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Eine Radiofabrik in Flammen.
31 Verletzte, zwei Tote.

Ein furchtbares Brandunglück hat ſich am Dienstag in der Schön
leintraße im Süden Berlins in der Nähe des Kottbuſer Dam
mes ereignet. Dort brach in den im erſten Stockwerk eines fünf
ſtöcigen Fabrikgebäudes gelegenen Räumen der Radiozubehörfabrik
don Dr. Baecker u. Co. vermutlich durch die Exploſion von Zel
lodſtoffen ein Rieſenfetler aus, das in kurzer Zeit das geſamte
Gebäude in Rauch und Flammen hüllte. 31 Perſonen, in der Haupt
ſache Arbe'ter und Arbeiterinnen der Radiofirma, mußten mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft werden. Der Jn
haber einer in dem Unglücksgebäude untergebracht geweſenen Tiſch

rei der Kaufmann Hawlitzki, der aus dem zweiten Stockwerk
geſprungen war iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Zehn
de im Krankenhaus befindlichen Arbeiterinnen dürften kaum mit
dem Leben davonkommen.

Die Exploſion ereignete ſich gegen 10.30 Uhr vormittags. Plötz-
lich ertönte eine furchtbare Detonation; eine rieſige Stichflamme
ſchoß innerhalb weniger Augenblicke von dem Zelluloidlager der
Radiofabrik empor! Die Zelluloid- und Azetonvorräte fingen Feuer

ine Exploſion folgte der anderen. Die in der Fabrik beſchäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen, 45 an der Zahl, liefen ſchreiend davon
ind verſuchten ins Freie zu entkommen. Aber die Flammen, die
bereits das ganze Treppenhaus erfaßt hatten, verſperrten ihnen den
Weg. Mehrere der Bedrängten zwängten ſich durch kleine Löcher
hinurch; ſte wurden dabei von ihren Kollegen ſo gedrängt, daß
n'ge kopfüber auf den Hof ſtürzten, wo ſie blutüberſtrömt liegen
blieben. Andere ſprangen freiwillig in die Tiefe und erlitten meiſt
ſchwere Verlehzungen. Inzwiſchen war es einigen anderen der Ab
geſchloſſenen gelungen, die Tür eines Privatbüros einzudrücken und

on dort aus über die verqualmte Treppe auf den Hof zu gelangen.
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Verſchiedene Frauen, deren Kleider Feuer gefangen hatten, warfen
ſich auf die Erde und wälzten ſich, um die Flammen zu erſticken.
Sie wurden ſofort durch Autodroſchkten und Krankenwagen ins
Wankenhaus geſchafft. Zehn junge Mädchen, die ſich währenddeſſen
die eiſernen Fenſtergitter angeklammert hatten und in höchſter
Lebensgefahr ſchwebten, wurden von der inzwiſchen herbeigeeilten

jenmus Oſtpreußen bleibt deutſch.
Ein Deckel für die deutſchnationalen Mießmacher.

Königsberg, 18. Dezember. (Eig. Drahtber.)

Jn den letzten Monaten ſind insbeſondere von rechtsradikaler
Seite immer wieder Gerüchte über einen Austauſch Oſt

preußens gegen polniſche Gebietsteile verbreitet worden. Dieſe
Rachrichten haben innerhalb der oſtpreußiſchen Bevölkerung große
Unruhe hervorgerufen, ſodaß ſich jetzt der Oberpräſident veranlaßt
geſehen hat, den haltloſen Gerüchten entgegenzutreten Jn ſeiner
an die Oeffentlichkeit gerichteten Kundgebung heißt es:

Der Gedanke, Oſtpreußen in irgendeiner Form aufzugeben
wird von keiner amtlichen deutſchen Stelle auch nur erwogen.
Gerau das Gegenteil iſt richtig. Die Reichsregierung und die
preußiſche Staatsregierung ſind mit allen Kräften bemüht, das
ſchwergeprüfte Oſtpreußen, den letzten Edkpfeiler des
Deutſchtums im Oſten, auf jede denkbare Art und Weiſe zu ſtützen.
Es braucht hier nur darauf hingewieſen zu werden, daß wieder erſt
im ſetzten Jahre viele Millionen zur Stärkung und Belebung der
oſtpreußiſchen Wirtſchaft, insbeſondere der Landwirtſchaft nach
Oſtpreußen gefloſſen ſind und weiter hineinfließen.

Die Gerüchte ſind geeignet, Oſtpreußen auf das ſchwer ſt e
zu ſchädigen, indem ſie die Begehrlichkeit oſtpreußenfeindlicher
Kreiſe ſtärken und die Kreditwürdigkeit der Provinz untergraben,
außerdem aber in weite Kreiſe der Bevölkerung ganz unberechtigt

Die Ver
breitung dieſer Gerüchte muß daher geradezu als gemeinge-

Urheber
der Gerüchte ſind offenbar Kreiſe, welche die dadurch unter Um
ſtänden entſtehende wirtſchaftliche Depreſſion für ihre inner und
äußenpolitiſchen Ziele nutzbar machen und im Trüben fiſchen wollen.
Es kann daher nur aufs nachdrücklichſte vor einer Weiter-
verbreitung der Gerüchte gewarnt werden, und es iſt
ſittliche Pflicht jedes verantwortungsbewußten Oſtpreußen, dieſen

üngeheure Erregung ünd Beunruhigung hineintragen.

fährlich und verbrecheriſch bezeichnet werden.

Gerüchten ſofort mit allem Nachdruck entgegenzutreten.

Poincare auf der Wippe.
Die religiösſen Orden werden ihm gefährlich

Paris, 19. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Beſchluß der Regie
tüng. ihre Exiſtenz für die Durchführung der Beſtimmungen über
de Wiederzulaſſung der religiöſen Orden nach Frankreich in die

e Entfernung dieſer Artikel aus der rein buchmäßigen Abrech

Wigſchale zu werfen, ſcheint für das Kabinett Poincare eine recht
fährliche Situation ſchaffen zu wollen. Die Finanzkomm ſſion der
Kammer hat ſich am Dienstag abend mit der Schlußabrechnung für
das Jahr 1928 befaßt, in der bekanntlich in Form der Artikel 38
bis 4 die einſchlägigen Beſtimmungen über die religiöſen Orden
enthalten ſind. Die Kommiſſion hat mit Stimmengleichheit von 20
egen 20 Stimmen zwar einen ſozialiſtiſchen Antrag abgelehnt, der

n verlangte, aber ſie hat unmittelbar darauf beſchloſſen, die
thtel ſelbſt in Beratung zu nehmen und keinen Bericht darüber

Donnerstag, 20. Dezember 1928.

Feuerwehr in zwei Sprungtüchern aufgefangen. Mehrere andere
Leute konnten über eine aufgeſtellte Feuerwehrleiter gerettet wer
den Ein Teit der Belegſchaft einer im dritten Stock befindlichen
Pianofabrik hatte ſich über die Dächer in Sicherheit bringen kön

nen.
Die Feuerwehr, die aus 18 Schlauchleitungen ununterbrochen

Waſſer gegeben hatte, konnte nach mehrſtündiger Arbeit die umlie
genden Häuſer vor einem Uebergreifen des Feuers ſchützen Das
Fabrikgebäude ſelbſt konnte nicht mehr gerettet werden. Die Dek
ken ſäm. licher Stockwerke ſtürzten nach und nach mit großem Kra
chen zuſammen, ſo daß ſchließlich das Feuer eine einzige rieſige
Säule bildete. Der angerichtete außerordentlich hohe Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt

Noch ein weiteres Todesopfer.
Berlin. 19. Dezember. (Eig. Funkm.). Der Brand in der Schön

leinſtraße in Berlin hat ein weiteres Todesopfer gefordert Die
Arbeiterin Elfriede Krauſe iſt ihren Verletzungen erlegen.
Die Arbeiterin Erna Spielberg und der Arbeiter Paul Stöhr, die
im Urban Krankenhaus liegen, ſchweben in Lebensgefähr. Der Zu
ſtand der anderen Schwerverletzten iſt nach wir vor ernſt, aber nicht
hoffnungslos. Die Anzahl der Verletzten iſt nach den letzten Feſt
ſtellungen noch größer als zuerſt angenommen wurde. Jm Kran
kenhaus am Urban liegen noch 31 Perſonen darunter 11 Schwer
verletzte. Außerdem wurden dort etwa 20 Perſonen mit leichteren
Verletzungen behandelt und nach ihren Wohnungen gebracht. Einige

Verletzte wurden auf der Rettungswache und bei Aerzten in der
Nähe der Brandſtelle behändelt, ſo daß ſich die Zahl der Verketzten

auf über 50 erhöht.
Noch den bisherigen Feſtſtellungen iſt das Feuer durch Fahr

täfſfigkeit entſtanden. Jn der Radiofabrik war an einer bren
nenden Gaslainpe ein Zelluloidſtreifen in Brand geraten. Eine
Arbeiterin, die das Feuer bemerkte riß den Streifen ab und warf
ihn auf einen Haufen von Abfällen, der im nächſten Augenblick lich

terloh brannte.

Polniſchdeutſche Einigung.
Die Grundlage zu einem Zolltarif gefunden.

Warſchau, 18. Dezember. (Eig. Drahtb.). Eine offiziöſe polniſche
Preſſeſtimme bezeichnet am Dienstag das Er ge bnis der Be
ſprechungen Hermes Twardowſki vom Montag als
einen Schritt vorwärts auf dem Verhandlungswege. Tatſächlich iſt
es gelungen, eine Annäherung beider Standpunkte in den wichtig
ſten Fragen auf polniſcher Seite in der Frage des Viehexports
unter Benutzung der Syndikate, auf deutſcher Seite in den Fragen
der Zollermäßigung, der Kontingente und der Jntereſſen des deut
ſchen Zwiſchenhandels zu erzielen. Ferner kam man im Verlauf
der letzten Verhandlungen überein, die von beiden Seiten aufge
ſtellten Konzeſſionen als Grundlage für den Zollvertrag zu benutzen.
Vor wenigen Tagen vertrat Polen noch den entgegengeſetzten
Standpunkt.

Frieden in Südamerika.
London, 18. Dezember. (Eig. Drahtb. Eine friedliche Beilegung

der Auseinanderſetzungen zwiſchen Bolivien und Paraguagay
ſcheint bevorzuſtehen. Auch die bolivianiſche Regierung hat die Ver
mittlung der panamerikaniſchen Konferenz angenommen. Jn einem
in La Paz veröffentlichten Communique wird mitgeteilt, daß die
bolivianiſche Regierung ſich in einem Telegramm an Kellogg bereit
erklärt hat das Angebot der pan amerikaniſchen Konferenz zur
Schlichtung des Streites mit Paraguay anzunehmen. Außerdem
hat die bolivianiſche Regierung dem Völkerbund in einer neuen
Note mitgeteilt, daß ſie ſeinem Ratſchlag nachkommen und weitere
Zuſammenſtöße vermeiden werde. Sie verſichert ſodann, daß ſie
den Befehlshabern ihrer Grenztruppen die Anweiſung erteilt habe,
ſich jeden Angriffes zu enthalten und ſich auf rein devenſive Maß
nahmen zu beſchränken. Abſchließend wird in der Note darauf hin
gewieſen, daß Paraguay zehn Jahrgänge mobiliſiert habe, während
Bolivien ſich auf Vorſichtsmaßnahmen zur Sicherung ſeiner Gren
zen beſchränke

Mitteilung an Briand.
Paris, 18. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die bolivianiſche

Regierung benachrichtigte den franzöſiſchen Außenminiſter in
ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Völkerbundsrates, daß ſie ihren
Truppen Befehl gegeben habe, die Feindſeligkeiten ein
zuſtellen.Dadurch erledigt ſich dann alles weitere Der Völkerbund, der
Papſt, der König von Spanien und die zahlreichen anderen Vermitt

ler brauchen nicht mehr in Tätigkeit zu treten.

Senatswahlen in Rumänien.
Bukareſt, 18. Dez. (TU.) Am Montag fanden in Rumänien die

Senatswahlen ſtatt, die ebenfalls zugunſten der Regierungsparteien
ausfielen. Obwohl die Magiſtrafe und die Diſtriktsabgeordneten,
die den Senat wählen, noch unter der früheren Regierung gewählt

worden ſind, und zum größten Teil aus Mitgliedern der Liberalen

nd zu verſuchen, dort eine Mehrheit dafür zu finden.

g n

Wiufaſſen. Die Regierung wird ſich daher genötigt ſehen, die Frage
vor der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten zu bringen

e

Beſteuern

3. Jahrgang

44ung der „Toten Hand.
Von Wilhelm Keil

Der Reichstag hatte ſich vor den Weihnachtsferien noch mit
einem deutſchnationalen Antrag zu beſchäftigen, der die Aufhebung
der Beſteuerung der ſog. „Toten Hand“ bezweckte. Es handelt ſich
dabei um eine Abgabe, die in ihren erſten Anſätzen in der vom
ſchwarzblauen Block im Jahre 1909 geſchäffenen Steuergeſetzgebung
enl halten war. Jn dem Reichsſtempelgeſetz wurde damals eine Ab

gabe vorgeſehen, die der gebundene Grundbefitz als Er
ſatz für den Grunderwerbsſtempel, dem der freie Grundbeſitz beim
Eigentumsübergang unterliegt, zu zahlen hatte. Dieſe Abgabe iſt
in das Grunderwerbsſteuergeſetz von 1919 in der Form übergegan
gen, daß der gebundene Grundbeſitz und ebenſo der werbende
Grundbeſitz der Kirchen und der Aktiengeſellſchaften in Zeitabſtänden
von je 20 Jahren eine Steuer von 2 Proz. des gemeinen Wertes mit
einem Gemeindezuſchlag bis zu 1 Prozent bezahlen ſollte. Erſtmals
wird die Abgabe in halber Höhe fällig am 1. Januar 1929.

Mit dem Herannahen dieſes Termins ſteigerte ſich das Beſtre
ben der Steuerpflichtigen, ſich von der Abgabe völlig zu befreien
Die Deutſchnationalen machten ſich mit ihrem Antrag auf völlige
Streichung der Steuer zum Fürſprecher dieſer Beſtrebungen. Bei
den übrigen bürgerlichen Parteien zeigten ſich ſtarke Neigungen,
dem Antrag zuzuſtimmen. Jn Zentrumskreiſen wollte man den
kirchlichen Beſitz ſchonen, die Demokraten und die Volkspartei hat
ten das Jntereſſe der Aktiengeſellſchaften im Auge, die Deutſchnatio-
nalen dachten in erſter Linie an den fideikommiſſariſch gebundenen
Großgrundbeſitz. Aufgabe der Sozialdemokratie war
es in erſter Linie die Annahme des deutſchnationalen Antrags,
alſo die Aufhebung der Steuer zu verhindern.

Wenn ſchon die alten Konſervativen vor ca. 20 Jahren eine Ab
gabe dieſer Art für notwendig hielten und ihr im Rahmen des da
mals von den Konſervativen und dem Zentrum genehmigten
Steuerbuketts zuſtimmten, ſo kann bei der heutigen Finanzlage den
hier in Frage kommenden zahlungsfähigen Steuerpflichtigen die Ab
gabe nicht erlaſſen werden. Sie iſt auch ſehr wohl tragbar im Hin
blick auf die ſonſtigen Privilegien des gebundenen Beſitzes der Ak
kiengeſellſchaften. Die Abgabe iſt durchaus keine partielle Vermö
gensſteuer, wie ihre Gegner behaupten, ſondern nichts anderes als
ein Exſatz für die Grunderwerbsſteuer, von der der
auf lange Zeit in denſelben Händen verbleibende Grundbeſitz nicht
erfaßt wird. Dieſe Geſichtspunkte ſind bei der Entſtehung der
Steuer im Jahre 1909 und bei allen ſpäteren Aenderungen ſtets von
den Regierungen mit Nachdruck betont worden. Sie treffen auch
jetzt noch zu. Eine einſeitige Belaſtung des in privaten Händen ve-
findlichen freien Grundbeſitzes unter Schonung des befeſtigten
Grundbeſitzes wäre eiſte ſteuerliche Ungerechtigkeit.

Bei den Beſprechungen unter den Parteien über den deutſch
nationalen Antrag ergab ſich aber, daß dieſe Erwägungen außer
halb der Sozialdemokratie kaum noch Beachtung fanden. Hinzu
kam noch der Hinweis darauf, daß ſich die Abgabe in der vor 10
Jahren beſchloſſenen Form nicht durchführen laſſe. Einmal fehle es
an Anhaltspunkten für die Feſtſtellung des gemeinen Wertes, dann
ſei der landwirtſchaftliche Großgrundbeſitz zurzeit zahlungsunfähig
und es ſei überdies die Auflöſung der Fideikommiſſe geplant, durch
die der Grund für dieſe Steuer wegfalle. Außerdem würden ſich
aus der Fuſionierung großer Jnduſtrieunternehmungen, mit der
ein teilweiſer Beſitzwechſel verbunden ſei, große Ungleichheiten in

der ſteuerlichen Belaſtung ergeben, und ſchließlich ſeien die Steuer

pflichtigen in den Jnflationsjahren, die die erſte Hälfte des ver
floſſenen Jahrzehnts ausfüllen, nicht in der Lage geweſen, Steuer
rücklagen zu machen.

Angeſichts dieſer grundſätzlichen Stellungnahme der bürgerlichen
Parteien und ihrer praktiſchen Einwände mußte von der Sozialde
mokratie eine Löſung geſucht werden, bei der die Steuer auf
rechterhalten blieb, wenn ſie auch vorläufig nicht zur Er
hebung gelangt. Dieſes Ziel iſt erreicht worden. Der deutſch
nationale Antrag wurde abgelehnt und dafür ein Jnitiativge
ſetz angenomen, durch das die Erhebung der Steuer bis zur ander
weitigen geſetzl. Regelung dem Reichstag baldmöglichſt, ſpäteſtens
bis zum 30. April 1930, Vorſchläge zu machen. Ein früherer
Endtermin war leider nicht zu erreichen.

Es wird nun Sache der Reichsregierung ſein, nicht bis zum 30
April 1930 zu warten, ſondern ſchon früher mit ihren Vorſchlägen
an den Reichstag heranzutreten. Einigt ſich der Reichstag nicht
über eine Neuregelung, ſo tritt nach dein angenommenen Jnitiativ
geſetz die Steuer nach den ſeither geltenden Vorſchriften am 1. Jan.
1831 wieder in Kraft. Es müßte dann durch zweckmäßige Aus
führungsbeſtimmungen dafür geſorgt werden, daß die Gemeinden,
denen die Veranlagung und Erhebung der Steuer übertragen iſt,
ſie zu Beginn des Jahres 1931 einziehen können. Dieſe Friſtbe
ſtimmung, die von der Sozialdemokratie nach langem Kampfe durch
geſetzt wurde, wird einen gewiſſen Druck in der Richtung ausüben
daß die Steuer rechtzeitig eine Neuregelung erfährt

In den Reichstagsdebatten über dieſe Frage iſt von den
Rednern der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei deut
lich zu verſtehen gegeben worden, daß ſie ſich von der Ausſetzung
der Steuererhebung ein Begräbnis der Steuer verſprechen. Die
Redner des Zentrums und der Demokraten haben dieſen Hoffnun
gen nicht widerſprochen, ſondern ſind mit unbeſtimmten Wendungen
daran vorbeigegangen. Scharf und beſtimmt hat dagegen die So
zialdemokratie erklären laſſen daß ſie von der Regierung die
gundſätzliche Aufrechter haltung der Steuer er
warte. Die Kommuniſten leiſteten ſich bei dieſer Gelegenheit
wieder einmal das billige Vergnügen, die Sozialdemokratie wegenPartei beſtehen, werden die Regierungsparteien etwa 45 Mandate

und die Liberalen 26 im Senat erhalten.
der angeblichen Preisgabe einer Steuer auf den Großgrundbeſitz an
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zugreifen. Wäre die Sozialdemokratie dem Vorbild der Kommu-
niſten gefolgt, hätte ſie ſich darauf beſchränkt, gegen den deutſchna
tienalen Antrag zu poltern und im übrigen den Dingen ihren Lauf
gelaſſen, ſo wäre heute der deutſchnationale Antrag angenommen
und damit das genaue Gegenteil deſſen erreicht, was wir erſtrebten.
Ein ſchlagender Beweis wieder für die Richtigkeit des taktiſchen
Grundſatzes, daß man bei den politiſchen Entſcheidungen ſtets das
Endergebnis im Auge behalten muß.

Der Preußiſche Landtag
erledigte am Dienstag eine ganze Reihe kleinerer Vorlagen. Von
Bedeutung war insbeſondere ein von den Sozialdemokraten ge
ſtellter und durch den Hauptausſchuß befürworteter

Ankrag, der Oberſchleſien Hilfe bringen ſoll.
Zunächſt will man die Stillegung der Donnersmarck- Hütte ver
hindern; außerdem ſoll auf die Reichsregierung dahin eingewirkt
werden, daß die vernichtenden Frachtbeſtimmungen desStahlwerks
Verbandes aufgehoben, weitere Frachtermäßigungen gewährt und
die bereits ſtillgelegten Betriebe der weiterverarbeitenden Metall
induſtrie wieder in Betrieb geſetzt werden. Zu dem Antrag ſprach
zunächſt der ſozialdemokratiſche Abg. Now a k-Gleiwitz, der die
ganze wirtſchaftliche Notlage Oberſchleſiens aufrollte und darauf
hinwies, daß es den Bezirken Mittel und Niederſchleſien nicht
beſſer gehe. Außer den ſchon in dem Antrag gekennzeichneten
Maßnahmen forderte er Beendigung des Handelskrieges mit Polen
und Abſchluß eines Handelsvertrages mit dieſem Staat, damit ſich
auch für Scheſien das Abſatzgebiet nach dem Oſten endlich öffne
Die Anträge wurden nach längerer Debatte einſtimmig ange
nommen.

Einſtimmig verabſchiedete das Haus ferner die Anträge des
Hauptausſchuſſes über die

Skurmſchäden auf den Nordſee- Inſeln

und die Verſtärkungsarbeiten auf der Jnſel Föhr. Die Anträge,
die eine Behebung der Erwerbsloſigkeit unter den Landarbeitern
der Weſtküſte Holſteins bezweckten. wurden ebenfalls verabſchiedet

Eine längere Ausſprache entwickelte ſich bei der Ausſprache über
die

Uebernahme des Scheuerkonzerns durch die Preußenkaſſe

und die Rentenbank-Kreditanſtalt. Es ſt kaum zu verſtehen, warum
eine Interpellation darüber ausgerechnet von dem demokra-
iſſchen Abgeordneten Dr. Zeitlin eingebracht wurde; denn
praktiſch wendet ſich dieſe Interpellation gegen eine wirtſchaftlich
notwendige Maßnahme des demokratiſchen Finonzminiſters. Be
greiflich iſt allerdings, daß die Rechtsparteien ſich gegen dieſe
Transaktion wenden. da ſie von ihr einen Schutz der notleidenden
Landwirtſchaft vor Ueberwucherung befürchten Die Linderung der
Not innerhalb der Landwirtſchaft durch eine Linksregie-
rung war den Herren deutſchnationalen Agrariern von jeher ein
Dorn im Auge

Der ſozialdemokratiſche Abg. Leinert wies die von der Rech
ten gegen die Unternehmer des Scheuerkonzerns vorgebrachten Ar
gumente ſcharf zurück. Die Bauern würden je länger je mehr er
kennen, daß ihnen nicht die wilde Agitation des Landbundes, ſon
dern die praktiſche Maßnahme des Ankaufs des Scheuerkonzerns
durch die Preußenkaſſe Hilfe bringt. Der deutſchnationale Redner
Hillger-Spiegelberg tat über die Ausführungen Leinerts
maßlos empört. Jmmerhin war intereſſant, daß die Deutſchnatio
nalen es ablehnten, dem Finanzminiſter wegen des Ankaufs des
Konzerns ihre Mißbilligung auszuſprechen.

Weiterberatung: Mittwoch 10 Uhr.

Regierungswahl in Danzig.
Der letzte Deutſchnationale entfernt

Danzig, 18. Dezember. (Eig. Drahtb.)) Der Volkstag vollzog
am Dienstag die Neuwahl für die mit Ablauf des Jahres aus
dem Senat ausſcheidenden hauptamtlichen Senatoren. Entſprechend
der ſeit mehreren Jahren beſtehenden Koalition (Sozialdemokraten,
Zentrum, Liberale) wurden u. a. auch drei Mitglieder der bisher
nur im parlamentariſchen Senat vertretenen Sozialdemokratie ge
wählt und zwar Landgerichtsrat Dr. Kamnitzer (Finanzen), Ge
ſchäftsführer Fritz Grünhagen (Jnneres) und Gewerkſchafts
ſekretär Franz Arczynſki (Arbeit und Betriebe). Als Präſident
des Senats wurde Dr. Heinrich Sahm wiedergewähltk.

Von den vier anderen Hauptſenatoren ſtellt das Zentrum den
bisherigen Senator W'ercinſki (Soziales) und den jetzigen Breslauer
Stadtbaurat Dr. Althoff (Bauweſen). Für die liberale Gruppe
kandidierten mit Erfolg der bisherige Senator Dr. Strunk (Kultus)
und Dr. Ewert (Juſtiz). Unter den nicht wiedergewählten Haupt
ſenatoren befindet ſich Dr. Volkmann, deſſen Amtsführung oft zu
ſcharfer Kritik Anlaß gegeben hat. Mit ihm ſind die Anhänger
der deutſchnationalen Oppoſition aus der Regierung
entfernt. Damit iſt endlich der unhaltbare Zuſtand beſeitigt, daß
der Verwaltungsrat mit ſeiner rechts gerichteten Mehrheit dem repu
blikaniſch gerichteten parlamentariſchen Senat entgegenſtand.

Reviſion des Verſailler Vertrages.
Ein Appell an den geſunden Menſchenverſtand.

Paris, 19. Dez. (Eig. Drahtb.) Die pazifiſtiſche Zeitſchrift „Evo
kution“, die vor drei Jahren einen von zahlreichen führenden Per
ſönlichkeiten des franzöſiſchen Geiſteslebens unterzeichneten „Appell
an das Gewiſſen“ zur Beſeitigung der Kriegsſchuld Deutſchlands
veröffentlichte, wird in ihrer nächſten Nummer einen „Appell an
den geſunden Menſchenverſtand“ überſchriebenen Aufruf zur
Reviſion des Verſailler Vertrages der Oeffentlichkeit
unterbreiten. Auch dieſer Aufruf trägt die Unterſchriften von weit
über 100 Vorkämpfern der Friedensidee. Solange der Kriegsgeiſt
in der Welt beſtehen bleibe heißt es darin, ſind alle Kriegsächtungs
pakte und Schiedsgerichtsmaßnahmen vergeblich. Der Völkerbund
ſolle ſein Friedenswerk vollenden und zur Repiſion der „Verträge
der Ungerechtigkeit und der Gewalt ſchreiten. Die Verträge von
1919 ſeien in einem Geiſte geſchloſſen der den elementarſten Ge
ſetzen der Gerechtigkeit Hohn ſpreche. Obwohl die Beſtegten nur auf
Grund der Zuſicherung die Waffen niedergelegt hätten, daß die 14
Punkte Wilſons reſpektiert würden, hätten ſich die Alliierten über
dieſes Verſprechen hinweggeſetzt.

Der Aufruf iſt u. a. von dem Nobelpreisträger
Buif ſon ſowie von Romain Rolland unterzeichnet.

Gegen den Berechtigungsfimmel
Die ſchon vor längerer Zeit in Ausſicht genommene Beſprechung

des Reichsminiſters des Innern mit den Spitzen der Beamten
organiſationen und Gewerkſchaften über die Neuregelung der
Reichsbeamtenlaufbahn hat endlich ſtattgefunden. Während nach
Preſſenachtrichten die Vertreter der Gewerkſchaften für die freie
Zahn des Tüchtigen“ eintraken, verlangten die Beamtenver
treter für den Eintritt in die mittlere, gehobene Beamtenlaufbahn

Ferdinand

Das Abiturium oder doch mindeſtens das Unter prima

nerzeugnis. Der Reichsminiſter des Jnnern hat ſich die Ent
ſcheidung vorbehalten. Es ſollen noch weitere Beſprechungen in
einem engeren Kreiſe von Sachverſtändigen ſtattfinden.

Wie nunmehr bekannt wird, hat ſich jetzt auch der preußiſche
Staatsrat gegen die überſpannten Anforderungen ausgeſpro
chen. Er hat das Miniſterium erſucht, auf eine Herabſetzung der
ühermäß'gen Anforderungen der Reichsbahn und der Reichspoſt
hinzuwirken und dafür zu ſorgen, daß die Behörden für die mitt-
lere Beamtenlaufbahn keine zu hohen Anforderungen ſtellen.

Demokratiſche Logik.
Der Geſamtbundesvorſtand des Reichsbundes der deutſchen

Jung demokraten hat dem Reichstagsabgeordneten Lem
mer „zur weiteren Führung des Bundes in ſozialrepublikaniſchem
Geiſte das „rückhaltloſe politiſche und perſönliche Vertrauen aus
geſprochen und in der gleichen Sitzung der Auffaſſung Ausdruck ge
geben, daß der Bau von Panzerkreuzern politiſch und mili
täriſch ſinn- und zwecklos ſei und deshalb verhindert werden
ſollte.

Abg. Lemmer hat im Reichstag bei der Panzerkreuzer-Abſtim
mung bekanntlich die Erklärung abgegeben, weshalb die demokra-
tiſche Fraktion für den Panzerkreuzerbau ſei. Erkläre mir, Graf
Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur!

Daneben gegangen.
Der Vorſtoß der Volkspartei gegen die Reichsverfaſſung

iſt bereits jetzt als geſcheitert anzuſehen. Außer der Sozialdemo
kratie und den Demokraten wendet ſich auch das Zentrum gegen
die volksparteilichen Agitationsanträge. Die zur Annahme dieſer
Anträge notwendige Zweidrittelmehrheit iſt damit von vornherein
nicht gegeben. Scholz ſteht alſo wieder einmal allein auf weiter
Flur

Neuer Parlamentspräſident in Oeſterreich.

Prof. Dr. Alfred Gürtler
würde an Stelle des zum Bundespräſidenten gewählten Prof. Mik
las zum Präſidenten des öſtereichiſchen Nationalrats gewählt. Der

neue Parlamentspräſident iſt 53 Jahre alt und ſeit 21 Jahren Uni
verſitätsprofeſſor für Nationalskonomie und Statiſtik in Graz. Jn
den Nationalrat trat er 1919 mit chriſtlich-ſozialem Programm. Dem
Kabinett Schober (1921) gehörte er als Finanzminiſter an.

Mieterſchutz in Oeſterreich.
Wien, 18. Dezember. (Eig. Drahtb.). Der Verfaſſungsgerichtshof

lehnte an Dienstag den Antrag der Landesregierungen von Vorarl
berg und Steiermark, den in Oeſterreich beſtehenden Mieter-
ſchüutz als verfaſſungswidrig zu erklären, ab. Der An
trag war auf Wunſch der Hausbeſitzerörganiſationen geſtellt wor
den. Als das ablehnende Urteil bekanntgegeben wurde, leiſteten
ſich die zahlreich anweſenden Hausbeſitzer ſtürmiſche Zwiſchenrufe
und einen großen Krawall. Der Vorſitzende des Gerichts ſah ſich
ſchließlich gezwungen, die Herren Hausbeſitzer an die friſche Luft
zu ſetzen.

Dicke Luft bei Amanullah.
London, 18. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die afghaniſche

Geſandtſchaft in London teilt mit, daß die Berichte über die
Flucht von Amanullah und ſeiner Gattin in ein Fort den Tatſachen
nicht entſprechen. Amanullah befände ſich nach wie vor in ſeinem
Palaſt in Kabul in abſoluter Sicherheit. Ebenſo werden die Be
richte, daß die Armee teilweiſe zu den Aufſtändigen übergegangen
ſei als unrichtig bezeichnet. Trotz dieſer Beſchwichtigungsverſuche

ift man in London wegen der Sicherheit der britiſchen Staatsange
hörigen ſehr beunruhigt. Die letzten direkten Berichte aus Kabul
trafen hier am Sonnabend ein. Jhnen zufolge hatten die Aufſtän
digen zwei Befeſtigungsanlagen in der Nähe Kabuls eingenommen.
Reiſende, die inzwiſchen in Peſchawa eingetroffen ſind, berichten,
daß bereits in der vorigen Woche das Standrecht über Ka
bul verhängt wurde und Anſammlungen verboten wurden.

Aus NeuDelhi wird berichtet, daß das Kommando der britiſchen
Luftſtreitkräfte an der afghaniſchen Grenze den Befehl erhalten
hatte, Flugzeuge bereitzuhalten, um im Notfall die in Kabul leben
den britiſchen Staats angehörigen zu retten

Die AUmgemeindungen im Jnduſtriegebiet.
Das Preußiſche Kabinett erklärte ſich am Dienstag mit der Vor

lage des Preuß ſchen Jnnenminiſters über die Neuregelung
der Grenzen im weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet ein
verſtanden, ohne zunächſt zu den Einzelheiten des Entwurfs Stel
ſüng zu nehmen. Der Entwurf wird nunmehr den zuſtändigen
Provinziallandtagen zur Stellungnahme übermittelt werden.

Demonſtrierende Arbeitsloſe in Kaſſel
Montag abend verſuchte in Kaſſel eine große Anzahl demon

ſtrierender Erwerbsloſer in geſchloſſenem Zuge vor und in das Rat-
haus einzudringen. Sie wurden aber von der Schutzpolizei daran
gehindert. Zur Sicherung des Verkehrs erſuchte die Polizei die
Demonſtranten, weiterzugehen. Als dieſe Widerſtand leiſteten und
die Beamten mit Schneebällen warfen, mußte die Polizei mit
Zummiknüppeln vorgehen. Auch berittene Polizei mußte eingeſetzt
werden. Allmählich gelang es, die Menge zu zerſtreuen, wobei
einige Demonſtranten einige Verletzungen erlitten

400 Weihnachtsbäume.

Die Nationalheilige der Faſchiſten.
Paris, 18. Dez. (EF). Wie die „Oeuvre“ aus Rom zu berich

ten weiß, wollen ſich die Faſchiſten eine eigene Nationalheilige nach v
dem Vorbild der Jungfrau von Orleans zulegen. Zu dieſer Ehre kön
ſei die heilige Kätharing von Sienng auserſehen Ihre Verdienſte ſchä
werden bereits auf dem Wege modernſter Propaganda dem italie- a

niſchen Volk zur Kenntnis gebracht. e
übe

2 anMuſſolini, der ſiebenfache Miniſter.
Nachdem der Kolonialminiſter Federzoni zurückgetreten iſt, hat Sie

der König von Jtalien Muſſolini zu ſeinem Nachfolger ernannt ent
der nun von 13 Miniſterien 7 ſelbſt verwaltet Ein tüchtiger Mann!

Be
Der preußiſche Juſtizminiſter hat in Abänderung der beſtehenden gun

Beſtimmungen durch eine Allgemeine Verfügung genehmigt, daß
Unterſuchungsgefangene, die ſich freiwillig an den in der Anſtalt lin
eingeführten Arbeiten beteiligen, über die ganze Arbeitsbe- ten
lohn ung nach den ſonſt für das Hausgeld vorgeſchriebenen Be Die
ſtimmungen verfügen dürfen Eine Trennung der Arbeitsbe ſten
lohnung in Hausgeld und Rücklage findet daher bei dieſen Gefange
nen nicht ſtatt.

Eine Heimwehrverſammlung im Wiener Prolekarlerbezirt
Otlgkring wurde am Dienstag von Arbeitern geſprengt, wobei es
zu Prügeleien kam. Ein Arbeiter wurde verletzt.

Verurkeilte belgiſche Nationaliſten. Der Gerichtshof von Lö-
wen verurteilte die Flieger, die während der Einweihung der
Löwener Bibliothek andideutſche Schmähſchriften über
der Stadt abgeworfen, zu lehrwöchigen Gefängnisſtrafen,
allerdings mit Bewährungsfriſt. Der Arbeiter, der die Baluſtrade
der Bibliothek beſchädigt hatte erhielt drei Monate Gefängnis

Die Senalswahlen in Rumänien haben 49 Mandate für die na
tionale Bauernpartei, 19 für die Liberale Partei und 3 für die ma
gyariſche Partei ergeben. Maniu hat ſomit auch im Senat die
Zweidrittelmehrheit.

Der ruſſiſche Außenminiſter Tſchitſcherin kehrt, nachdem ſeine
Geſundheit wieder hergeſtellt iſt, am 28. Dezember nach Moskau zu
rück. Er hat die Abſicht, ſich auf der Rückreiſe zwei Tage in Berlin
aufzuhalten, um mit Außenminiſter Streſemann zu konferieren.

Der Kelloggpakt in Amerika geſichert. Jm Außenausſchuß des
Senats der Vereinigten Staaten von Amerika würde der Kellogg-
pakt zur Abſtimmung gebracht. 14 Mitglieder des Ausſchuſſes
ſtimmten für und 2 gegen die befürwortende Berichterſtattung des
Paktes an das Plenum

Aus der Partei.
Sozial demokratiſche Finanzkonferenz.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hat
für den 21. und 22. Januar eine Reichskonferen z einberufen,
die ſich mit den Fragen des Steuervereinheitlichungsgefetzes und
des Finanzausgleiches befaſſen ſoll. Die Konferenz findet im Reichs
tag ſtatt und beginnt am Montag, den 21. Januar. 10 Uhr. Teil
nahmeverecht'gt ſind die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion, Vertreter der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktionen
und die Mitglieder des kommunalpolitiſchen Beirats und des komm
munalpxolitiſchen Reichsausſchuſſes. Das Referat hat der Abg
Keil übernommen

Ein Juſtizmord
Der Verteidiger des vom Jnnsbrucker Schwurgericht des

Vatermordes ſchuldig geſprochenen und zu zehn Jahren ſchweren
Kerkers verurteilten Studenten Philipp Hals mann Rechtsan
walt Dr. Preßburger, hat jetzt einige aufſehenerregende Mitteilun-
gen über die Zuſammenhänge gemacht, die nach ſeiner Anſicht zu
dem Jndizienurteil des Gerichts geführt haben. Der Haup.ſchuldige
an dem Urteil ſei der Jnhaber der Dominikus-Hütte, der Gaſtwirt
Eder, der es verſtanden habe, ſeine perſönlich intereſſierten Wahr
nehmungen den Geſchworenen, faſt ausnahmslos Landleuten, als
tatfächliche Vorgänge einzuimpfen. Eder habe aber als Wege
inſpektor ein Jntereſſe an einer Feſtſtellung gehabt, daß der Vater
Halsmann auf der von ihm, Eder. zu bewachenden Straße nicht
habe abſtürzen können. Aus dieſem Grunde habe er auch ſofort
nach Auffindung der Leiche den jungen Halsmann als Vatermörder
bezeichnet; Eder ſei es auch geweſen der den mit Blüt befleckten
Stein herbeigebracht habe. Die Vorunterſuchung ſei dazu rein
inquiſitoriſch geführt worden Der Unterſuchungsrichter habe das
Verlangen des Verteidigers abgelehnt, ihn mit dem Angeklagten zu
ſammenzubringen, da das den Angeklagten moraliſch aur habe
ſtützen können. Rechtsanwalt Dr. Preßburger weiſt zum Schluß
ſeiner Erklärungen darauf hin, daß der gerichtliche Lokaltermin
ohne ihn und ohne den Angeklagten abgehalten worden ſei und daß
nur der in der Atmoſphäre des Gerichtsſaales zum Ausdruck ge
kommene Antiſemitismus das Urteil erſt verſtändlich mache.

Eine Familie vergiflet. Jn Kolmar (Elſaß) wurde am Diens
tag ein junges Ehepaar mit ſeiner 6 Monate alten Tochter leblos
in den Betten aufgefunden. Jn der Nacht war infolge eines Rohr
bruches Gas durch den Fußboden in die Wohnräume der Familie
eingedrungen. Wiederbelebungseverſuche hatten keinen Erfolg.

Ein Warenhaus ausgebrannt. Jn Belfaſt (Jrland) iſt das
große Warenhaus von Woolworth durch ein Riefenfeuer einge
iſchert worden. Der Schaden wird auf 25 Millionen Mark ge
ſchätzt. Die Feuerwehren ſtanden dem Element machtlos gegen

über. S400 Weihnachtsbäume geſtohlen. In der verfloſſenen Nacht
drangen drei Diebe in die Treskowſche Gärtnerei in der Köpe
nickerſtraße in Berlin ein, durchſchnitten den Drahtzaun und ſtahlen

Den Vater im Streit erwürgk. Jm Grundſtück Leipzig
Lindenau, Demmeringſtraße 80, ſpielte ſich in den Nachmiktagsſtun
den des Montag ein entſetzliches Familiendrama ab. Der 33 Jahre
alte Maſchinenarbeiter Paul Hermann Schirmer geriet mit ſeinem
Vater in Streitigkeiten, wobei er den 67 Jahre alten Mann am
Halſe packte und würgte. Der Vater brach zuſammen, der Sohn
erſchrocken über ſeine Tat, eilte fort, um ärztliche Hilfe zu holen, die

aber zu ſpät kam. Der Tod war inzwiſchen eingetreten S
Der ungekreue Rechteanwalt. Das Schöffengericht BerlinChar

lottenburg verurteilte den Berliner Rechtsanwalt und Notar Julius
Meyer II wegen Veruntreuung ihm änvertrauter Klientengelder
in ſechs Fällen zu einem Jahr neuen Monaten Gefängnis unker
Anrechnung von drei Monaten Unterſuchungshaft. Nach Ver
büßung von weiteren neun Monaten will das Gericht über die
Frage einer Strafausſetzung beraten. Der Staatsanwalt hatte zwei
Jahre ſechs Monate Gefängnis beantragt. Der Angeklagte ga n
ſeine Verfehlungen im großen und ganzen zu und entſchuldigte ſein
Verhalten init ſeiner großen Notlage. Er habe nur deshalb von
einem Selbſtmord abgeſehen, weil feine Frau ihm gedroht hatte.

ihm in den Tod zu folgen. e S
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im Filmlager. Jm FilmVerleihLager der Terra
annFilmA. G. in Düſſeldorf iſt ein größerer Zim

Brutn entſtanden, der ſehr leicht ſchwere Folgen hätte haben
merbran In der FilmKlebe Abteilung, in der vier Kleberinnen be

waren, ſchoß plötzlich eine große und breite Stichflamme
iner am Arbeitstiſch angebrachten Leitung heraus, die zwei

aus len erfaßte und ſofort auf das danebenliegende Lager
eng Eine etwa 5 Meter hohe und 10 Meter breite Stich-
über ſchlug dann durch die Fenſter bis zum Nachbargrundſtück
n zweiten Hof. Die Kleberinnen gelangten rechtzeitig in

(herheit. Das ganze Lager brannte aus und der Schaden, der
u nden iſt, beläuft ſich auf 850 000 Mark. Die verbrannten
a e ſollten faſt durchweg in den nächſten Tagen in Rheinland-
J iſfalen laufen. Durch das Unglück ſind 600 Arbeiter beſchäfti
T ies geworden.
g. Ein dreiſter Juwelenraub hat ſich am Dienstag abend in Ber
in ereignet. Ein junger Mann warf einen in Papier eingewickel
en Mauerſtein in die Schaufenſterſcheibe einer Juwelenhandlung.
Die Scheibe ging in Trümmern und der Burſche benutzte den näch-
r n Augenblick dazu, um zwei Perlenketten im Werte von je 7000

Der Dieb konnte gefaßt und der Polizei über

n n.
ſchäftigt

Nur zu ſtehlen.

eben werden.
vei lebendigem Leibe auf der Schlackenhalde verbrannt. Auf der

Halde der Laurahütte bei Katto witz würde ein Obdachloſer, der
dort Schutz vor der Kälte in einer Mulde geſucht hatte, von glühen
den Schlackenmaſſen verſchüttet und verbrannte bei lebendigem
Leibe. Die Arbeiter, die die glühenden Schlackenmaſſen ausſchüt
teten, hatten den Mann nicht bemerken können.

rei Mädchen in einer Sandgrube verſchüttelk. Jn einer Ort
ſchaft bei Miskolcz (Ungarn), begaben ſich drei Bauernmädchen im
Alter von 13 16 Jahren in eine in der Nähe befindliche Sand
grube, um Sand zu holen. Plötzlich wurden ſie von rüutſchenden
Erdmaſſen begraben. Da niemand in der Nähe war, wurde der
Erdrutſch erſt ſpät bemerkt. Die Mädchen konnten nur noch als
Leichen geborgen werden.

Opfer der Arbeit. Bei Abbrucharbeiten auf dem Gelände der
früheren ſtädtiſchen Gasanſtalt in Berlin Schmargendorf
ſtürzte bei der Sprengung eines bekonierten Teerkeſſels die Decke
eines Kellers ein und begrub zwei Arbeiter unter ſich. Einer konnte
nur noch als Liche geborgen werden; der andere mußte mit lebens
gefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft werden.

Ein ſchweres Großfeuer wütete am Montag auf dem in der Nähe
des Alexanderplatzes in Berlin gelegenen Grundſtückes Neue
Friedrichſtraße 36, wo ein Scherzartikel und Feuerwerkslager des
Slrenger-Konzerns in Brand geraten war. Die Flammen breite

PRadio-Taveblatt
(Eigeaner Funkdlenst)

Noch ein Fabrikbrand in Berlin.
Berlin, 19. Dezember. (Telunion).

die Berliner Feuerwehr erneut zu einem größeren Fabrikbrand
nach der Straße Alt-Stralau 54-55 am Rummelsburger See geru-
fen. Dort war in einer Juteſpinnerei Feuer ausgebrochen. Mit
drei Löſchzügen und einem Feuerlöſchboot wurde der Brand be
käm.pft. Nach mehrſtündiger Tätigkeit gelang es der Feuerwehr
das Feuer in der Juteſpinnerei am Rummelsburger See einzudäm-
men. Dem Brand ſind ſehr große Vorräte an Jute zum Opfer ge
fallen. Durch Waſſer und Feuer ſind zahlreiche Maſchinen erheb
ich beſchädigt worden. Der Schaden iſt ſehr groß, ſoll aber durch
Verſicherung gedeckt ſein. Die Urſache des Brandes iſt noch unbe
kärnt.

Schwerer Autounfall des Schaufpielers Wolfgang Zilzer.
Berlin, 19. Dezember. (Telunion). Am Dienstag abend hat der

Schauſpieler Wolfgang Zilzer in Zehlendorf einen ſchweren Aüto
unfall erlitten. Das Auto, das Zilzer ſelbſt lenkte, wurde durch
einen Lieferwagen überrannt und vollſtändig zertrümmert. Zllzer
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Er mußte ins Kranken
haus überführt werden. Sein Vater, der Schauſpieler Max Zilzer,
hat außer einer ſchweren Gehirnerſchütterung leichte innere Ver
letzungen, mehrere Rippenbrüche und ſchwere Schnittwunden im Ge

See W r 2 ereits die Dächer mehrerer umliegender vierſtöckiger Gebäude ein
einziges Feuermeer bildeten. Der Brand konnte nach eineinhalb
ſtündiger Arbeit eingedämmt werden. Jnsgeſamt ſind Lagerräume
in einer Ausdehnung von etwa 800 bis 1000 qm und mehrere Dach
ſtühle ausgebrannt. Der Warenſchaden wird auf 40 50 000 Mark
geſchätzt. Bei den Löſcharbeiten zog ſich ein Feuerwehrmann eine
ſchwere Rauchvergiftung zu

Ein ſchwerer Schiffszuſammenſtoß ereignete ſich am Ausgang
des Kaiſer-WilhelmKanals. Der aus dem Kanal kommende deutſche
Dampfer „Hemdal“ ſtieß mit dem von See kommenden ſchwediſchen
Dampfer „Hedſtrösmmen“ zuſammen, der ſofort ſank. Die Mann
ſchaft wurde mit einem Lotſenboot an Land gebracht. Das Wrack iſt

en ſich ſo raſch aus daß vor dem Eintreffen der Feuerwehren be durch einen Schlepper bei Holtenau auf Grund geſetzt worden.

Am Dienstag abend wurde
ſicht erlitten. Er hatDer Chauffeur konnte rechtzeitig abſpringen.
nur leichte Verletzungen erlitten.

Feuer in einem Pelzlager.
Leipzig, 19. Dezember. (Telunion). Jn einem Hofgebäude in

einem Grundſtück Brühl 7-9 in der Rauchwarenhandlung von S.
Roſenfelder u. Sohn und der Firma N. Motter u. Co. brach, jeden
falls infolge Fahrläſſigkeit eines Angeſtellten, ein Schadenfeuer aus,
das beträchtlichen Schaden verurſachte. Der Schaden ſoll ſchätzungs
weiſe 100 000 Mark betragen

Arnold Rechberg und der Gazettlen-Skandal.
Paris, 19. Dezember. (Eig. Funkm.). Jm Skandal der „Gazette

du France“ bringt die „Action france“ heute fenſationelle Enthül
ungen. Das Blatt behauptet, daß der deutſche Jnduſtrielle Arnold
Rechberg ſich an der „Gazette du France“ finanziell intereſſiert
habe. Er ſei es geweſen, der die erſten Fonds zur Finanzierung
des Unternehmens zur Verfügung geſtellt habe. Er ſei es auch ge
weſen, der ihr den Chefredakteur Audibert verſchafft habe. Rech
berg habe auch den Verbindungsweg zwiſchen der „Gazette du
France“ und dem deutſchen Zentrum hergeſtellt. Auf dieſe Bezie
hungen ſei es zurückzuführen, daß auch der Erzbiſchof von Paris
Kardinal Dubois, der „Gazette du France“ ohne Schwierigkeiten
mehrere Jnterviews gewährt habe

Ausbruch des Brome. Rach einer Meldung aus Surabaya er
folgte am Sonntag ohne vorhergehende Anzeichen ein heftiger Aus
bruch des Bromo. Eine Feuerſäule von über 50 Meter Höhe ſchlug
aus dem Krater, während gleichzeitig ein ſchwerer Aſchenregen nie
derging. Der Bromo iſt im vergangenen Jahrhundert wiederholt,
aber niemals gefährlich, ausgebrochen. Der Beſuch der Gegend, in
der der Vulkan liegt, iſt von den Behörden verboten worden.

Eine Ueberſchwemmungekataſtrophe hat einen Teil der IJnſel
Java heimgeſucht. Der Fluß Lukula hat weite Strecken über
ſchwemmt. Zahlreiche Häuſer ſind durch die Waſſfermaſſen zum Ein
ſturg gebracht worden. Von ſechs Perſonen, die im Schlaf von der
Flut überraſcht wurden, konnten ſich nur zwei in Sicherheit brin
gen, die übrigen ertranken.
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Für die uns zu unſerer goldenenHoheit in ſo reichem Maße erwieſenen
Aufmerkſamkeiten und Seſchenke iſt es

uns nur auf dieſe Weiſe möglich, allen
unſern Dank auszuſprechen. Beſonderen
Dant auch Herrn Paſtor Mäller für
ſeine ſchönen Worte bei der Sinſegnung.

Silly, im Dezember I928.

Dis r un W
Fär die vielen Beweise inniger Teil-

nahme beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen sagen wir unsern

herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pastor
Moeseritz für die tr östenden Worte und
seinen lichen Kollegen für das letzte Geleit.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Witwe Auquste Tempelhoff.

EisenbahniFahrbeamten Verein

Zur Beerdigung unseres Kollegen

Fritz Neue
Antreten der Kollegen am Freitag. 14, 30Uhr,
an der Friedhofskapelle. Zahlreiches Er-
scheinen ist Ehrenpflicht. Der Vorstand.

e

Stadt- Theater.
Mittwoch, den 19. Dezbr. 1928, 20-22 Uhr
Das Schwarzwaldmädel“

Operette von Jeſſel (0.80 bis 5.30 Markh).

Donnerstag. 20. Dezember 1928, 20-22 Uhr

„Perlenkomöcdie“
Schauſpiel von Frank (0.50 bis 3.80 Mk

Meiner geſchätzten Kundſchaft zur Kenntnis,
daß ich die gewünſchten

Brennabor-Käder
am Lagerhabe. Victoria-Meiſter-Brennabor-
Kinderräder das beſte Weihnachtsgeſchenk
Karl Toreſffkorn, Hinſtr. 39.

T Algemeine Ortslrankenkaſſe Halberſtadt.

Auf einſtimmigen Beſchluß des Vorſtandes und
Ausſchuſſes werden die Krankenkaſſen Beiträge
ab 30. Dezember 1928 auf 7 vom Grundlohn
erböht.

Beitrags-Berechnungstabellen ſind im Kaſſen
büro zu baben

Ferner wurde beſchloſſen, ab 30. Dezember
1928 Krankengeld erſt vom vierten Tage an
zu zablen.

Halberſtadt, den 19. Dezember 1928

Der Vorſtand.
R. Köchig. Vorſitzender.Schlachthof Freibant von d bie i er

Rind und Schweinefleiſch.

Holzverkauf.
Am Freitag den 28. Dezember 1928, vorm.10 Uhr, wird im Reſtaurant Felſenkeller nach

ſtehendes Holz öffentlich meiſtbietend verkauft:
A. Revier Thekenberge am Exerzierplatz und

Börnecker-Weg:
33 rm KiefernNutzrollen n Kl.
87 W Brennkloben J

130 KnüppelB. Revier Klusberge Südſette
809 St. Kiefern-Stangen III. IV. Kl.

2 d e keiſer I. Kl.Nutzrollen
x Brennkloben u. Knüppel.

Der Magiſtrat.

Arb.-RadfahrerVerein Hulherſtadt

Zu der am 25. Dezember (1 Weihnachts
Feiertag im „Ode um ſtattſindenden

weih nachts Feier
verbunden mit Ueberraſchungen
Beſchrrung der Kinder und Feſt Ball
ladet ergebenſt ein Das Jeſtkomitee.

Kaſſenöfſſnung 3 Uhr Anfang 4 Uhr.
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden
Einladungen ſind bei allen Mitgliedern erhältlich.

e
d

Sold undS Uhren Silberwaren
Reparatur und Verkauf

Billigſte Preiſe.5 Rudolf Laubinger
Bakenſtraße 20.

Am Freitag. den 21. Dezember 19258 findet
ein M.. Schießen mit leichten Sprengminen
auf dem großen Exerziervlatz ſtatt:
Zu ſperrendes Gelände nach Karte 1: 25000,
Nordgrenze: Linte Gürtelkopf-Forſthaus Theken

rae.
Gürtelkovf Wegekreuz Wegeleben—
eſterhauſen--Langenſteiner Weg.

Südarenze: Langenſteiner Weg ausſchließlich
Weſtorenze Weſigrenze des Exerzierviaßes

Ausſichtsturm Punkt 143 Wegekreus
Weg Weſterhauſen

be

Oſtgrenze

Langenſteiner
Halberſtadt.

Zeit: 839 bis 14.0 Uhr.
Abſperrpoſten ſtellt die M.-W.- Kompagnie.
Das Betreten des abgeſperrten Geländes iſt

für die Dauer der Abſperrung wegen Lebensgefahr
verboten. Den Abſperrpoſten iſt unbedingt Folge
zu leiſten

Wer Geſchoſſe mit und ohne Zünder, Geſchoß
teile. die nicht mit Sicherheit als völlig leer erkannt
werden Zünder, loſe oder auf dem Geſchoßkovf
ſitzend und einzelne Zünderteile findet hat die Stelle
kenntlich zu machen und den Fund den Landfägern
oder der Ortsbehörde unverzüglich anzuzeigen.
Jedes Berühren ſolcher Teile iſt mit Lebensgefahr
verbunden. Die Beſeitigung veranlaßt ungeſäumt
die Trüppe-

Spätere Funde blindgegangener Geſchoſſe uſw.
ſind dem Truppenteil ungeſaumt, wenn nötig,
telefoniſch mitzuteilen

Ein Abſuchen des Zielgelündes findet ſofort
nach dem Schießen durch die Truppe ſtatt.

Quedlinburg, den 15. Dezember 1928.
Die PolizeiVerwaltung.

Arbeiter Bildungs Ausschub
Quedlinburg

Sonntag den 23. Dezember, nachm. 4 Ubr
im, Gewerkſchaftshaus

Weihnachts Konzert
für Kinder

ausgeführt vom Quedlinburger Konzert-Orcheſter.
Einlaßkarten ſind an den bekannten Stellen

zu haben

Leupin-Creme geiſeslich
geſch. vorzügl. Hautpflege
mittel, wird in tauſenden
Familien mit beſt. Erfolg
angewandt bei

Flechten,
Krütze, HautAusſchlag,

Hämorrhoiden, Bein
ſchäden uſw. Erdältlich:
Drogerie Fr. Böiche,
Drogerie Schilling

Reiche Essonzon

Mellinghoff Essenzen

zurBereitung von Rum
Arrak. Kognak,
Liksren. Punsch

ms v. in großer Auswahl
Prima Weingeist 960),

Fritz ßösehoe, Breiteweg
r. 12

G Schwarzer Anzug
Möbelpolitur mit getr Lole nern billig

Ratéapotbeke. Sackplatz 10, 2 Treppen.

Armband- u. Teschonuhſn

Wecker und 6Grobuhreh

Auberst billig J
H. Wallbaum, Uhrmacher e
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Breite eg 2o! ſolle SlaEingang Toreinfahrt re V wah h
e e mee Niedrige Preiſe

aden mehr.her biligets Freie Poul Wold m e
Hobeweg Tel. i n

Ein Helfer e e9 W dieſein der Not iſt die kleine Anzeige achſchon vielen Menſchen mgeworden. Sie dal ihnen SeeZimmer vermieten, Mö H G ſchri
i ſreie ühe eine Ar perſeitsſtelle finden.Warten Sie nicht erſt Bad e al
eine Notlage ab, ſondern empfiehlel
Halberſtädter Tage Fritz Bösc uns
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Kein schwieriges Denken

Nur praktis ch achenltes,

Denn ieh gebe Kredite,
Ich biete Prolite!

Vnd unerschütterlich steht es fest,

Damen- Mäntel

Hauptgeschäft:

Verkaufsstelle:

Bei mir wird der Pinkauf federleieht,
Selbst dann aueh, wenn das Geld nicht reicht

Das wird ein strahlendes Weihnachtsfest!

krich Thorsohmidt
Herren-, Burschen-, Knabenbekleidung, Herrenarukei

Wernigerode am Harz

Wernigerode, Breite Straße 79 (früher Rawack)

Nlsenburg, Bahnhofstrabe 22, (bei Alex Sattler)

Grundvermögens und

zu zahlen
zwangsweiſe eingezogen.

Oeffentliche MahnungDie im Monat Dezember 1928 fällig a Peleven

Stenerreſte aus Vormongten ſind innerhalv 3
Tagen an die Stadthaustkaſſe, Rathaus, Zimmer 5,

Nach dieſem Termin werden die Rückſtände

Hanuszinséſtenern, ſowie

Donnerstfeg,

Lustspiel in 5 ken von Sribe- Dfahl

arten für Nichtmitglieder 0.75 bis 2.25 M.

Märchen verstellang
der Mitteldentsohen Bähne

nachmittags Uhr
Der Himmelsschneider

den 17 g. e ne Ecnaschals, Roggen haThectferbag on over fär Damen, lerren nd Xinder, Lebe m Strämpfe, Statzen, Wollgarne, Wesohe, Scherzen, Auf
Donnerstag 20. Dez., S Uhr ZTasohentäoher, Hosenträger, Xrcuwatten, Xragen mu

G. Blkchk-Vor stelle m gaten, nur bewahren Qualitäten, HoiFoaskeptel der Alitteldeutsen Scene 25 u bigen Dreisen nick
iel der eutsoh. e Handarbeiten vorgerejehnet und fkerti n
Fraas a m

20. Dozemher, Gröbte und sebenswerte

Spielwaren-

Narten zu 0.75, 0.50,
Weihnachts Marohen von Max Jangnickel

Mitglieder b Montag in Vorverkauf
Name and. Sohatftfhäuser

0.50 M. für Mioht- Aussfellune
in eneenen

Räumen Parterre und Eifage

Hindersinstr. 12.

sowie Pariophon-Musik- Apparate
Parlopnon- u. Beka-Plauten in grob. Auswahl

Sequemste Teilzahlung
Otto Jdinv, Wernigerode,

s raſſigeheſeſhnoohtogesehoſſe

empiehle ich:

finden Sie im
ältesten Spielwarenhaus

Kichard Rößler,
Breitestrasse 29

eNun magehinent, 2 Phont Aus Lagerdeständen einen Posten

Fahrrad S Puppen u. Spielwaren, weit unteranrraders Preis als günstige Gelegenheit
Kavuser Panther Presto

Jetzt geht es los
der fabelhaft billige Verkauf von Honigkuche

25 Gtüch Honigkuchen 95 Pf.
Pfeffernüſſe, Spitzkuchen, Bomben M
Makronen, Marzipan Kartoffel da
Ehriſtnvllen zu konkurrenzloſen Preiſe
ſ. Köhler, Burgſtraße Nr.

Größte Honigkuchenfabrit am Platze n
br

Partei- Literatur jeder
zu haben in der

“garzer Volksſtimme Virglrah

Hindersmsir. 12.

FelIejeder Art
kauft u. gerbt

ſauber zu
Pelz u. Zeppichzweck.

W. Rettberg
Gerberei

Hinterſtraße 36.

S

h Lager ina

Zigarren
in bekannt best. Qual und Kautabake

Gescheokpackungen
z 10,20,25 u. 50Sick. gep.

Zigariios Tabelle
Zigearetten

Bruer ehezu niedrigsten Preisen
Wilh. ßeleh, Wernlgerode

hartenstrate 10

mm mm mm n enWüDiN-nNNnnnnnnn
Zu Weihnachts-Geschenken
findet jedermann reichhaltig sortiertes

Zigarren, Zigaretten, Rauch

W. Lteiernats n

in Packungen
z 10, 25 v. 50 Stück.

für den einfachsten bis zum
verwöhntesten Geschmack

e e
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2nuhrö 1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
buhre

Nr. 298. Donnerstag, 20. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

macher
Woort

d X

Iware Halberſtadt; 19. Dezember.

m 6. Juni d. Js. ereignete ſich auf dem Bahnhof Badersleben
ein Eiſenbahnünglück. Der Güterzug 9319 hatte einige Rangier

t bewegungen vorgenommen Nach Beendigung derſelben ſollte er
t reren die Station in Richtung Vogelsdorf wieder verlaſſen. Dadurch,
r en age daß eine Weiche nach dem Rangierer nicht wieder in die richtige
entcheg Stellung gebracht war, führ der Güterzug auf ein falſches Gleis
behör Und überfuhr dabei einen Prellbock. Die Maſchine ſtürzte die
den uſw. Zoſchung hinunter wobei der Lokführer Hanitſch und der Heizer
rie ee Golnik durch die ausſtrömenden heißen Dämpfe den Tod fanden
iſoldaten Auch der Packwagen und die erſten nachfolgenden Wagen ent
rech ich gleiſten, wobei der im Packwagen beſindliche Zugführer und drei
vahn u Schaffner teils leichte, teils ſchwere Verletzungen erhielten. Der
hvrrette Unfall, zu dem eine Verkettung von unglücklichen Vorkommniſſen
hAvelel geführt hatte, fand heute ſeine gerichtliche Sühne
zer Auswahl Angeklagt waren wegen fahrläſſiger Eiſenbahntransportge
ken, fährdung in Verbindung mit fahrläſſiger Tötung und Körperver-
n, Holz u. Me letzung der Bahnhofsmeiſter Strückert, der Weichenſteller Brei

u. Kokog iing, der Zugführer Schwahlenberg und die Zugſchaffner Becker
Kaſten reiſe und Döhnert. Als Sachverſtändiger nahm an der Ver
vbürher, handlung Reichsbahnrat Rheeſe teil. Die Verteidigung lag in den
r Händen der Rechtsanwälte Dr. Hirſchberg. Mogdeburg. Dr. Bunt-

e aſt ſchi Magdeburg und Dr. Ebert-Halberſtadt. Die Anklage vertrat
ze Auswahl Slaatsanwaltſchaftsrat Geneſt

rige Preiſen
Wold ma
a 11, Tel. i

Die Vernehmung der Angeklagken
ergab folgenden Sachverhalt: Der Angekl. Strückert gab an: Er
befand ſich nach der Vornahme der Rangierbewegungen in ſeinem
dienſtzimmer. Zu dem Zeugen Bahnbeamten Reulecke hat er ge
ſagt: der Zug kann abfahren. Dieſer faßte das ſo auf, daß er
dieſen Auftrag als Befehl an den Zugführer weitergeben ſollte.

Der Zeuge R. handelte auch demgemäß. Der Angaklgte hatte
uch früher die Sache ſo dargeſtellt, als ob er den ausdrücklichen
Beſehl dazu gegeben hätte, was er allerdings heute beſtritt. Vor

ſriftsmäßig hätte er den Auftrag zum Abfahren dem Zugführer
perſönlich überbringen müſſen. Außerdem hatte er ſich, wie es
ſeine Vorſchrift geweſen wäre nicht von dem richtigen Stand der
Peiche überzeugt. Er will ſich darin euf den Weichenſteller, der
ihm als pflichteifriger Mann bekannt war, perlaſſen haben. Der
Angeklagte Breiting hatte an dieſem Tage die Weiche zu bedienen.

Er gab zu, daß er vergeſſen hatte, die Weiche zu ſtellen. Es fiel
ihm erſt ein, als der Zug ſich in Bewegung geſetzt hatte. Da war
S jedoch ſchon zu ſpät. Er ließ ſofort Hornſignale geben und lief
ſelbſt hinter dem Zuge her, aber es war alles nutzlos. Der An
geklagte war an dem Tage erſt ganz kurze Zeit im Dienſt.

mpfiehlt
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iteweg 12.

Der Angeklagte Schwalenberg war der Zugführer des Un
Mhluckszuges. Der Lokführer drängte zur Abfahrt, da auf der

nächſten Station mehrere Rangierarbeiten guszuführen waren.
S gab auf das Zeichen des Zeugen R. vorſchriftswidrig das Signal
u Abfahrt. Vorſchriftsmäßig hätte er das Signal nur auf Ver

laſſung des Fahrdienſtleiters Strückert geben dürfen. Außerdem
M dll er vorſchriftswidrig geſtattet haben daß die angeklagten drei

Schaffner ſich während der Fahrt im Packwagen aufhielten.
Die drei Schaffner ſchließlich ſollen deshalb zu dem Unglück

mit beigetragen haben. weil ſie ſich im Packwagen aufhielten und
nicht. wie es der Vorſchrift entſprochen hätte. ſich in ihren Brems
häuschen befunden hatten. Auch das bei dem Unfall leider ums

Leben gekommene Lokomotivperſonal hat es wahrſcheinlich an der
Aufmerkſamkeit fehlen laſſen da ſie ſonſt unbedingt bemerkt haben

M nußten, daß ſie ſich auf einem falſchen Gleiſe befanden. Die
Hornſignale und das Rufen waren von dem geſamten Zugperſonal
nicht gehört worden. Sämtliche Angeklagte ſtehen ſeit langen

Jahren im Dienſt der Eiſenbahn und haben ihren Dienſt bisher
ſtets einwandfrei erfüllt. Der Hauptangeklägte St. hat ſogar vor

ges Eiſenbahnunglück bei Vaderslebenvor Gericht

Sechs Eiſenbahnbeamte auf der Anklagebank.
einigen Jahren einen Eiſenbahnunfall durch tatkräftiges Eingreifen
verhindert.

Die Beweisaufnahme.
erbrachte nichts Beſonderes. Der Sachverſtändige Reichsbahnrat
Rheeſe hielt alle ſechs Angeklagte für ſchuldig an dem Unglück.
Außer den Opfern an Menſchenleben iſt ein Sachſchaden von
75- 80 000 c entſtanden. Ein von der Verteidigung geſtellter
Sachverſtändiger ſtimmte dem Reichsbahnrat nicht in allen Punk-
ten bei.

Der Staatsanwalt war ebenfalls der Ueberzeugung. daß alle
Angeklagten ein Verſchulden an dem Unglück trifft. Er beantragte
gegen Strückert 9 Monat gegen Schwalenberg 6 Monat, gegen
Breiting 3 Monat Gefängnis und gegen die drei Schaffner anſtelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von je einem Monat auf je
150 Geldſtrafe. Die Verteidiger plädierten auf Freiſpruch bzw
milde Strafen

Das Urkeil.
Das Gericht verkündete im Namen des Volkes folgendes Urteil:

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 19. Dezember.

Arbeiter-Wohlfahrts-Lotterie.
Ain Dienstag nachmittag wurde die Ziehung der Weih-

rachtslotterie der Arbeiterwohlfahrt beendet. Die
Hauptgewinne in Höhe von je 25 000 Märk fielen auf die Nunimer
633 953 in Gruppe A und B. Die beiden 15 000 Mark- Gewinne
fieke auf die beiden Gruppen der Nummer 1414 384. Die beiden
Prämien in Höhe von je 10 000 Mark wurden auf die Nummer
1257 448 gezogen. Ein Gewinn über 1000 Mark fiel auf die Num
mer 1288 486. 500 Mark- Gewinne erhielten die Nummern
1275 538 348 555, 1489 384, 488 691, 1 474 632. Jedes 25. Los,
on der Nummer des Hauptgewinnes aufwärts und abwärts ge
-echner, erhält einen Troſtpreis.

Ladenſchluß am Heiligabend
Wie uns der Zentralverband der Angeſtellten

Bezirkegruppe Altmark-Harz, mitteilt haben ſich die
Angeſtelltenverbände mit nachſtehendem Schreiben an die Arbeit-
geber in Halberſtadt, Oſchersleben, Wernigerode, Quedlinburg und
Aſchersleben gewandt:

„Die unterzeichneten Angeſtellten- Verbände bitten Sie, ſich
dafür einzuſetzen, daß am Heiligäbend die offenen Verkaufsge-
ſchäfte um 17 Uhr geſchloſſen werden. Wir glauben, daß dem
Publikum Zeit und Gelegenheit zum Weihnachtseinkauf bereits
vorher zur Genüge gegeben iſt, ganz beſonders aber in dieſem
Jahre, wo am vorangehenden Sonntäge auch noch der Bedarf
eingedeckt werden kann. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß
den Firmen durch den Frühſchluß am Heiligabend wohl kaum ein
Ausfall entſtehen dürfte, wenn von allen Seiten rechtzeitig das
kaufende Publikum darauf verwieſen wird. die Einkäufe für
Weihnachten nicht erſt am Heiligabend zu erledigen

Wir bitten Sie, unſerem Antrage Verſtändnis entgegenbrin-
gen zu wollen und uns möglichſt bald Gelegenheit zu geben, mit
Jhnen die Angelegenheit beſprechen zu können.
Wenn die Arbeitgeber guten Willens ſind, muß es möglich ſein,

am Heiligabend den 5-Uhr-Ladenſchluß durchzuführen, damit auch
die Verkaufsangeſtellten Gelegenheit häben, Weihnachten im Kreiſe
ihrer Familienangehörigen zu feiern. Wer weiß, welcher nerven

Die Angeklagten werden wegen Vergehen gegen 9 316 RStrGB.
in Verbindung mit fahrläſſiger Tötung und Körperverletzung
Strückert zu 6 Monaten, Schwalenberg zu 4 Monaten und Breit
ling zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Die drei Zugſchaffner
werden freigeſprochen. Die Koſten fallen, ſoweit Verurteilung er
folgt iſt, den Angeklagten, im Ueberigen der Staatskaſſe zur Laſt

In der Urteilsbegründung wurde u. a. ausgeführt. Die Ent-
ſchuldigung des Angeklagten St. er habe dem Zeugen R. keine
Aufforderung zur Abfahrt geben wollen, trifft nicht zu, da er
früher andere Angaben gemacht hatte Außerdem mußte er ſich
vor der Ausfahrt von dem richtigen Stand der Weiche überzeugen
Für Br. beſtand die Verpflichtung, die Weiche in die richtige Stel
lung zu bringen. Schw. habe gleichfalls fahrläſſig gehandelt, in
dem er ſich damit begnügte, den Befehl zur Abfahrt von dem
Zeugen R. und nicht von dem Fahrdienſtleiter entgegengenommen
zu haben. Jeder habe ſich eben auf den anderen verlaſſen. Das
Verhalten der letzten drei Angeklagten habe jedoch, wenn es auch
gegen die Vorſchriften verſtoßen habe, zu dem Unfall direkt nicht
beigetragen. Bei der Strafzumeſſung ſei die bisherige Unbeſchol
tenheit des Angeklagten mit berückſichtigt Außerdem hat das Ge
richt beſchloſſen, den verurteilten Angeklagten, falls die noch ein
zuholenden Auskünfte günſtig lauten eine Strafausſetzung
bei dreijähriger Bewährungsfriſt zu gewähren.

anſpannenden Tätigkeit die Angeſtellten im Einzelhandel gerade vor
Weihnachten unterworfen ſind, wird den Schritt der Angeſtellten
verbände nur begrüßen. Die arbeitende Bevölkerung, die doch als
Hauptkonſument des Einzelhandels in Betracht kommt, kann die
Beſtrebungen der Angeſtelltenorganiſat;onen unterſtützen, wenn die
Weihnachtseinkäufe nicht erſt in den ſpäten Abendſtunden des Hei
ligal end vorgenommen werden. Das iſt umſo eher möglich, als
am Sonntag vor Heiligabend die Verkaufsgeſchäfte bis 6 Uhr
abends geöffnet ſind. Die Angeſtellten appellieren alſo an die So
(idarität der Arbeiterſchaft und, wie ſie hoffen, nicht vergeblich.

Kammergerichtsentſcheide in Mieterſchutzſachen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt folgende Rechtsentſcheide

des Kammergerichts in Mieterſchutzſachen vekannt:
Das Mieteinigungsamt darf die Erſetzung der Genehmigung

der Gemeindebehörde zum Wohnungstauſche (S 8 des Woh
nungsmangelgeſetzes) nicht deshalb ablehnen, weil ein Tauſchpart-
ger den Rücktritt vom Tauſchvertrage erklärt hat. 11. 28. (17.
M 72-78).

Das Mieteinigungsamt iſt durch Entſcheidung darüber zuſtändig,
ob die ge ſetzliche Miete zu ermäßigen iſt, weil der Vermieter
zur Hauszinsſteuer nicht zu veranlagen iſt. 3. 11. 28. (17. M 72-28)

Beginnt der Fahrſtuhl eine halbe Treppe unterhalb des
Hochparterres, ſo iſt der Hochparterremieter einem Erdgeſchoßmieter
im Sinne des 8 9, Abſ. 5 der Verordnung über die Mietzinsbil
dung in Preußen ſelbſt dann nicht gleichzuſtellen. wenn der Fahr
ſtuhl ſeinen nächſten Haltepunkt erſt über dem erſten Stockwerk
hat (3. 11. 28. (7. M. 81-28).

Bei der Berechnung der geſetzlichen Untermiete dür
fen Unbequemlichkeiten, die dem Untervermieter aus der Unterver
mietung an ſich oder aus der Art des Untermieters entſtehen, nicht
berückſichtigt werden. (3. 11. 28. (17. D. 87228).

Schußwaffen. Unſere kürzliche Notiz über den Kauf von
Schußwaffen ohne Waffenerwerbsſchein bedarf einer kleinen Er
gänzung. Außer den von uns aufgeführten Waffen können noch
folgende Waffen frei gekauft werden Teſchings, Kal. 6, 7 und 9
Miltimeter mit glatten Läufen, und Teſchings 6 mm mit gezogenen
Läufen, ſofern ihr Gewicht 2 kg nicht überſteigt und es keine Mehr

(ader ſind.

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors

12. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Vergebliche Mühe, vergebliche Fahrt, verlorene Zeit. Das iſt es

nicht, es gibt keine ſolchen Befehle und Verbote. Es iſt ihnen gleich
gültig, wenn ſie es auch nicht ſagen mögen. Was liegt ihnen an
Marja? Höhnen in ihrem Sinn, daß es ſo gekommen iſt. „Das iſt
das Ende vom Lied!“ Wäre es die Frau des Propſtes oder
duch nur irdendeine reiche Bäuerin, dann wäre ſchon die Hälfte des
Firchſpiels hinter dem Wolfe her. Was liegt irgend jemand an
Marja der Fremden, Dunkeln. Gehörte ſie einem anderen und
nicht dem Raja korpi-Juha, dem krummbeinigen, mürriſchen, der
nicht zu ſchwänzeln und zu ſcharwenzeln verſteht Aber ich
brauche ihre Hilfe nicht, ich hole ſie mit eigenen Händen zurück, ich

n Honigkuche

95 P
Bomben
Kartoffel

loſen Preiſ

e Nr.
m Platze

Und die Spitze des Bootes ſagte dazu, in die Wellen ſtoßend: tu
das tu das! Einer von uns, er oder ichl Und einerlei, wenn
auch beide wenn ich Marja nicht lebendig finde wenn er ihr
etwas angetan hat

Und während Juha ruderte, wurde es ihm allmählich klar, was
zu tun hatte. Man iſt früher in den Kriegsjahren auch den
Spuren der gefangenen Weggeſchleppten gefolgt nach Zeichen, die ſie

n Wege hinterließen. Auch Marja konnte ſolche hinterlaſſen haben,
Ach andere Zeichen, da ſie ſchon ihr Tuch am Ufer gelaſſen hatte.

m Ziele angelangt, ſpürte man früher wochenlang nach das
kann ich ja auch tun. Gehöfte wurden in Brand geſteckt, ich kann

ſie auch anſtecken.

Als Juha heimkam, ſah er, daß ſich ſeine Mutter da ſchon als
Wirkn eingerichtet hatte, daß ſie Marjas Arbeiten beſorgte, wie ihre
eigenen. Sie bemühte ſich auch nicht, ihre Zufriedenheit zu verber

ßurgſtraße
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ekung50 net gen Die Magd trippelte in ihrer Angſt hin und her, die Augen
x bis um voll Tränen
x S Nachdem Juha ein wenig geſeſſen hötte, holte er ſeine Büchſe und

übriges Jagdgeug aus dem Speicher in die Stube und begann
m echt zu machen. Danach ſuchte er ſeine Dachsfelltaſche hervor

reichte ſie ſeiner Mutter
Füll ſie ſo viel, wie hineingehet. Renntierzunge und ge

Mtries Hafermehl

ſchlage Schemeikka tot, ich drehe ihm den Hals um wie einem Schaf,

„Gehſt du auf die Jagd?“
„Nein
„Jch dachte, weil du dich ſo rüſteſt.“
Als die Mutter die gefüllte Taſche gebracht hatte, ſagte Juha:
„Jch geh jetzt und kann vielleicht ausbleiben Seht hier ſo

tange nach dem Rechten. Beſorgt mit Kaiſa, was zu tun iſt, und
wenn ihr Hilfe brauchen ſolltet, dann nehmt ſie. Dort iſt der
Schlüſſel zum Kornſpeicher, im Kaſten iſt Roggen, womit ihr den
Lohn bezahlen könnt.“

„Du willſt doch nicht hinter der hergehen?“
Hinter der? Hinter der gehe ich her.
„Allein?“
„Jch habe ſie auch allein hierher gebracht.
Haſt du wohl keinen gefunden, der mitgeht?“
Juha hatte die Taſche über die Achſel gehängt und ſeine Büchſe

ergriffen, und er war ſchon an der Tür, als ihm die Mutter nach

rief
„Du wirſt ſie nicht mehr finden

Kopf.“
„Jſt ja mein eigen, worum ich komme. Aber dann geht auch

den anderen ſein Kopf hin.
Die Mutter ſah und hörte, daß Juha es beſchloſſen hatte und

wicht zurückzuhalten war. Der kommt nicht wieder wegen der,
dem Ruſſenweib jetzt geht er, jetzt läuft er dem Tod in die
Arme, jetzt geht er

„Geh nur!“ rief ſie, Juha auf den Flur nachfolgend, durch deſ
ſen Tür Kaiſa in demſelben Augenblick hereinſchlüpfte. „Kaiſa,
haſt du's gehört? Er geht Marja ſuchen. „Geh nur, aber du
kriegſt ſie nicht mit fort, wenn du ſie auch findeſt!“

„Was?“
Juha war auf der Flurtreppe ſtehen geblieben
„Was ſagſt du?“ drängte Juha, näher kommend.
„Nicht Frau ſagte Kaiſa, ſich das Geſicht bedeckend.
Sie iſt gern gegangen!“ rief die Alte, immer mehr in Wut

geratend. „Hat ſich ihm an den Hals geworfen!“

Das iſt eine Lügel“
Kaiſa hat's geſehen, frag ſie!“ und mit einem gellenden Lachen

zog ſich die Alte in die Stube zurück Die Magd hatte ſich auf
die Diele gekauert.

„Was haſt du geſehen?“ ſchrie Juha,
rüttelnd.

„Jch habe nichts geſehen.

kommſt nur um deinen

ſie an den Schultern

Zugleich aber floſſen ihr die Tränen aus den Augen.

„Sag, was du geſehen haſt.“
Die Magd weinte nur. Juha ſtürzte in die Stube
„Was hat ſie geſehen
„Sie hat geſehen, wie das Boot ſtromabwärts ſauſte und in

die Bucht abbog, als Marja am Ufer entlang nachlief und, wie
um es anzuhalten, das Tuch ſchwenkte. Da legte er an und brei
tete die Arme aus, und Marja warf ſich hinein. Er ſchleuderte ſie
ins Boot und ſprang ſelber nach, und dann ging es los. und deine
Marja hat gar nicht gerufen. Wer mit Gewalt entführt wird,
der ruft.“

„Das lügſt du,“ keuchte Juha.
„Frag ſie ſelbſt. Komm, Kaiſa, und ſag, ob ich lüge.“
Das Mädchen kam nicht und antwortete nicht, man hörte nur

ihr Weinen und Jammern in der Ecke des Flures Sie hat nicht
gelogen, wer weint, der lügt nicht.

Die Mutter ſtand beim Herd, halb abgewandt, mit höhniſchem
Geſicht über die Achſel blickend, Juha mit herunterhängenden Ar
men, ein wenig vornüber gebeugt.

„Sie iſt gern gegangen, und meinetwegen konnte ſie auch ge
hen.“

Aber da ſchoß Juha das Blut zu Kopfe. Es lag die Futter-
ſtampfe auf dem Fußboden. Er packte ſie am Griff wie eine Holz
kanne, ſchwang ſie um den Kopf und ſchlug ſie vor ſeiner Mutter
nieder, daß ein Dielenbalken zerbrach

„Du lügſt du!“
Und ſtürzte brüllend hinaus
Die Mutter hatte ſich indem ſie ſich ſegnete, auf die Bank ge

duckt. Die Magd war in die Stube geflohen, als Juha an ihr
vorbei durch den Flur rannte.

„Jſt dem wohl jetzt nicht die Luſt vergangen?
die Waffen geblieben!“

„Ach, was habt Jhr getan,“ wimmerte die Magd. „Es wäre
beſſer für ihn, Jhr hättet ihm das Meſſer ins Herz geſtoßen.“

Dem iſt die Luſt vergangen
Als Marja mit einem Herzen voll Grimm und Ueberdruß und

voll Ekel vor dem Leben halb laufend an das Ufer der Strom
ſchnelle kam, ohne daran zu denken, wohin ſie lief, wenn ſie nur
wegkatm, ſah ſie ein Boot in der Strömung herabgleiten, und hinten
in dein Boot erkannte ſie Schemeikka, der wie mit zornigen Gebär
den noch mit der Bootsſtange auf dem Voden nachſchob. Kaum aber
hatte Schemeikka Marja bemerkt, da ſchwang er die Stange in
einem Bogen über ſich durch die Luft, wie wenn er ihr zugewinkt

Da ſind auch

hätte komm dorthin Und aus Marjas Herzen rang ſich ein wort



Arbeiter, aufgewacht!
Die politiſche Wandlungsfähigkeit hat das „Wernigeröder Tage

blatt jetzt in den Bann der vaterländiſchen Verbände geführt. Die
gewerkſchaftlich und auch politiſch organiſierte Arbeiterſchaft, die
heute noch das W. T.“ leſen, werden nach der neueſten Leiſtung
der Ausgabe vom 15. Dezember 1928 ſich endlich auf ſich ſelbſt be
ſinnen, wenn ſie nicht als Parias der Geſamtbewegung gelten
wollen.

In der Beilage Mein Kamerad“, wöchentliche Mitteilungs- und
Unterbaltungsbeilage des Wernigeröder Togeblattes für die vater
ländiſchen Verbände, ſteht ein Artikel „Niede rgehetzt!“, den wir
wegen der direkt auf den Kopf geſtellten Wahrheit hier im Wortlaut
bringen:

„Die Reichsbannerausſchreitungen von Arensdorf, in deren Ver
lauf der von den in das Dorf eingedrungenen Hörſing Leuten ver

Bletzte Bauernfohn Auguſt Schmeltzer zwei Reichsbannerleute durch
Schrotſchüſſe tödlich verletzte ſind noch in aller Erinnerung Be
kanntlich wurde nicht nur Auguſt Schmeltzer, ſondern auch ſein
Vater Paul Schmeltzer, wegen dieſer Vorfälle zu erheblichen Ge
fängnisſtrafen verurteilt, obgleich die ihm vorgeworfene Anſtiftung
ſeines Sohnes auch heute noch vorſichtig geſagt: ſehr zweifelhaft iſt,
während die Reichsbannerleute, die den Zuſammenſtoß überhaupt
provoziert hatten, ſtraffrei ausgegangen ſind. Paul Schmeltzer iſt,
das kann man wohl ſagen, ein Opfer der gegen ihn und ſeinen
Sohn inſzenierten Hetze der Reichsbannerpreſſe geworden. Er iſt
nicht nur nach unſerer Ueberzeugung unſchuldig ins Gefäng
ſis gekommen, ſondern außerdem noch von Haus und Hof vertrie

ben und an den Bettelſtab gebracht worden. Ueber ſeine Wirtſchaft
ſt das Konkursverfahren eröffnet, aber vor einigen Wochen man
Hels Maſſe wieder eingeſtellt worden Sein Grundſtück iſt durch
feine Sicherungshypothek von Mork 10000 für die Reichsbanner
leute überſchuldet, ſo daß es zur Deckt g anderer Verbindlichkeiten
nicht herangezogen werden konnte. Schmeltzers Verwandte haben
ſie Forderungen ſeiner Gläubiger befriedigt Er ſelbſt iſt völlig
erarmt wieder ins Gefängnis zurückgekehrt, aus dem ihn auch die
Amneſtie der Hölgz ſeine Freiheit verdantt, nicht erlöſt hat.

Die Reichsbannermeute hat ihr Opfer endlich völlig zur Strecke
gebracht.

Und was iſt nun der wahre Sachverhalt? Am 25. Juni 1927
eilten Tauſende von Reichsbarnerkameraden zum Reichsbanner-
Gahtag nach Frankfurt a. O. Der amtliche Bericht, den der Land
rat des Kreiſes Lebus auf Grund der polizeilichen Erhebungen her

ausgab, lautet dagegen: Nach der Feſtſtellung der Einfahrt in
Arensdorf und dem erſten Angriff auf die Reichsbannerleute
Als ſie jedoch in die Nähe der Schule kamen, wurden die Reichsban
nerangehörigen von dem Landwirt Schmeltzer und deſſen Sohn
angehalten Auch ſtellten ſich gleich noch mehrere Arensdorfer ein.
Der Beſitzer Schmelzer ſoll hierauf eine Heugabel und ſein Sohn
Auguſt einen Degen gehabt haben. Die Reichsbannerleute gingen
nun zum Auto zurück, wurden aber von dem jungen Schmeltzer, der
ſich inzwiſchen ein Jagd gewehr geholt hatte, bis an das Dorf
ende verfolgt Unterwegs wurde er noch von einem Schmiede
geſellen aufgehalten. Er riß ſich jedoch wieder los. Hier ſoll der
Beſitzer Schmeltzer zu ſeinem Sohn geſagt haben Nun aber
heran Auguſt mit der Flinte Gleichzeitig ſchoß
Schmeltzer zwei Schüſſe über ihre Köpfe hinweg. Das von den
Reichebannerleuten weggenommene Fahrrad würde herausgeeben.
Schmeltzer ſchoß noch mehrere Male auf die Jnſaſſen des Autos,
wobei ein Reichsbannermann erſchoſſen wurde und einige mehr oder
weniger ſchwer verletzt wurden

Polizeilicherſeits wurde feſtgeſtellt
leute Schußwaffen bei ſich hatte

h

daß keiner der Reichsbanner

Das ſind die Tatſachen, die gerichtlich feſtgeſtellt ſind und die
ſelbſt die beſten Freunde Schmeltzers nicht aus der Welt ſchaffen
könnten. Man vergleiche das, was das „Wernigeröder Tageblatt“
ünkerm I. Dezember 1928 geſchrieben hat. Wenn man in dieſer
Redaktion mit der Vergeßlichkeit der Leſer rechnet, dann allerdings
kann man ſich ſo etwas leiſten

Jeder Arbeiter, der heute noch das „Wernigeröder Tegeblatt“
weiter durch Abonnement unterſtützt, ohrfeigt ſich ſelbſt. Alifgabe
jedes aufgeklärten Arbeiters iſt es, darauf zu ſehen, daß ſolche
„geiſtige“ (2) Koſt aus ſeinem Hauſe verſchwindet, ſelbſt auch dann,
wenn ſeine Frau ſich dagegen ſträubt

Skeuermahnung. Wer ſeine Steuern im Monat Dezember
nicht bezahlt hat, wird vom Magiſtrat in der heutigen Bekannt
machung im Anzeigenteil daran erinnert

Eine 68jährige gasvergiftet aufgefunden. Die 68 Jahre alte
Witwe des Hausbeſitzers Händler wollte ſich Tee auf ihren Gas
kocher in der Küche zubereiten. Sie drehte den Gashahn auf und
ſuchte dann nach Streichhölzern. Als ſie ſich bückte, erlitt ſie einen
Aſthmaanfall, der ſie zwang, ſich auf einen Stuhl zu ſetzen. Der
Anfall war ſo heftig daß ſie ſich nicht gleich wieder erheben konnte.
Das ausſtrömende Gas tötete die Frau, die erſt acht Stunden ſpä
ter von Hausbewohnern aufgefunden wurde.

Fefſgenommen und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt wurde
hierſebſt der ſtellungsloſe Kaufmannsgehilfe Karl P., welcher in
Leipzig grkßere Unterſchlagungen begangen hat

e
loſer Ruf los, und ihre Hand hob ſich, wie wenn ſie hätte ſagen wol
len: du haſt mich ja doch nicht mitgenommen nimm mich mit, wo
hin du willſt! laß mich nicht hier!

Marja lief am Ufer entlang, nicht mehr, um mitzukommen, ſon
dern nur um einen letzten Schimmer von ihm zu ſehen, bevor er
auf die große Stromſchnelle geriet Sie eilte nach der Landzunge,
um die das Gewäſſer einen Bogen beſchrieb und von der man bis
hinunter ſehen konnte. Schemeitkas Boot war verſchwunden. Marja
haſtete immer ſchneller vorwärts ihr Tuch wurde ihr von einem
Erlenzweig abgeriſſen und blieb daran hängen Es war keine Zeit a
abzuſtreifen. „Weshalb habe ich ihn gehen laſſen? Weshalb bin ich
nicht mitgekommen, als er bat?“ Als ſie aber durch das Erlengeſtrüpp
ſtürzte und quer über die Landzunge an das Ufer der Stromſchnelle
zurück ſah ſie Schemeikka aus ſeinem Boot ans Land ſpringen, die
Spitze zwiſchen die Steine ziehen, die Stange in das Boot ſchleu
dern und ihr mit geöffneten Armen entgegenlaufen. Marja hielt an
taumelte im Lauf zurück, ſie wurde Um den Leib gefaßt, ſie ſank zu
Böden, ſie wurde aufgehoben, getragen, in das Boot geworfen, das
zuerſt gegen die Steine prallte und dann ſchwankte und ſich neigte
und nach einem Augenblick in den Strudeln ſchaukelte

Marja rührte ſich nicht aus der Spitze des Bootes, wohin ſie ge
worfen worden war. Sie ſieht da nichts als den Himmel und mit
Unter einen Schwimmer von einem Baum, unter dem ſie hingleitet.
Einmal hebt ſich die Spitze, ein andermal ſenkt ſie ſich. Schemeikka
ſteht hinten im Boote, bald oben, bald unten, in ſeinem Rücken der
Himmel, auf und abgewiegt, jetzt ruhig dahingleitend, jetzt plötzliche
kräftige ſtoßende Bewegung machend. Marſa verſucht ſich zu erhe
ben, lüftet den Kopf, ſinkt aber zurück. Sie iſt mitten in den Wir
beln der Brandung, das Boot ſauſt ſo ſchnell dahin daß ſie nichts als
eit undeutliches, fliehendes Ufer erkennt und Waſſer ſpritzt ihr in
Geſicht. Jmmer geſchwinder gleitet das Boot. „Herr, mein Gott!“

Verkehrsneuerung.
leiſe der Harz-Querbahn aus dem Stadtverkehr zu
ſcheinen jetzt von Erfolg gekrönt zu ſein.

arbeitet, die Bahngleiſe von dem Eilgüterſchuppen der Nordhauſen
Wernigeröder Eiſenbahn- Geſellſchaft in direkter Linie weiter fort
zuführen. Dort wird mit Beton eine Abſchlußmauer gegen das
Bahngeleiſe aufgeführt. Jetzt werden an der Holtemme, direkt du
der Ochſenteichſtraße, die Bäume gefällt um daſelbſt den Uebet
gäng über die daſelbſt befindliche Brücke zu machen. Die de

Das Bahngeleiſe wird dann auf das der Staatsbahn eingegliedert
Mit dieſer Aenderung kommt dann das Geleiſe längſt der Straße
Unter den Zindeln, an der KnabenMittelſchule und der Bahnhof
ſtraße in Fortfall. Bekanntlich wird der Bahnbetrieb zur Zeit noch
auf Schmalſpurgeleiſe betrieben und erfordert daher, um die Gu
terwagen von der Staatsbahn auf dieſes Geleiſe zu übernehmen,
immer eine nicht unbeträchtliche Arbeitsleiſtung, welche den Bahn
kransport verteuert. Das alles fällt in Zukunft weg. Außerdem
wird noch eine Reihe von Plänen erwogen, die im Verkehrs
ntereſſe liegen und hoffentlich mit dozu beitragen werden, den

Arbeitsmarkt um eine Anzahl Arbeiteloſer zu entlaſten.
Eine gefährliche Unſitte betreiben die Kinder in Haſſerode.

An den „Wüſten Teichen“ fahren die Kinder von der alten Haſſe
röder Kirche nach der neuen Kirche über das Bahngleis der Harz
Querbahn hinweg. Am Sonntag abend wäre um ein Haar ein
Kind unter den Zug gekommen, wenn nicht im letzten Augenblick
ein Mann den Schlitten des Kleinen herumgeriſſen hätte. An alle
Eltern richten wir die dringende Mähnung, ihren Kindern einzu
ſchärfen daß gerade an dieſer Stelle das Rodeln außerordentlich
gefährlich und mit Lebensgefahr verbunden iſt. Außerdem haben
di Eltern eine Anklage wegen Transportgefährdung zu erwarten,
wenn an dieſer Stelle durch Kinder ein Unglücksfall entſteht

Glückwunſchkelegramme zu Weihnachten und Neujahr ermä-
ßigte Gebühr Die Reichspoſt hat eine ſehr ſchöne Einrichtung ge
troffen die gewiß von vielen mit Freuden begrüßt wird, nämlich
die der Glückwunſchtelegramme zu Weihnachten und Neujahr gegen
ermäßigte Gebühr. Die Wortgebühr beträgt innerhalb Deutſch
lands. nach Danzig und dem Saargebiet nur 5 Rpf., die Mindeſt
gebühr für ein Telegramm 75 Rpf. Nach dem Ausland ebenfalls
ermäßicgte Gebühren. Die Telegramme werden vom 15 Dezember
1628 bis 2. Januar 1929 angenommen und zu richtiger Zeit zuge
ſtellt Telegrammausfert gung auf Schmuckblatt erhöht die Freude
des Empfängers. Auskunft am Telegrammſchalter.

Baukoſteninder für den Kleinwohnungsbau in der Provinz
Sachſen. Nach einer Berechnung der Mitteldeutſchen Heimſtätte,
Wohnungefürſorgegeſellſchaft m. b. H. für die Provinz Sachſen in
Magdeburg, Wilhelm-Raabeſtraße 5, beträgt der Baukoſteninder in
der Provinz Sachſen am 1. Dezember 1928 185 39; der Bauſtoffin
dex 179,11 und der Lohninder 192 558 gegenüber dem Stande am
l. November 183,9 177 6 und 191,3. Die Zahlen für die eingel
nen Regierungsbezirke betragen Regierungsbezirk Magdeburg
189656, 1772, 204 2. Regierungsbezirk Merſeburg: 180,442, 179
181,865. Regierungsbezirk Erfurt 186 074, 181,15, 19161.

Aus Halberſtadt.
Die Notgemeinſchaſt der Angeſtellten
Jn den Tageszeitungen empfiehlt ſich neuerdings auch hier die

Notgemeirſchaf? der äleren Angeſtellte ie vor unge
Jah-esfriſt Berlin gegrndet iſt
Sie wendel ſich an verſchiedene Behörden mit ihren Geſuchen
die ſich mit der Not der älteren Angeſtellten befaſſen und ſucht
durch Verkauf on Wohlfahrtsmarken an Private Gelder zuſam
menzubrengen um der Not zu ſteuern und jedenfalls die nicht un
beirächtſichen Verwaltungskoſten zu decken. Daß mit ſolchen Al
moſen den abgebauten Angeſtellten nicht geholfen werden kann,
liegt klar auf der Hand und daß dieſe Notgemeinſchaft gänzlich
einflüßlos den geſetzgebenden Körperſchaften gegenüberſteht, müß
ten dieſe Angeſtellten ſelbſt wiſſen. Abhilfe können nur die An
geſtelltengewerkſchaften bringen die ſich dauernd mit
der Not der älteren Angeſtellten beſchäftigen und geeignete Vor
ſchläge zur Behebung dem Reichstage und den Landtagen unter
breitet haben.

So haben die Afaverbände
Kündigungsſchutzgeſehes gegeben, das ganz beſtimmt
ſegensreich gewirkt hat. Daß die Ausſicht auf Erfolg von Schutz
maßnahmen viel größer iſt. wenn die geſamte organiſterte An
geſtelltenſchaft die Forderung erhebt, iſt nicht zu beſtreiten, ebenſo
die Ausſichteloſigkeit der Bemühungen einer Vereinigung, die ſich
nur aus Mitgliedern zuſammenſetzt, die aus dem Produktions
prozeß ausgeſchieden und darum ganz einflußlos ſind.

Darum Angeſtellte, behaltet euer Vertrauen zu euren Gewerk
ſchaften die euch nicht Almoſen verſchaffen wollen, ſondern ent
weder Arbeit oder Lebensmöglichkeit dürch entſprechenden Ausbau
der Sozialverſicherung, wie es im Programm der im AfaBund
zuſammengeſchloſſenen Verbände ſteht.

Sängerbund. Es wird an dieſer Stelle nochmals darauf hin
gewieſen daß am erſten Weihnachtsfeiertag unſer „Weihnachtsver
gnügen“ im Gewerkſchaftshauſe ſtattfindet. Von 4.7 Uhr iſt Kin
derſeier und anſchließend „Weihnachtsball““ Da jedes gemeldete
Kind ein Geſchenk erhält, wird erwartet, daß alle Sangesſchweſtern
und Brüder mit ihren Kindern erſcheinen. Gleichzeitig wird ver
merkt daß ſich der Männerchor am erſten Feſttag pünktlich um
10 45 Uhr an der Ecke BreitewegSchützenſtraße trifft. Da wir eine
Nächſterpflicht zu erfüllen haben, iſt das Erſcheinen ſämtlicher San
gesbrüder Ehrenſache. Nachdem findet ein Frühſchoppen beim San
gesbrude „Stauch“ ſtatt. Am zweiten Feiertag ein ſolcher beim
Sangeshruder Otto Bollmann. Jn der Feſtwoche übt nur der
Männercho und zwar am Freitag den 28 Dezember Es wird
auch ſchon heute auf die am Sonnabend, den 5. Januar 1929, ſtatt
findende Generalverſammlung hingewieſen

Der Weihnachtsbaum für alle. Die Zeitung „Politiken“ in
Kopenhagen ſchreibt an das ſtädt ſche Verkehrs und Wirtſchaftsamt:
„Aus den Zeitungen erſehe ich, daß Sie in Halberſtadt die ſchöne
Sitte haben, zu Weihnachten einen Tannenbaum auf dem Markt-
platz anzuzünden. Da wir in Kopenhagen dieſelbe Sitte haben,
würde es meine Zeitung ſehr intereſſieren, ein Photo von dem Hal
berſtädter Baum zu haben, eventuell in einer Gruppenaufnahme
init den beteiligten Kinderchören. Jch würde auch gern für eine
weitere Verbreitung dieſer Photos Sorge tragen, und bitte mir zu
ſagendenfalls die Reproduktionsrechte zuzuſprechen.“ Es iſt inter
eſſant feſtzuſtellen, was für eine Wirkung eine ſolche Sache, die
denjenigen, denen ſie ſich täglich bietet ſchon faſt zu einer gewohn
ten Angelegenheit geworden iſt, draußen auszuüben vermag.

Gelungene Schaufenſterreklamen ſieht man jetzt in verſchie
denen Schaufenſtern unſerer Stadt Im Schaufenſter der Firma
Loof, Breiteweg, entzückte vor einiger Zeit das „Schützenfeſt zu
Storchsheim“, während jetzt der Lillputaner Feſtzug ſeine Anzie
hüngskraft ausübt. Sehr nett ſt auch die Einkaufsreiſe bei der

den Anſtoß zur Schaffung des

(Fortſetzung folgt.

Die jahrelangen Bemühungen, die Ge
bringen,

Seit Monaten wirdſchon auf der Hering' ſchen Sägemühle an den Vorbereitungen ge

zeitige Brücke ſoll ſpäter noch verlegt und ſtark verbreitert werden

Kammer-Lichtſpiele. Jn den Kammerlichtſpielen ſehen wir
Die Launen einer Schau ielerin Schauſpielerinnen haben

t n t e launi ſeinenige t henenKürti mag nur nichts mit einem berühmten Kollegen zu tun

klame Ausſtellungen von der Fa. Löhnis und Löblich aufgebaut 2
die nach allen Orten Deutſchlands ſolche Ausſtellungen liefert Mit

Weihnachksfeier in der MädchenMittelſchule. Eine Feier der
ſtunde ſchönſter Art war es, die am Dienstag die drei oberen Klaſ und
ſen im Schulſaal vereinigte. Auf dem Dreiklange Advent, Heilig von
nacht und Weihnachten bauten ſich die Darbietungen der Schülerin J gera
hen auf. die unſer Weihnachtsfeſt in Worten Klängen und Licht
bilbern dem Herzen der zahlreichen Zuhörer nahebrachten. Lehrer
und Schülerinnen erlebten aufs neue etwas vom Zauber der nahen
den Weihnacht, und mit Dankesworten des Schulleiters an alle
Mitwirkenden die ihr Beſtes gegeben hatten, fand die Veranſtal
tung ihr Ende.

Tauſend Mark unker Spaärgelgläſer. Ein hieſiger
kaſſierer hatte kürzlich 1000 c Verluſt in ſeiner Kaſſe. Er er
inverte ſich jedoch, einem jungen Mann zuviel Geld gegeben zu
haben. Der junge Mann beſtritt Anfangs trotz allem Zureden, die
tauſend Mark bekommen zu haben, geſtand jedoch ſpäter, daß er

Bank

ſich mit einem anderen den Betrag geteilt habe. Als bei ihm
Hausſuchung vorgenommen wurde, wurden die tauſend Mark un h
verſehrt unter Spargelgläſern im Keller aufgefunden und der h
junge Mann mußte zugeben, daß er das Geld für ſich behalten J

wollte. 9 h geg
Spielplan des Stadttheaters 9 d

Mittwo h 19. Dezember 20 Uhr. letzte Aufführung der Operette t ſeine

„Das Schwarzwaldmädel“ von Leon Jeſſel. Met
Donnerstag, 20. Dezember. 20 Uhr, erſte Wiederholung des zeug

Schauſpiels von Bruno Frank „Perlenkomödie“. zu e
Freitag, 21. Dezember. 161 Uhr das Weihnachtsmärchen mit Die

Muſik „Hänſel und Gretel Abends 20 Uhr der große jefä
Operettenerfolg „Der letzte Walzer“ von Oscar Straus. n

Sonnabend 22 Dezember Hleibt das Theater geſchloſſen.
Sonntag 23. Dezember 16 Uhr „Hänſel und Gretel Weih

nachtsmärchen mit Muſik. Abends 191 Uhr, „Der letzte
Walzer“

Filme der Woche.
Das Lichkſchauſpielhaus bringt diesmal einen deutſchen und

einen amerikaniſchen Film. „Der Piecolo vom Goldenen
Löwen iſt eine Geſchichte aus der Kleinſtadt, wo ſich eine Ber
liner Hochſtaplerin als Gräfin ausgibt und von allen Leuten um
ſchwärmt und angehimmelt wird. Kein Wunder daß ihr das mit
Liſt angelegte Schwindelmanöver gelingt. Der Piccolo iſt der
Glückliche, denn er wird plötzlich reich Da ſehen wir denn ein
Kleinſtadthotel mit ſeinem „Komfort“ und ſeinen originellen Be
ſuchern. Fritz Kampers ſpielt den Wirt und ſteht mit ſeiner
prächtigen Darſtellungsweife im Vordergrund. Der Film „Der
Untergang der Heſperus“ weiſt recht gute Darſteller auf
Handlung und Photographie ſind einwandfrei. Die Seemannsge
ſchichte endet mit einem glücklichen Ende. Das Lichtſchauf i
haus kündigt für den nächſten Spielplan den großen amerikaniſchen
Film Onkel Toms Hükte“ an der einen Einblick in die
Sklaverei der Neger und ihre kommende Befreiung gibt Onkel
Tom, Eliza und all die anderen Perſonen der Handlung ſind uns
aus den Büchern bekannt. Ein großes Aufgebot an Darſtellern
und die packende Handlung dürften auch in Halberſtadt die Zug
kraft des Films für mehrere Tage ſichern

F

habe der ihr zu ſehr Salonlöwe iſt. Jm Film geht aber nun
mal alles atſo wird aus dem Salonlöwen ein Moshofbauer, der
unter falſchem Namen die Auserwählte heiratet, die nun einmal
für das Ländliche ſchwärmt Natürlich iſt ein großer Unterſchied
zwiſchen dem ländl.chen Leben der Theorie und der Praxis Grite
bekomnmt das Land eben bald dick und ſatt und verläßt Haus, Hof,
Stall und Mann. um Letzteren dann als ihren Geigenſpieler auf
der Bühne wieder zu finden. Ende güt, alles gut. Das Ganze
iſt nett und unterha end cuigezogen. Im zweiten Film können
wir wieder die ewperamervolle blonde Laurag La Plante be
wundern Sie iſt die Arne- Marie eines amerikaniſchen Regiments
und ihre Liebe für eine Soldaten bringt ſie in manche komiſche
Situgtionen. Auch dieſer Film kann gefallen und reizt oft zum
Lachen.
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Das neue Haus des Reichsverbandes der Deulſchen Preſſe P
Der Reichsverband der Deutſchen Preſſe hat in der Tiergarten Amt

ſtraße im alten Berliner Weſten mit finangzieller Beihilfe der Reichs Ceil
regierung ein Haus gekauft, das nach erfolgtem Umbau als Preſſe
haus eröffnet und der Pflege geſellſchaftlicher und kultureller Be Bau
ziehungen der Journaliſten ohne Parteiunterſchied dienen wird Beac

Ein Hokel eingeäſchert. In der nordamerikaniſchen Stadt Hazard
(Kentucky) iſt ein Hotel durch einen Rieſenbrand bis auf die und Hoe
mauern zerſtört worden. Aus den Trümmern ko bisher vier
Leichen geborgen werden. Sechs Perſonen werden Os
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Fa. Blattermann geſtellt. Wie wir jetzt erfahren, ſind dieſe Re
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Aus Not zum Dieb geworden. Das Schöffengericht Berlin
Mitte verurteilte den früheren Kanzleiaſſiſtenten Paul Zindler,
der im Reichsarbeitsminiſterium beſchäftigt war, wegen Diebſtahls
und Urkundenfälſchung zu 5 Monaten Gefängnis unter Gewährung
on Strafaufſchub Der Angeklagte war im Jahre 1924 in Not
geraten und hatte große Schulden angehäuft. Als er eines Tages
m Preuß ſchen Kultusminiſterium zu tun hatte, entwendete er zwei
Amtliche Briefbogen und ſteckte außerdem einen Amtsſtempel zu
ſich. Zindler fertigte ſich dann auf einem dieſer Bogen einen Er
laß aus, wonach die Staatsoper in Berlin dem Uevervringer, einem
Kangleiſekretär, der aus Schneidemühl geflüchtet ſei, 1000 Mk. aus
zahlen ſolle. Der Betrügsverſuch mißlang; Zindler konnte nur
durch rechtzeitige Flucht ſeiner Verhaftung entgehen. Jn einem
zweiten Fall hatte er an ſeine Behörde telefoniert und um einen
Vorſchuß gebeten, weil ihm ſeine Brieftaſche mit 200 Mark ab
handen gekommen ſei. Er erhielt den Vorſchuß nicht. Die Be
hörde entdeckte aber bei dieſer Gelegenheit, daß Zindler den bei der
Staatsoper vorgezeigten Erläß gefälſcht hatte. Der Staatsanwalt
hatt insgeſamt neun Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt
beantragt.

verleilung zum Meineid. In einer Schwurgerichtsverhandlung
gegen einen Waldaufſeher in Am berg (Oberpfalz) der ſich wegen
Meineids zu verantworten hatte, kam es zu einem ſenſationellen
Zwiſchenfall. Der Vorſitzende ließ die Frau des Angeklagten ſowie
ſeine Tochter und ſeinen Sohn wegen Verleitung eines Zeugen zum
Meineid im Gerichtsſaal verhaften; das Gericht war zu der Ueber
zeugung gelangt, daß die Verhafteten verſucht hatten, den Zeugen
zu einer für den Angeklagten günſtigen Ausſage zu veräanlaſſen.
Die Frau erlitt einen Ohnmachtsanfall und mußte in das Gerichts
jefängnis gebracht werden.

Heinrich Mann läßt ſich ſcheiden

Der Dichter
Heinrich Mann.

Die Schauſpielerin
Trude Heſterberg.

Heinrich Mann, der berühmte Romandichter, läßt ſich von ſeiner
Frau nach viexzehnjähriger Ehe ſcheiden und ſoll die Abſicht haben,
die bekannte Berliner Schauſpielerin und Sängerin Trude Heſter
berg zu heiraten. Der 58jährige Dichter hat die um 20 Jahre jün
gere Schauſpielerin anläßlich der kürzlich erfolgten Uraufführung
feines Bühnenwerkes kennengelernt. Trude Heſterberg zählt ſeit 15
Jahren zu den populärſten Talenten im Berliner Theater und Ka
barettleben.

Aus
Er rerlbeeeeeee

Ein Mord nach 22 Jahren aufgeklärt. Wie Berliner Blöät
ter berichten, legte eine Frau auf dem Totenbett das Geſtändnis ab
daß ihr Mann vor 22 Jahre, im April 1906, im Walde bei Karls
horſt ſeinen Schwager ermordet habe. Der Mann wurde verhaftet
und legte nach anfänglichem Leugnen ein Geſtändnis ab. Er mußte
aber wieder entlaſſen werden, da nach dem Geſetz die Akten über den

Mordfall inzwiſchen vernichtet worden ſind. Es hat ſich infolge
deſſen nicht mehr feſtſtellen laſſen, ob die Verjährungsfriſt etwa
durch eine richterliche Handlung unterbrochen wurde. Aus dieſem
Grunde und weil inzwiſchen 22 Jahre vergangen ſind, kann der
Mann für die Bluttat nicht mehr belangt werden.

Ein Schülerſelbſtmord. In Brandau im Odenwald wurde
dieſer Tage ein 19jähriger Schüler der Bauſchule in Darmſtadt an
einer elektriſchen Ueberlandleitung hängend tot aufgefunden. Der
Schüler war durch Beſchluß einer von dem Direktor der Bauſchule
einberufenen Lehrerkonferenz von der Schule verwieſen worden,
weil er ſeinem Vater eine gefälſchte Rechnung über ein geliefertes
Lehrbuch vorgelegt hatte, um ſich etwas Taſchengeld zu verſchaffen.
Der Vater hatte dann die Rechnung, deren Betrag ihm außeror
dentlich hoch erſchien, an die Direktion der Bauſchule geſchickt. Das
Landesamt für Volksbildung hat gegen die Schulleitung wegen der
Verweiſung des Schülers eine Unterſuchung eingeleitet.

Verurtkeilter Tierquäler. Die Strafkammer Weſermünde
verwarf die Berufung eines Landwirtes aus dem Kreiſe Lehe, der
vom Schöffengericht zu ſechs Wochen Haft verurteilt worden war.
der Angeklagte hatte ſeinem Pferd, das wegen einer offenen Bruſt
wunde einen Wagen nicht zu ziehen vermochte, unter den Bauch
Stroh legen laſſen und dieſes dann angezündet. Das Tier erlag den
Brandwunden.

Oſchersleben
Zur Förderung der

Als praktiſche

Woihnaohts-Gesohenke
Geſundeit empfehle
in großer AuswahlMeine Für (lon

empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager in

Bettſtellen
dreiteilige

Au lege Matratzen
Gardinen und

Weihnachtstisch

Waſchrer er

Zzuglampen,

Klavier und Ruchttiſch-Lampen

Heizſonnen, Wärmeſtrahler, Rauchverzehrer

Heizkiſſen Chriſthaum Beleuchtungen

Staubſauger
Bügeleiſen für Gas und elektriſch

Gus Helz- Ball und Brat-Oeſen, Gasherde
Gaskocher, Küchenwunder

u. Bade- Einrichtungen

Stadtwerke,
Halberſtädter Straße 98

Kronen, Ampeln, öchreibtiſch-

f

m

I l
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Großen
Weihnachtsverkeuf

Puppe Spielwaren

in größter Auswahl und
in allen Preislagen!!

Ferner
empfehle ieh als ganz be-
sonders begehrens wert

Bubi- und Jugend-
Fahrräder

Selbstfahrer und
Trittwoller

Kindertische und
Stühle

Puppen- und Sport
Wagen

Kinderschaukeln
nd Turngeräte

Kaufläden undPferdestä le
Kaspertheater und

Biguren
Gesellsehafts spiele
und Bilderbücher

Rigenbahnen und
Dampfmaschinen

Stabil- und Reokord-
Baukästen

Sehankelpferde
und G. spanne

Neehan. Spielwaren
Puppenstuben und

Kiüchen
Autos in allen Größen
Cell.- u. Oharakter-

Babg
Bappenkspfe und

Bälle wsw.Beachten Sie bitte meine
Schaufenster!

Hermann Krobs,

Oschersleben,
Halberstädterstr. 20
e
e

Bekanntmachung.
Der provinzielle Kreditausſchuß hat von den

ihm zur Verſügung ſtehenden Mitteln einen Teil
betrag von 400.000 RM. für die Gewährung von
Umſchuldungékrediten an Kleinbauern und Klein
pächter beſtimmt

Ich möchte es nicht unterlaſſen, hierdurch norb
mals auf die Möglichkeit dieſer Kreditgewährung
aufmertſam zu machen und beſonders darauf hin
zuweiſen, daß die Friſt jür die Einreichung der
Kreditanträge bei der Mitteldeutſchen Landesbant
in Magdeburg am 31. Dezember 1928 abläuft

Die bezüglichen Bedingungen könn n im dies
ſeitigen Büro Zimmec Nr. 2 während derDienſtſtunden, vormittags von S bis 12 Uhr,
eingeſehen werden.

Oſchersleben (Bode), den 17. Dezember 1928.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Heine, Landrat.

S ar Günther 860.,
Osohersleben (Bode), Barbierstr. Nr.

Das gröbte Oscherslevener
Linoieum- lagerbietet eine riesige Auswahl in

Linoleum en
Stragula Teppichen

Läaufern
Wegen seiner billigen Preise
ist er bekannt, denn

„Bei Carl Günther senior.
zahlt man gerne etwas weniger

e h

Solinger Stahlivaren
Spezial: Geſchäft

R Bollinger, Oschersleben
WMeſſerſchmied

eder Art erügt preisweriDruckarbeiten „lalbotstadter Tagediat

Keilliſſen

in rotem vder grau
geſtreiſtem Drell
von 58 Mt. an

Polſterwaren werden
in eigener Werkſtatt

angefertigt

Otto Gottschalk

Möbel, Polſterlager
Oſchersleben

Magdeburgerſtraße 6.

Fahrräder und

Nähmaſchinen,

Ia Fabrikate,
zit vorteilhaften Preiſen
und günſtigen Zahlungs
vedingungen kaufen Ste
nur beim Fachmann

Paul Schulze
Mechaniker,

Berliner Straße 23.

Die größte Auswahr
in

Pianos
und

Muſikinſrumenten
Noten

Muſikapparaten
Schallpratten

jeder Art finden Sie
nur im

Musik-Spezlalgeschäft
Reparaturen

Exrſatzteile
Muſikhaus

H. Westendort
Autor.

Electrola
Verkaufsſtelle

Oſchersleben (Bode)
Halberſtädterſtr. 94

Fernruf 498

Eisu-nbetten
Stahlmatr, Kinderbett
günst. an Priv. Kat. 881 fr
Llsenmödeltahrit Sud!tkhör.)

m

Für die

wirtschaltliche
Frau

iſt die kleine Anzeige im
Halberſtädter TZageblatt

eine wertvolle Helferin
in ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas
günſtig kaufen will findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie eiwas zu verkaufen
hat erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für
das Angebot haben
u

Dekorationen
Halhstores

i. Tüll od Etam. mod. Muſt.
teils mit Handfiletmotiven 1 95

10.50 8.50 6.75 5.25 3.50 2.50 I.

Künster- Garnituren
Zteilig, neueſte Muſter, in
Filet oder Relieftüll 3 7512. 50 11.00 9.75 8.50 6.75 5 25 9.

Madras- Garnituren
Zteilig, indanthrenfarbig 3 50

13 00117510.50 8.757 255. 50

Tüllhettdes en
I u. 2bettig, in gr. Auswahl

Ghaiselongue- Decken
Gobelingewebe 25 00 7 50

2100 1750 14.00 11.50 9 50

Tischdecken, Soladecken,
Wandhe än e 700 3.95

13.00 1100 9.00 7.50 5.75 4 50

Künstler- Tischdecken
mod. Blumen u. Fantaſie
Müuſt. od. kariert, indanthren 1 10

8.00 6.50 4.753.95 2.75 2.35 1.75 I.

Mitteldecken
geblümt u. kariert, indanthren
für Korbſeſſeltiſche

I.65 1.35 1.10 0 95

Tee- und Kaftee-
Gedecke
mit 6 Servietten

12.50 9 50 6.75 4.50

Iisehtücher
in weiß oder weiß mit zart
farbigen Kanten 2825 6.50 5.25 450 3.25 O

Bettvorlefer 0.95
5.25 3.50 3.75 1.95 1.35 1.10

1.10

0.75

3.90

Läuterstofte
8.75 250 195 1.50

Waehstuehe
mit Barchentrückſeite275 2.50 1.95 1.65 1.45

Korhsessel und Soa-Kissen
geblümt, Kretonne od. Satin 0 95

2.50 1.95 165 1.25 U.

C
Oschersleben

e Sonntag von 12 bis 6 hr geöfinet ehe
Beſondere OrtskrankenKaſſe
der Stadt OſcherslebenBode

Hiermit berufen wir gemäß s 68 der Satzung
eine ordentliche

Ausſchuß- Sitzung
zum Donnerstag, den 27. Dezemder 1928, abds.

Ubr, nach dein Reſtaurant „Stadetpart
(kleiner Saal) ein.

Tagesordnung:
Voranſchlag für das Jahr 1929

2. Aenderungen der Dienſtordnung
3 Verſchiedenes

Die Herren Arbeitgeber-Bertreter und Ver
ſicherten- Vertreter werden hierzu höfl. eingeladen.

Der Vorſtand
Püttter, Vorſitzender.

I Ah

Schenkt Schuhe
von Lohſe!

Sthön Gut Worisprrt 1
Oſchersleben (Bode)

Halberſtädterſtraße 85.

c II
Kauſt nan dlſerenten

m m e

unſeren

Fritz Sackstedt
Oſchersleben (Bode)

empfiehlt zu den Feſttagen
und zu allerbilligſten Preiſen

Rot und Weißweine, Südweine, Frucht und
Apfelweine. Himbeer- und Kirſchſäite. Wein
brand- nud Verſchnitte, Jamaika Rum und
Arrak de Batavia- Verſchnitte, große Auswahl

in Likören und Puuſchextrakten.
Ferner Sämmtliche Barkartikel, Konſerven und

Südfrüchte, Fiſchkonſerven, Banmbehang.
Baumkonfekte. Banmkerzen, bunt und weiß,
Wal und Haſelnüſſe, Chineſ. Tee's, Schoko

laden, Kakao- und Vanille.
De Täglich friſch geröſtete Kaffee's.Großes Lager in Bremer und Hamburger
Zigarren Zigaretten und Rauchtabaken.

Mensch sel helle
Kauf an der Quelle
Größte Auswahl la Qual.-Zigarren

Zigaretten und Tabake
in Weihnachts- Präsentkistchen!

Gang besonders
empiehle ich

Spiolwaron!

Richard Walther, Halberstädtorstr. 97

Auf Teilzahlung:
Fahrräder

Nähmascainen
fahrrad-Ersatzteile



Brücken Vorlagen Làäuferstoffe

Grobe FPosten aliererns ter fFabrikate, hur Selegenheitskäufe!
Praktische Teppiche, zum Teil mit kleinen Fehlern, in den e
Große Posten Bouclé-Teppiche, in den PreislagenHerren- und Speisezimmer-Teppiche, mit festern Rocleen, a. 250 S
Herren- und Speisezimmer-Teppiche, mechaniesch Wollemvrna, ca. 2505850 cm
Herrenzimmer-Teppiche, GSermmeanla, haltbare Quäalität, Ca. 2505850 c

98.00 bis 8.90
132.00 be 25. 50

68.75
118. 50
34. 50

Reichenbach und Wieder Reichenbach

TEPPICHE

jSteinbauküästen

Kaufen

Ihr

jetzt, Vorteil
Weihnachts-

Räumungsverkauf
zu erheblich herabgesetzten Preisen

in

Holz- und Metallspielwaren
Scholzsche Würfel- u. Beschäfügungs-

spiele
r Spiele Bilder und Malbücher

enäschriften, viele hübsche Neuheiten
Famos“-Drunekereien

mit Gummilettern
Der Kleine Kaufmann Kinder Post

„Geniatus“-Bauspiele

Brettspiele
wie Schach, Halma, Dame, Salta usw.

Roulette- und Mah-Jongg- Spiele

Ferner empfehle für den babentiseh:

Holab am sten
Metallbaunkasten Stabil

Gesangbücher, Poesie Alben. Tagebüächer
Postkarten- u. Photographie Sammelbücher

Kochrezeptebücher, Gästebücher

Malkaä sten
für Aquarell- Tempera- und Oel-Malerei

Staffeleien, s amtliche Malutensilien

Deka-Stoff-Malka sten
und zämtliche Artikel zur Stoffmalerei

Erstklassige Auswahl in
Sehreibmappen Schre, bonterlagen

Brieftaschen und Tresors

Schreibzeug- Garnituren
Meine Spezialitat!

Das sehönst. Weihnachtsgeschenk:
Goldfüllfederh alter

Jeder Hand die passende Feder!

Eragebirgisches Kleinapielzeug
Knetspiele, Tuschkästen und Buntstifte
Federkästen- und Ttuis, Schnibedart

Reißzeuge und Reißbretter
Soennecken-Dmlegekalender

und Ersatzblocks Kunst- u. Lesekalender
Reizende Neuheiten in

Taschen- und Schreibtisch- Kalendern

Spielkarten
Skat, Rommsé, Patience, Whist, Poker

Spielkarten- Kastehen usw.

Modellierbogen
technische und andere Modelle

Welhnachtskrippen und Knusperhäuschen

Aufstellbogen
Krtotpapier Geschenk Packnungem)

riefblocks und Decken
Brief- und Kartenpackungen

KReisesehreibmascehine Diamant“
die stabile, praktische Kleinmaschine, dasGeschenk i den Arzt, Schriftsteller,

Privatmann

Oscar Blaschke
Spezialhaus für Bürobedarf

Breiteweg 52 Breiteweg s52

Inserieren bringt Gewinn!

joe e I

Preiswerte

Strick-Kleider
Pullover, Lumberjacks,

Strickjacken und weſten,
Bett
Trikotagen, Strümpfe, Unter
zeuge, Schlafdecken, Jnlett uſw.

HAGER

r

Tiſch und Leibwäſche, e

empfehle in großer Auswahl
und pa. Hualitäten ſehr billig De

Heute friſch geſchlachtet!

Empfehle alle friſchen

W. Palm
Schubſtraße 11

Fleiſch u. Wurſtwaren

Telefon 1394

Apparate
PhotoSpezialhandlung

Carl BaumannBreiteweg 62 (Thüringer Hof)
Fernſprecher Nr. 2959

Partei Literatur orree etn

m S se Geigl Kaſten und ge

nur a Quolifö.
Dieſer Rodelſchlitten

koſtet bei mir als
„Davoſer z e langnur Ry 5.00,mee gen ine

nur R 0,Kindern. Stublichlitten
jeder Art.

Auch führe ich Schlitt
ſchube in allen Größen

von RM. 1.56 an
Otto Schulz

Inh.: Wilhelm Keese
nach wie vor Breiteweg20

Eingang Toreinfahrt)
Verkauf an jedermann
Kein Laden mehr, daher

billigſte Preiſe S

Die baranſſe- Uhr

ldeutscher Vhrmacher.

Verkaufsstelle:
Schmiedestraßes2
Franz Vieih.

O .caeeeeeeeeIL V
Linoleum- Teppiche

150/200 200/250 200,300

67 cm breit

von 12.00 20.00 24. 00 Mk. an

Linoleum- Läufer
90 em breit 100 em breit

2.50

Stragula- Teppiche
3.75 Mk.

r

150/200 2007250 2007300
9.75 16. 00 19.00 Mr.

Stragula- Läufer
67 cm breit 90 cm breit 110 em breit

1.75 2.90 Mk.Puppenstuben- Tapeten
Bohnerwachs mit u. ohne Farbzusatz

empfiehlt

Gebr. Sondheim
Hoheweg 20

gegenüber aer Markthalle).

n
III e III

Gute

e

zu verkaufen
Memelerſtraße Nr. 1.

Aulſuhen fur Handel und Gewerve, Vereine
Behörden u. jeden anderen Bedar
liefert billigſt die Buchdruckerei des

n T
Wir bringen als Beſtes

für die Haus-Sückevei
in allerfeinſten, fach m änn i ſſch erprobten Miſchungen

Seinſtes Kurhen-Menl
in 5 Pfund-Beutel

Seinſtes VezenNuszug men 50
in 5 Pfund-Beutel

in faſt allen Bäckereien zum Verkauf.

e Baekermeſster

am 1.25

R.Mk.

e ee I c e e J sDe c S J
Die billigſten

Honigkuchen
25 Stück 0.85 Mk

100 Stück 20 Mk.
Baumkonfekte

gute Qualitäten,
billigſte Preiſe!

Die ſchönſten Geſchenk
kartons von 0.50 Mt. an

H. Salge,
Martiniplan 23 24.

Ohne Anzahlung
oppioheo läufor

Tisch- e. Divandecken
in 12 Monatsraten!

Stein's Teppich- Versand,

Berlin O. Burgstr. 30
Verlangen Sie Offerte.

r

Krtet, Domplats 1.
e

15 jahriger
Knecht für Hof und

Müllerei geſucht
Fr. Keddi, Harsleben.e

TiſchBeſtecke
Taſchen Meſſer

Scheren
S Raſiergarnituren
S Abzieh Apparate

und jeglichen
Raſier Bedarf

S Manikur Käſten SS Bürſten garnitur
ſind praktiſche und
gern geſehene Ge S

enke für den Weih
nachtstiſch.

Empfehle mein
großes Lager bei
niedrigſten Preiſen
Stablwarenhans

S Oscar Jahn
S Meſſe ſchmiede und

Schlen Anſtalt
Schmiedeſtratze 13
Fernſprecher 1913

C III
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Schwarze u. braune Lack-Spangenſowie 2 und 3. Oeſenſchuh, auch mit
neuart. Kombinat- und Steppverzie
rung. 30144 14.50 10.50 9.80 8.50

Hellſarbige Spangenſchuhe
neue Tönungen, roſenholz, hell und
dunkelbeige, grau, blau mit Komteß
und amerikaniſchen Abſätzen
35142 13. 50 11.50 10.50 9. 80 8.50

Schwarze Schnür und Spangen-
ichnbe in eleganten ſowie ganz be
quemen Formen, gute Qualitäten

35142 10.50 9.80 8.50 7.80
Haus u. Reiſeſchuh e Pantoffel

in Filz, Plüſch und Leder, größte
Auswahl 3.75 2.5 1.50Kamelbaarſchunhe u. dergleichen mit
Schnallen, Umſchlag oder Laſchen
ſchube, warm und dauerhait

2642 5. 50 4.90 3. 80 2.60
Herren Lack Schnürſchnhe, modäne

Formen mit und ohne
bination 19.50 14.50 12.50

Schwarze u. braune Schnürſtiefel, in
e kalf, Rindbox u. Chevr. Schnallen

ugſtieſel, das Richtige f d. Winter50 719.50 18.00 16.50 14.50 11.50
Sportſtiefel, exſtklaſſige Ausführung

Doppelſohle, Sandlaſche und Futter
ſchwarz u. braun, 40147 18. 50 16.50

Wanderſtieiel, ſchwarz u. braun. Fadlleder am. Sandlaſchen u.
kräſtigſte Ausf., 40146 15.50 10.80

Ledergamgichen, für Sport u. Arbeit,
braun u. ſchwarg 8.59 7.80 6.50Tuchgamaſchen, alle ſchönen Farben,
mode, grau, blond. beige 5. 5 4.80

Kinder-Schnürſtiefel, ſchw. u. braun,
das Richtige für den Winter Kräſtige
Rindborqualität 3135 7. 90 6. 90 27130
6.50 25/26 5. 50 3. 90 2324 4.50 3. 75

1822 8. 50
Schnürſtieſel, beige und grau, mitLackringsbeſatz 29130 13.50

27/28 9.50 7.50 25126 8. 50 23/24 7. 50
2122 4.50 18/19

Kamelbaar- und Filz-Schnallen u.
Umſehtaginnee I 31135 3.60 2.90

3.00 2.35 23/26 2. 60Felix Heine Hoheweg 2

Geſchenke, die Freude bereiten!

Nubuk. Kom 11

759

6

95
17*

9s0

329

370

19
I.

in beſter Beſchaffenheit, bei
Auewahl, verkauft im
ganzen u im einzelnenFriedrich Lieſicke

Tele on Nr. 1o trate

großer

Bahnbofſtraße r
Nr. 7

Weihnachtshäume

m e

r

2

e
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Vereine
n Bedar
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Donnerstag, 20. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Die Hochflut der Weihnachtspakete.

Das Weihnachtsfeſt kommt heran. Die Menſchheit fiebert. Nie
in den voraufgegangenen 111 Monaten iſt ſie ſo kribelig u. bewegt
geweſen wie jetzt. Ueberall ſieht man trippelnde und ſchleppende
Menſchen auf den Straßen, aufgeregte Geſichter und geſtikulierende
Hände. Gruppen ſtehen herum. beſprechen die Einkäufe, holen und
geben ſich gegenſeitig Rat, was man ihm ſchenkt, vorüber ſie ſich
freut und ſonſt noch was. Ueberall wird geſchleppt. Nur ein
Schleppen und Haſten und Eilen ſieht die Menſchheit nicht, nämlich
das auf der Poſt. Seit Tagen bereits ſchwirren durch ganz Deutſch
land große und kleine, leichte und ſchwere, in Packpapier gewickelte
und in Leinwand eingenähte Kartons, Kiſten und Käſten. Es iſt
ein ewioes Hin und Her auf den Eiſenbahnen Hier werden Kiſten
in den Wagen gepackt, dort ausgeladen, da wieder neue übernom-
men. Kreuz und ouer geht die Paketjagd durch die deutſche Republik
Oben von der Waſſerkante kommen Pakete angeſauſt u. kreuzen ſich
mit ſolchen, die wieder nach oben wollen. Von Oſten nach Weſten,
von Süden nach Norden, von Nordoſt nach Südweſt und Südoſt
nach Rordweſt geht der Zug der Pakete und Paketchen. Große
Berge türmen ſich in den Poſthöfen. Bunt liegt alles durcheinander.
Schlimm ſieht es aus. Zwiſchen dieſen Haufen ſollen ſich nun Men
ſchen durchfinden? Man mag garnicht daran denken. Als Laie
ſteht man entſetzt vor dieſen Bergen und hätte nicht den Mut, über
haupt ans Sortieren heranzugehen. Warum auch, es liegt ja doch
Alles durcheinander und man kommt doch damit nicht zu Ende. Und
doch gehen die Poſtbeamten daran und ſogar mit Eifer, denn die
Berge müſſen weg und zwar ſchnell. Kommen die Pakete zu ſpät
an die Empfänger hagelt es ſchließlich noch dicke Beſchwerden we

gen verſpäteter Zuſtellung. Und die greifenden Hände laſſen den
Berg auch immer kleiner werden. Wie ein Schneeberg in der Sonne
ſchmilzt der bunte Berg von Paketen zuſammen, rutſcht in die
Eiſenbahnen, von dort nach ſtündenlanger Fahrt in gelbe Poſt
karen oder auf Motorloren. von denen die Bündel dann in die
gelben Poſtautos wandern, in große behäbige und kleine dreirädri
gere. Mit Getöff und Getut knattern dann die Benzinwagen nach
dem Poſtamt, ſpucken auf dem Poſthof ihre Bürde aus, um wieder
von neuem loszurattern. Und auf dem Poſthof und im Lagerraum
geht dann das Sortieren nach Straßen los. Mancher Schweiß-
tropfen quillt unter der neuen Poſtermütze hervor, die noch keinen
Weihnachten mitmachte. Manchmal muß ſchwer zugepackt werden.
Dicke Wurſt und Speckpakete ſind unter leichten anderen. Dem
Weihnachtsfeſt geht vierlerorte das Schlachtefeſt voraus. Und die
lieben Verwandten in der Stadt, die ſich im Kanarienbauer oder
auf der Bodenkammer kein Schweinchen halten können, bekommen
dann ein ſchweres Fettpaket.

So groß iſt der Paketandrang an vielen Orten, daß mit dem
Perſonal die Arbeit nicht zu ſchaffen iſt. Viele Poſtſchaffner und
Oberpoſtſchaffner i. R. müſſen deshalb aus der Reſerve heraus und
mit zufaſſen. Und wo dieſe in den Ruheſtand getretenen erfahrenen
Poſter nicht vorhanden ſind, muß auf unerfahrenes Aushilfsperſonal
zurückgegriffen werden. Wie Bienen zwiſchen weißen Zuckerſtücken
quirlen dann die Neulinge zwiſchen den Paketen

Weihnachten iſt ganz ſchön, bloß die olle Schufterei und Ab
hetzerei vorher iſt mitünter nicht mehr ſchön F. S.

Aus Oſchersleben.
o. Dus Arbeiter Kultur-Kartell veranſtaltete am Freitag im

Stadtpark einen Theaterabend, an welchem vom Arbeiter-Theater-
Bund Deutſchlands, Ortsgruppe Oſchersleben, das Schauſpiel
„Wohltäter der Menſchheit von Philippi aufgeführt wurde.
W. Roloff gab ſich als Geheimrat lebenswahr und natürlich. Aus
jedem ſeiner Worte, die er ſprach, und jede Geſte verriet, daß er
ſich ſchuldig fühlte und Hilfe ſuchte. G. Lochner als Dr. Martiüs
verkörperte den ſüddeutſchen, derben Schlag trefflich. Seine Er
regtheit wirkte natürlich und echt, als er das unlautere Anſinnen
ſeines Schwiegervaters zurückwies und trotz aller Gegenſtrömungen
den wahrhaften Weg ging. Frau M. Behrens als ſeine Frau gab
ihr Beſtes. Frl. L Behrens gefiel durch ihre natürliche Naivität
allgemein. W. Paſemann als Sohn des Geheimrats und Adju
tant des Erbprinzen, der den traditionellen Ehrbegriff des alten
Regimes verkörperte, deſto weniger aber den Jrrtum ſeines Vaters
zu verſtehen vermochte, ſowie die übrigen Darſteller paßten ſich
dem Rahmen des Stückes gut an und gaben ihr Beſtes her, was
zum guten Gelingen der Aufführung weſentlich beitrug. Es wäre
wünſchenswert; wenn das Kulturkartell der werktätigen Bevölke
rung noch mehrere dieſer Abende bieten würde.

Kreis Oſchersleben.
Hamersleben 18. Dezember. Rabatkauszahlung. Der

Konſumverein für Hötensleben u. Umgegend zahlt dieſes Jahr für
ſeine Mitglieder 4 Prozent Rabatt. Auch in unſerer Verkaufsſtelle
Hamersleben kommt eine anſehnliche Summe zur Auszahlung Lei
der verſtehen es die Konſumenten immer noch nicht, ihren ganzen
Bedarf in ihren eigenen Läden zu kaufen. Einzelne Mitglieder er
halten bis zu 40 Mark Rabattvergütung. Wir fragen nun von hier
aus: Wer von den anderen Geſchäftsleuten kann Käufern ſolche
Summen zurückzahlen. Hoffentlich wird ſich der Umſatz in dieſem
Geſchäftsjahr weiter ſteigern Allen Arbeitern rufen wir zu: Kauft
in euren eigenen Läden! Die Rabattauszahlung findet am Mitt
wöch und Donnerstag ſtatt.

Eilenſtedt, 17. Dezember. Mit der Miſtgabel ſchwer
verletzt. Ein auf der Domäne beſchäftigter Schweizer geriet
mit einem Schweizerlehrling in Streit und warf nach dieſem mit
der Miſtgabel. Der Lehrling würde ſo unglücklich getroffen daß
die Zinken in die Lunge drangen Der Schwerverletzte wurde dem
Kreiskrankenhaus Oſchersleben zugeführt.

Aus Quedlinburg.
q. Beſtandene Meiſterprüfung. Der Genoſſe Karl Dammköhler,

Mitglied der SPD., Vorſitzender des Verbandes der deutſchen Buch
drucker und 2. Vorſitzender des Ortsausſchuſſes der freien Gewerk
ſchaften, hat vor kurzem die Meiſterprüfung im Buchdruckgewerbe
beſtanden

q. Weihnachtskonzert für Kinder. Auf das am kommenden
Sonntag, nachmittags 4 Uhr, ſtattfindende Weihnachtskonzert für
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Kinder, zu dem auch Erwachſene erſcheinen können, weiſen wir be
ſonders hin. Es ſind unter anderem viele Ueberraſchungen für die
Kinder vorgeſehen.

q. Forkführung der Autkolinie Hoym- Badeborn- Quedlinburg
auch für die Zeit nach Weihnachten. Ueber die wichtige Frage der
Aufrechterhaltung der mit ſo großem Erfolg betriebenen Autolinie
Hoym-BadebornLuedlinburg haben wir, da dieſer Punkt der

letzten Stadtverordnetenverſammlung zur Beſchlußfaſſung in ge
heimer Sitzung vorlag, nicht näher berichten können. Wie uns mit
geteilt wird, hat die Stadtverordnetenverſommlung die Mittel zum
Fortbetrieb der Linie für den Reſt des Etatjahres, alſo zunächſt bis
zum 31. März 1929, genehmigt. Die Linie wird nach Weihnachten
täglich außer Sonntag nur einmal verkehren. Der Fahrplan wird
noch veröffentlicht werden.

q. Geländeſchießen. Am Freitag, den 21. Dezember d. Js.
findet auf dem Exerzierplatz (Thekenberge) ein Schießen mit leich
ken Sprengmaſchinen ſtatt Vor dem Betreten des Geländes wird
gewarnt. Die Wege zu dieſem werden durch Mannſchaften der
Reichswehr abgeſperrt. Wir weiſen auf die im amtlichen Teil
des heutigen Blattes enthaltene diesbezügliche Bekanntmachung be
ſonders hin.

Kreis Quedlinburg.
Ditfurt, 18. Dezember. Waſſerleitung sbau. Jn Ditfurt

wird der Bau einer Waſſerleitung geplant. Die Rohre ſind bereits
angefahren. Gelegentlich einer am Sonnabend ſtattgefundenen Ver
ſammlung der Landwirte wurde gegen den Bau proteſtiert. Man
erachtet in finanzieller Hinſicht den Augenblick dieſer doch notwen
digen Anlage noch nicht für gekommen und glaubt, daß die „notlei
dende Landwirtſchaft“ weiter verſchuldet würde. Aufgrund der an
geſtellten Berechnungen ſoll bei einem täglichen Waſſerverbrauch
von 20 cbm (Ditfurt hat ca. 2700 Einwohner), 1 cbm Waſſer 45
Rpf. koſten. Man glaubt, a bisherigen feſthalten zu müſſen, weil
das Anfahren des Waſſers mit Waſſerwagen und das doch durch
aus rückſtändige, unhygieniſche Schöpfen des Waſſers aus dem auf
der Straße ſtehenden Wickelbrunnen angeblich billiger ſei. Die
Koſten für den geplanten Bau betragen ca. 232 000 Rk. und ſollen
in 20 Jahren amortiſiert werden Der ſchon längſt durch die Ge
meindevertreter beſchloſſene Bau kann allerdings nicht mehr auf
gehalten werden und auch „Ditfurt“ wird moderniſiert!!

Ditfurk, 18. Dezember. Der Geflügelzuchtverein ver
anſtaltete am Sonntag eine Geflügelſchau. Es waren ca. 400 Num-
mern Geflügel ausgeſtellt. Die Bewertung fiel durchſchnittlich gut
aus.

Mitteldeutſche Rundſchau.
Blankenburg, 18. Dezember. Neue Jugendherbergen

im Oberharz. Der Verband der Deutſchen Jugendherbergen
plant für das nächſte Jahr den Bau von Jugendherbergen in den
drten Sonnenberg, Torfhaus, Bad Lauterberg, Hahnenklee und
Bad Grund.

Blankenburg, 18. Dezember. Jmmet wieder unbeleuch-
tete Geſpanne. Auf der Hüttenröder Chauſſee ſtieß ein Auto
mit einem unbeleuchteten Geſpann zuſammen. Das Auto fuhr
gegen einen Baum, der den Abſturz in die Tiefe aufhielt. Ein Jn
ſaſſe des Autos erlitt einen Nervenſchock. Das Auto mußte ſchwer
beſchädigt abgeſchleppt werden.

Braunlage, 18. Dezember. Kanaliſation. Die Gemeinde
hat den Bau einer Kanaliſation beſchloſſen. Die Arbeiten werden
(ediglich von hieſigen Arbeitsloſen ausgeführt. Die Kläranlage wird
einige Kilometer von der Stadt entfernt erbaut werden. Die Hanze
Anlage iſt trotz bedeutender Koſten finanziert worden

Rübeland, 18. Dezember. Das Elekkrizitätswerk vor
der Vollendung. Das von der Halberſtadt-Blankenburger
Eiſenbahn erbaute Elektrizitätswerk geht ſeiner Vollendung ent
gegen. Es wird gegenwärtig mit Koksöfen ausgetrocknet.

Rübeland, 18. Dezember. Neuer Höhlenzugang. Der
Eingang der bekannten Baumannshöhle liegt etwas abſeits und
über der Hauptverkehrsſtraße, ſo daß der Beſuch dadurch beeinflußt
wurde. Jm Laufe des Winters ſoll nun der des Oeftern angeregte
Plan zur Durchführung kommen, nämlich von der Hauptverkehrs-
ſtraße aus einen Stollen zur Höhle zu treiben. Dadurch wird ein
äußerſt bequemer Zugang geſchaffen, der ſich auf die Beſuchsziffer
erheblich auswirken wird.

Timmenrode, 18. Dezember. Das unbeleuchtete Fahre
ra d. Am Donnerstag morgen ereignete ſich auf der Straße nach
Thale ein ſchwerer Unglücksfall. Der Lehrling Schröder von hier
fuhr auf ſeinem unbeleuchteten Fahrrad nach Thale. Unterwegs
wurde er von einem Laſtwagen angefahren und ſchwer verletzt.

Queſtenberg, 18. Dezember Eine Altersſfeltenheit. Der
durch ſein Naturſchutzgebiet ſehr bekannte Unterharzer Ort Queſten
berg nimmt inſofern noch eine ganz außergewöhnliche Stellung ein,
als nahezu zehn Prozent ſeiner Ortsbevölkerung das 70. Lebensjahr
überſchritten hat. Von den 240 Einwohnern ſind es zwölf Männer
und zehn Frauen, die dieſes hohe Lebensalter erreichen und ſich da
bei beſter Geſundheit erfreuen

Ballenſtedt, 18. Dezember. Landſtraßen bau Schon ſeit
einem Vierteljahrhundert wird wegen des chauſſeemäßigen Aus
baues der Wege zwiſchen FriedrichsbrunnSiptenfelde-Lindeberg
verhandelt. Man glaubte ſchon im vergangenen Jahre, daß der
Plan zur Ausführung kommt, jedoch hatten ſich die Verhandlungen
alle zerſchlagen. Jetzt hat ſich der Gemeinderat in dieſer Angelegen
heit an den Kreistag gewandt, denn nur durch den Ausbau diefer
Straße wird die Zukunft des aufſtrebenden Ortes Siptenfelde ge
ſichert. Aber auch die beſſere wirtſchaftliche Erſchließung des ge
ſamten Oſtharzes hängt von der Querverbindung Thale Friedrichs
brunn Siptenfelde Straßberg Stolberg ab. In der Längsrich
tung hat der Oſtharz genügend Chauſſeen und außerdem erſchließt
die Selketalbahn das Gebiet hinreichend. Der neue Weg würde auch
weiter zur Entlaſtung aller Einfahrsſtraßen nach dem Oſtharz die
nen. Die Landratsämter Quedlinburg und Sangerhauſen müſſen
ſich tatkräftig dafür einſetzen, daß Länder und Reich zu den Koſten

beitragen, die zum Ausbau erforderlich ſind
Salzwedel, 18. Dezember. Tödlicher Autounfall. Als

die 60jährige Rentnerin Frau Kunze aus der St.Jlſen Straße dir
Neuperverſtraße überſchreiten wollte. wurde ſie von einem Auto
erfaßt, zu Boden geriſſen und eine Strecke weit mitgeſchleift. Um
die Unglückliche aus ihrer Lage zu befreien, mußte der Wagen erſt
gehoben werden. Sie wurde alsdann dem Krankenhaus zugeführt,
wo ſie aber bald darauf ihren ſchweren Verletzungen erlag. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt

Gardelegen, 18. Dezember. Die Toten der Flugzeug
kataſtrophe. Wie uns zuverläſſig mitgeteilt wird, haben ſich
tagesſcheue Individuen nicht geſcheut, den bei dem Flugzeugunglück
getöteten Fliegern Bekleidungsſtücke zu ſtehlen. Die Kleidungsſtücke
konnten den Burſchen wieder abgenommen werden

Wolmirſtedt, 18. Dezember. Maxens Reiſe in die Unter
welt. Jn der Nähe unſeres Ortes iſt folgende Geſchichte geſchehen
Ein Handelsmann, der einen Hof beſitzt, will ſich auf einen ſtillen
Ort zurückziehen. Es dunkelt ſchon. Kaum hat er die Tür geöffnet,
da durchfährt ihn ein jäher Schreck. Ein etwas heißt ihn laut will
kommen, ein Pferdekopf wiehert ihn an. Jſt's Täuſchung, iſt
Wahrheit? Durch den kreisrunden Ausſchnitt ragt tatſächlich der
Kopf von Max, dem kleinen Panjepferd, heraus. Max iſt ſichtlich
erfreut, daß er jemanden ſieht, den er auf ſeine ungewöhnliche
Situation aufmerkſam machen kann. Gekommen war die Sache ſo:
Das Panjepferdchen lief über die Bretter der Abortgrube. Die mor
ſchen Bretter gaben nach und das Pferdchen landete eine Etage
tiefer Auf der Suche nach Freiheit war es dann an jene Stelle des
Häuschens gelangt, durch die es wieder Fühlung mit der Oberwelt
gewinnen konnte. Es war nicht leicht. das Mißgeſchick zu wenden.
Aber nach einiger Mühe ſtand Max wieder unverſehrt oben.

Magdeburg, 18. Dezember. Mordſache Lühmann- Die
Anklage in dem am Donnerstag zur Verhandlung ſtehenden Ver
fahren gegen Hanſchmann, Haberland und Spohr wegen Raube
mit Todeserfolg, begangen an der Witwe Lühmann in der Königs
bornerſtraße im Oktober dieſes Jahres, wird nicht vom Staatsan
walt Schlobach, ſondern vom Oberſtaatsanwalt ſelbſt vertreten.

Magdeburg, 18. Dezember. Gewer bsmäßige Taſchen
diebe an der Arbeit. Am Sonnabend nachmittag wurde
einem weiblichen Lehrling eines hieſigen Rechtsanwalts aus einer
Aktenmappe eine kleine Handtaſche mit 880 Mark geſtohlen. Das
Mädel hatte das Geld auf dem Poſtſcheckamt erhoben und fuhr
dann mit einer vollbeſetzten Straßenbahn ins Geſchäft. Hier müſſen
ihr die Diebe, die ſie wahrſcheinlich bereits auf dem Poſtſcheckamt,
wo ſie lange warten mußte, beobachtet haben die Handtaſche ent
wendet haben. Die Aktentaſche war mit einem Meſſer aufgetrennt.
Man vermutet als Täteter die Perſonen, die das Mädel auf der
Straßenbahn in eine Ecke gedrängt haben

Neuhaldensleben, 18. Dezember. Stillſtand der Arbei-
ten am Mittellandkanal. Dürch den eingetretenen Froſt
mußten vorläufig die Arbeiten am Mittellandkanal eingeſtellt wer
den. Bedauerlicherweiſe iſt hierdurch die Erwerbsloſenzahl ſowohl
in Neu als auch in Althaldensleben im Anſteigen begriffen.

Halle, 18. Dezember. Zuſammenſtoß zweier Autos.
Auf der Fahrt von Oberröblingen nach Halle ſtieß der Leiter der
Oberröblinger Gewerbebank, Födiſch, an einer ſcharfen Kürve mit
einem Lieferauto zuſammen. Zwei Perſonen wurden leicht verletzt
während Frau Födiſch mit einem ſchweren Schädelbruch ins Kran
kenhaus gebracht werden mußte.

Trebnitz, 18. Dezember. Stillegung einer Braunkoh-
lengrube. Der vor nicht allzu langer Zeit eröffnete Tageban
der Grube „Siegfried“ der Riebeckſchen Montanwerke bei Trebnitz
iſt jetzt wieder ſtillgelegt worden. Der Grund ſoll darin liegen, daß
zu dicht an die Häuſer des Ortes ausgeſchachtet würde.



Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 15. Dezember.

Eine geſtrandete Exiſtenz. Der Kaufmann R. aus Holland war
dis 1918 Mitinhaber einer gutgehenden Firma in Holland. Dann
machte er ſich ſelbſtändig; erlitt aber Schiffbruch. Er geriet in Zah-
lungsſchwierigkeiten und mußte Konkurs anmelden. Nach Beendi
gung des Konkursverfahrens bereiſte er Deutſchland als Vertreter
in Schnittblumen, Blumenzwiebeln und dergl. Er ſuchte Gärtnerei-
beſitzer auf und machte auch gute Abſchlüſſe. Bei den Beſtellungen
wurden Anzahlungen oder Einzahlungen an die Bank vereinbart
Die Beſteller erhielten aber keige Ware und auch auf ihre Rekla
mationen ihr Geld nicht zurück. Als alle Mahnungen nichts früch-
teten, erſtattete der Reichsverband der Gärtner Anzeige wegen Be

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 18. Dezember. Städ tiſcher Schlacht und

Viehbhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatzſtener ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 878 Rinder, und zwar 36 Ochſen, 186 Birllen. 535 Kühe, 116
Färſen, 35 Freſſer, 1017 Kälber 131 Schafe, 4722 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 46 Rinder,
38 Kälber. 192 Schafe, 417 Schweine Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a) vollfleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 50-55, 2. ältere

b ſonſtige vollfleiſchige l. jüngere 2 ältere 42-43
c fleiſchtge ch gering genährte B. Bullen-jüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 49--53. ſonſtige voll
fletſchige oder ausgemäſtete 45-48. fleiſchige 40—44, ch gering-
genährte C. Kühe: a ijüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht
werts 43--47, ſonſtige vollfleiſchige und ausgemäſtete 37* 42
fleiſchige 25—36 ch gering genährte 20—2 D. Färſen Kalbinn.

öbzigldemofr Purte) Deutſchlunds

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten. Donnerstag, den 20. Dezember, abends pünkt
kich 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus: Vortrag des Gen. Stadtrat Pul
vermann: „Schlichtungsweſen“ Schlußfolgerungen für uns als So
jialdemokratie“.

Soz. Arbeiter- Jugend
Halberſtadt. Heute abend pünktlich 8 Uhr: Turnhalle Harz-

e

trugs. Die heutige Verhandlung geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig. vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 50—55 b
da der Angeklagte taub iſt und ihm deshalb ein Dolmetſcher geſtellt vollfleiſchtg fleiſchige 33-36 Freſſer Mäßig ge ſtraße Turnzeug und 5 mitbringen.
werden mußte. Er beſtritt jede Betrugsabſicht. Als er nach Hol Hährtes Junavieh 35-224 II. Kälber. a Doppellender beſter Halberſtadt. Rote Falken Horde „Friedrich Ebert“ Am Mitt-
land zurückgekehrt ſei, ſeien die Preiſe ohne ſein Wiſſen erheblich
geſtiegen und die Lieferanten hätten ihn deshalb im Stich gelaſſen
Während der Staatsanwalt eine Eefängnisſtrafe von 5 Monaten
und 2 Wochen beantragte, hielt das Gericht den Angeklagten nicht
für überführt und erkannte auf Freiſpruch

Noch gut gegangen. Der Angeklagte M. ſoll bei zwei Land
wirten Diebſtähle verübt haben. Entwendet wurde in einem Falle
eine Geldtaſche und ein Notizbuch, in dem anderen ein Schinken
und ein kleiner Geldbetrag. Den erſten Fall gab der Angeklagte zu
während er den zweiten abſtritt. Jn dem zweiten Fall ließ ſich auch

Maſt 110-130, beſte Maſt- und Saugkälber 70—85. mittlere
d geringe Kälber 40-54 1 II

a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 1. Weidemaſt
2. Stallmaſt 52-57 b) mittlere Maſtlammer ältere Maſt

hammel und gut genährte Schafe 44—50 fleiſchiges Schafvieh
31—40, ch gering genährtes Schafvieh Schweinea) Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 75—-79, b vollfleiſchige
Schweine von etwa 240—300 Pfund Lebendgewicht 76-79 e voll
fleiſchige Schweine von 200-240 Pfund Lebendgewicht 74—-78 h voll
fleiſchige Schweine von etwa 160-200 Pfund Lebendgewicht 72-7
e fleiſchige Schweine von etwa 120—160 Pfund Lebendgewicht
65--71. H fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

Sauen 60--70. Marktverlauf: Kälber und Schweine
anfangs lebhaft. ſpäter langſam Schäfe mittelmäßig, ſonſt ſchlecht

Maſt- und Saugkälber 55—68
Schafe.

woch darf keiner fehlen, alles erſcheint in Kluft. Kaffeetaſſe muß
jeder mitbringen. Die Mitglieder der anderen Horden werden ge
beten nach Möglichkeit nicht zu erſcheinen.

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichften deutſchen Sender.

Donnerskag, 20. Dezember.

nichts nachweiſen. Das Gericht war äußerſt milde und verurteilte Ueberſtand: 85 Rinder. Nächſter Markt. Freitag 28 Drzember. Berlin. 20 Abendünterhaltung (Frieda WeberFleßburg, Eugen

den Angeklagten wegen eines einfachen Diebſtahls zu 3 Tagen Ge Transky) 20,30 Ethel Smith ſpricht und dirigiert. 21 Weihnachts
fängnis, die durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt ung 2230 r Rebert der Gangwurden. R h 5 R önigswuſterhaufen (Jeeſen). ebertragung aus der atsz h (nner Wurz Dt-Gold oper „Jntermezzo“, Komödie von Strauß.

Leipzig. 20 „Aus Wiener Operetten“, Uebertr. von Dresden.Marktberichte. Halber ſtadt 5 ben s 21,30 Aus Mechthild von Magdeburgs Werken
Der Verkehr an der Berliner Produktenbörfe war onnerstag abend 714 Uhr findet eine Vor amburg. 19,25 Uebertragung aus dem Stadttheater „Der Pro9 cauch am Dienstag ſehr ruhig; Anregungen vom Auslande lagen

nicht vor. Das Angebot des Jnlandes war in Weizen und Roggen
ausreichend. Nur aus Mitteldeutſchland offerierter Wei
zen blieb unbeachtel, da ſich die Preiſe nach Berlin nicht mehr ren
tieren.

Berliner Getreidebörſe vom 18. Dezember
17. Dezember 18. Dezember

(ab märkiſche Station in Marh)

ſtandsſitzung, 81 Uhr eine Vorſtands und Bezirksführerſitzung
ſtatt. Das Erſcheinen aller iſt erwünſcht.

Wehrſtedt. Wie im Vorjahre, ſo veranſtaltet auch dieſes Jahr
die hieſige Ortsgruppe am 1. Weihnachtsfeiertage ein Weihnachts
vergnügen, verbunden mit einer Kinderbeſcherung. Auf dieſes
Feſt freut ſich die Jugend ſchon wochenlang vorher Um dieſe Feier
ſchön zu geſtalten, will auch die kleine Garde einmal zu Wort kom
men, um ihr Können den „Großen“ zu zeigen. Nicht weniger als
16 ſolcher Dreikäſehochs führen einen Elfen und Zwergenreigen
auf. Für die Kameraden des Spielausſchuſſes iſt dieſes Einüben

Wetzen 204. bis 206 203. bis 205 bei den Kindern ein wahres Meiſterſtück, und ſo manche harte Ge
Roggen 20 bis 203. 200 bis 202 duldsprobe mußte ſeit Wochen beſtanden werden, um das gute Ge

218 bis 235 218—— bis 235.
192. bis 200.
191. bis 198
223 bis 224

Braug erſten
Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 195. bis 03
Hafer 191 bis 1989Loco-Mais Berlin 222 bis 224

lingen dieſes Kinder Weihnachtsſtückes in 2 Aufzügen durchzufüh-
ren. Nach dieſer Aufführung kommt dann der Weihnachtsmann
und das iſt bei dem kleinen Volke die Hauptſache. Auch die Großen
haben abends ihre Unterhaltung

phet“, Große Oper von Meyerbeer.
Langenberg. 20 CEollegium muſicum (Uebertr. aus der ſtädt

Tonhalle Düſſeldorf). Anſchließend bis 24 Uebertr. der Muſik aus
Kaffee Corſo, Dortmund.

Magdeburg. Verſuchsweiſe Uebertr. von Berlin

Amtliche Wetternachrichten.

Weizenmehl 25.75 bis 28.75 25.75 bis 28.75 e i. Der Arbeiter Theaterbund Hal WRoggenmehl 2550 bis 2850 2550 bis 2850 Lerſtadt wartet mit einem Luſtſpiel „Puſemanns Geheimnis auf. eWeigenkleie 1425 bis 14 40 1425 bis 1440 Eine Muſikkapelle ſorgt für muſikaliſche Unterhaltung. Anſchließend S S
Roggenkleie 14.00 14.00 kommt der große Weihnachtsmann. Den Abſchluß der Feier bildet JBerliner Viehmarkt vom 18. Dezember. Die Marktlage auf dem ein Feſtball. Pakete für den kleinen und großen Weihnachtsmann S r
Berliner Zentralviehhof geſtaltete ſich am Dienstag ſind an der Kaſſe abzugeben. Außerdem wird gebeten, Kinder unter S 37
ſehr ruhig Der Auftrieb war in allen Viehgattungen reichlich d de der Abendveranſtaltung nicht mitzubringen
Der Abzug guter Qualitäten bereitete weniger Schwierigkeiten, wäh naurg Die letzte Mitgliederverſammlung fand am

i t Freitag im Gewerkſchaftehe u ſtatt. Nach der Protokollverleſung erend mindere Qualitäten billiger verkauft werden mußten. Die
m hielt Kam. Neumann den ſehr lehrreichen und intereſſanten Vor o cNotierungen für Rinder dürften ſich im allgemeinen etwas ermä n J J Sßi Der Kalb artt gſichts der We tszet trag über „Staats- und Verfaſſungsrecht Unter Verſchiedenenn wermgee a Le be g i geh J eihnach Zeit wurde darauf hingewieſen, daß ab 1. Jan. 1929 Reiſeſparmarken BDo

nicht übermäßig ſtark beſchickt und tet ſig freundlicher. Das in Höhe von 25 und 50 9 ausgegeben werden, die die Verbilli e
Geſchäft flaute aber ab ohne daß ſich die Preiſe weſentlich verän ung der Fahrt zum Bundestag Berlin begwecken. Kam. Behrens
derten. Eine außerordentlich ſtarke Beſchickung wies dagegen der eilte u g. mit, daß vorausſichtlich in dieſem Jahre der Gautag 0
Schweinemarkt mit 22000 Tieren auf. Anfangs wurde auch
zu Uunveränderten Preiſen angeboten, da nicht zu fette Tiere begehrt
waren; jedoch wurde der Verlauf des Geſchäftes allmählich lang
ſamer ſo daß man mit einer Preisermäßigung von zwei Pfennigen
per Pfund Lebendgewicht zu rechnen hatte.

Butkermarkt vom 18. Dezember. Die amtliche Preisfeſt-
fetz ung der Berliner Butternotierungskommiſſion lautet für Ia
Qualität auf 213 Mark, für 2a Qualität auf 198 Mark und für ab
fallende Qualität auf 182 Mark.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin

Wir notieren heute freibleibend für ſeidetreie Saaten mit guten
Gebrauchswerten je nac) Qualität für 50 kg ab GroßBerlin

in Braunſchweig ſtattfindet. Anſchließend wurde noch über die
Becträge und Leiſtungen s Reichsbanners geſprochen. Wer ſeine
Beiträge nicht rechtzeitig abführt, hat keinen Anſpruch auf irgend
welche Leiſtungen

Sport.
A. S V. Waſſerfreunde. Der Damen-Uebungsabend am Montag

(Heilige Abend) fällt aus.

Briefkaſten.
H. 99. Die Abrede, daß Sie den Lichtzähler Jhres Hauswirts

mitbenützen können, iſt ein Teil des Mietvertrages geworden. Die
ſer Nebenabrede wird man aber eine gewiſſe Selbſtändigkeit neben

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Donnerstag abend

Luftdruckanſtieg über Oſteuropa bei gleichzeitigem Luftdruckfall
im Nordweſten des Erdteils ſtellt eine Wetterlage her, bei der an

Mk. 8000— 90001 Si110. dem Mietvertrage zugeſtehen müſſen, weil ſie ſich auf etwas völlig ZEchte dentiee e T von der Raummiete Abweichendes, nämlich die Erſtattung von Lichte fangs kalte en n n n n e von attretnen
Luszer ne 272.00- 9900 Glatthafer 800 10200 geld bezieht Infolgedeſſen wird man annehmen nüſſen, daß die und dieſe dann n n St re ohne große Ein
a e en. 5 00 16800 Vereinbarung gekündigt werden kann und daß die Kündigungsfriſt, r herankommen c e en r
Weihtlee n 7600 108 00 Hem iſpengras 14800 58.00 wenn am 1. Oktober das Licht abgeſchnitten iſt, bereits abgelaufen tung auf i t c r n e Asläufer der vorkber
Vundtle e 6800 Seradella iſt oder demnächſt abläuft. Sie werden nur die Gewährung der dpbei das Wetter tro du wir e iſe ſtärkere Bewöltung und

88.00 106.00 Wie ich a ELichtanlage verlangen können, wenn Sie ſelbſt einen Zähler zur ſchreitenden Störungen r e n re
la 205.00 225. Suglſen geiteg biaue z Tagespr Verfügung ſtellen. Der Mieter kann Einrichtungen. mit denen er e Tann e n achten Tagen klarer verlaufen

Agroſtis 8800 9600 Buchweizen, braut die Mietſätze verſehen hat, mit Beendigung des Mietverhältniſſes und ganzen das Wetter t d J n es Ausſtrahlung und
engl. Kavaras 3000 3300 Buchweizen, ſilbergr wegnehinen, er muß jedoch den früheren Zuſtand alsdann wieder wird als bisher, muß mit dem Einſetzen von g
ital Ravgras 300— 4600 Stoppelrüben, l. u. r. ift kö Si di J infolgedeſſen mit ſtarker Abkühlung gerechnet werden.Timothee 2900 3900 herſtellen Nach dieſer Vorſchrif önnen Sie zwar die von hnen ät ehr und mehrbezahlte Lichtanlage entfernen. Sie müſſen alsdann jedoch den Ausſichten: Anfangs noch wolkiges, ſpäter mehr r

früheren Zuſtand wieder ſchaffen. aufklarendes Wetter mit ſtrengem Froſt.

Auf sämtliche

Spielwaren
ausgenommen Marken Artikel
und Reparaturen, gewähre bis

Weihnachten Fabrik Gröperstra be 21 (Konsum-Grundstück)

m
IIViktoria Sesssel

die schönsten, modernen, vequemen
und unentbehrlichen Sitzmöbdel für
Restaurant, Weinstube, Kaffee, Kino
Frisiersalon, Büro, Warieraum und
Eadengeschaite

Stuhlfabrik
Paul Schottler,

Wilhelmsiraße Nr. 18.

20 Rabatt Für Blitzlicht-Kufnahmen

sämtliche Bedarts Artikel mit genauer Gebrauchs-

Außerdem:

anweisung.

INCXMCCGMMCGCCGMMMMCGMMGGMMNEK BI

Zur Seſt-Bütkeret
ff. Mehle, Edelweiß 5 Pfd. Btl. 1.50

Auszug 5 Pfd -Btl. 1.40
ff. Margarine, Pfd. von 58 Pfg an
ff. Kokosfett und Palmin
ff. Korinthen, Roſinen, Sultaninen
ff. Mandeln, Kokosraſpel
ff. Zitronat, Zitronen

la allerfeinſte Wal u. Haſelnüſſe
la allerfeinſte Leb n. Spitzkuchen
Ananasſchnitte, Baumkonfekt u.

Seiiebte
Woeihnaohts- Gesohonkol

Kötnisch Wasser
D Parfüme5 mit Toiletteseifen

in extra hergestellien Weihnachts-
packungen von 1.50 Mk. an

W Troiſetteartikelm Rasier- und Frisier- Garnituren
S Parfüme in Einzelkartons

III

9 Baumkerzen, Christbaumschmuck
e in besonders grober Auswahl von I Mk. an

Photo-Kamm, Hoheweg 48
Apfelſinen

la friſch geröſtete Kaffees, Pfd.
von 75 Pfg anExſtkluſſige Muſſlupparate Sumit Cangroct

J Löwen-Drogerie J
Walter Rathenaus raße

Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxis tische Slätter)

Bezugspreis monatlich nur 858 Pfg.
Probehette u Prospekie durch Volksbuchhandlung
Halberstädter Tag eblatt, Dompiaiz 48.

Hermann Tacke
Halberstadt Fischmarkt 17

Eupgonia, Elektra, die Muſik des Kenners, Platten Gr perſtr. 48149 Fernſprecder 2120

K a l Tr effk orn tu ytraße ent ngenieit Böhme, Halberstagi.Puvpenwagen in allen Farben, Roller in allen MiPrehlngen Barir a r in allen Grdpen Breiteweg 29, Mitel. d. Verv. Beratenderat. Ing

Empſehle zum Feſte:
Ia Muft- und Landgünſe
Willy Plaut, Harsleberſtr. 13.
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Du ſollteſt doch wahrhaftig etwas tün, Ernie, Du weißt ja, in
was für einem Zuſtande ich mich befinde Es iſt dir ſcheinbar egal,

Du ſollteſt doch wirklich etwas tun.
Stowſher lümmelte ſich noch bequemer gegen den ſchmierigen

Türpfoſten und blickte finſter unter ſeiner Hutkrempe drein. Es war
in einem kleinen, engen, muffigen Zimmer mit der Ausſicht gegen
die Jonesallee zu. Sie ſaß mit einer Näharbeit beſchäftigt am
Tiſche ein ſchmächtiges, bleiches Mädel mit ſchwachen, farbloſen
Augen. Sie ſah ebenſo muffig aus, wie ihre Umgebung.
Nun und warum gehſt du nicht zu einem dieſer Weiber und
ſchauſt, daß ſie dich von der Geſchichte befreien

Sie warf das Ende des Tiſchtuchs über irgendein dünnes, un
fertiges Wäſcheſtück, an dem ſie arbeitete, und beugte ſich über ihre
Arbeit herunter.

Du weißt wohl ſehr gut, Ernte, daß ich nicht einen Schilling
in der Taſche habe, Ernie,“ ſagte ſie ruhig. „Woher ſoll ich denn
das Geld auftreiben?“

Sie war ruhig, mit der erbitterten Ruhe eines Weibe, das ent
ſchloſſen iſt, trotz aller Argumente und Einwendungen ein Ding zu
Ende zu führen.

„Nun, alſo was willſt du denn noch?“ fragte Stowſher voll
Ungeduld

Sie beugte ſich tiefer herab „Könnten wir es denn doch nicht
häben, Ernie?“

Was denn noch?“ fragte Stowſher verdroſſen er hatte halb
erwartet, was da kommen ſollte. Dann aber ſagte er mit ungedul
digem Fluche: „Du mußt trachten, daß du ſo raſch als möglich
wieder auf die Beine kommſt!“

Sie ſchob die Ecke des Tiſchtuchs noch ein wenig mehr über die
Wäſche

„Es wird durchaus keine Unkoſten machen, Ernie. Jch würde
meinen Stolz darein ſetzen, es rein zu halten und es wie einen Lord
anzuziehen. Es müßte ſich von den anderen Jungen ganz und gar
unterſechiden. Es dürfte mir keineswegs ſo ein ſchmutziger kleider,
kränklicher Balg ſein wie die da draußen Er müßte ein Kerl ſein,
wie du biſt, Ernie. Und ich weiß, er würde auch ein ſolcher ſein.
Jch möchte mich Tag und Nocht um ihn kümmern, ihn gut erziehen
Und dafür ſorgen, daß er kräftig würde. Wir wollten ſeine kleinen
Müskeln von allen Anfang an trainieren, Ernie, und er möchte alle
niederhauen, bis er erwachſen wäre. Es würde uns durchaus keine
Unkoſten machen, ich wollte ſchon tüchtig arbeiten und mich ſchon
kümmern, wenn du mit helfen wollteſt. Und du würdeſt auf ihn
ſtolz ſein, ja, auch du, Ernie, ich weiß es gewiß.“

Stowſher ſcharrte mit ſeinen Füßen an der Türſtiege. Ent
weder war er „gerührt“ oder fürchtete hyſteriſche Auüsbrüche, es
war nicht klar, warum er klugerweiſe ſchwieg.

Erinnerſt du dich des erſten Tages, als wir uns ſahen, Ernie?“
fragte ſie jetzt.

Stowſher blickte ſie mit einem finſteren Geſicht an „Schön
und was ſoll das hier zur Sache

Du trateſt in das Schankzimmer bei „Cricketer Arms“ Und be
kamſt von denen, die ſich aus deinem alten Vater einen guten Tag
machten, einen Stoß!“

„Ja, aber ich habe die Situation dann merklich verändert!“
„Daß weiß ich ja. Du haſt drei von den Kerlen erledigt, einen

nach dem anderen, darunter zwei, die größer und ſtärker waren
als du.

„Ja, und als dann die Keilerei losging, habe ich noch die übri
gen erledigt. erwiderte Stowſher, bei der Erinnerung weich
werdend.

„Und am ſelben Tage, als du nach Hauſe kamſt, erwiſchteſt du
den Hausherrn, der deine alte Mutter wie einen Hund anfuhr.“

„Ja, ich habe für dieſe Sache drei Monate gekriegt. Aber es
hat ſich gelohnt!“ überlegte er. „Nur hätte die alte Frau den Ver
ſtand haben ſollen, während ich brummte ihre Finger in Ruhe zu
laſſen Aber was hat denn das alles mit dem hier zu tun?“

„Er würde eines Tages auch für dich einſtehen und für dich

52 onnerstag, den 20. Tezember 1928.

e

10. Jahrgang.

kämpfen, Ernie“, ſagte ſie weich, „bis du einmal alt biſt und aus
dem Leim gegangen biſt und niemand haſt, der dir den Rücken
deckt

Die Geſchichte fing an, für Stowſher entſchieden unbehaglich zu
werden: nicht vielleicht, daß er irgendwelchen Gefallen an der gan
zen Geſchichte fand, beileibe nicht denn er haßte es, in ein Geſpräch
gegogen zu werden, bei dem man irgendwie „gerührt“ werden
konnte.

Alſo jetzt halt die Schleuſel“ ſprach er zärtlich. „Setz deinen
Hut auf, ich werde dich zu einem Spaziergang mitnehmen!“

„Sie erhob ſich raſch, aber hielt ſich zurück, da ſie ſich beſann,
daß es nicht diplomatiſch wäre, irgendwelchen beſonderen Eifer auf
eine Einladung Ernies zur Schau zu tragen.

„Doch du weißt ja ich gehe nicht gern in einem ſolchen Zu
ſtande aus. Du kannſt mich doch nicht und wirſt mich auch nicht
in einem Zuſtande wie meinem ſpazieren führen, Erniel“

„Ja, warum denn nicht? Quatſch doch keinen Unſinn!“
„Die Burſchen werden mich ſehen und und und
„Und was 2*
„Sie könnten es bemerken
„Na, und was iſt dabei Jch wünſche es. Aber gehſt du mit

oder nicht? Mach dich ſchon fertigl Jch kann doch nicht den ganzen
Tag lang hier herumlungern.“

Sie wanderten gegen den Flagſtäffhügel zu.
Ein oder zwei Kerle, die um eine Wirtshausecke herumſtrabanz

ken, grüßten ſie mit: „Wie geht s? Wie ſteht's, Stowſher?“
Nicht zu dreckig,“ entgegnete Stowſher, „und kümmert euch ge

fälligſt um euren eigenen Dreck, ja?“
„Dieſer Stowſher bleibt an dem Weibsbild hängen,“ meinte der

eine leiſe zum anderen.
„Und das ſoll er auch,“ meinte der andere, „ich wollte, ich hätte

dieſe Ausſichten
Das Paar wanderte eine anſteigende Straße hinauf.
„Geh' doch nicht ſo raſch bergaufwärts, Ernie, ich komme da

nicht mit, weißt du
Meinetwegen, Liſte. Jch vergaß es. Warum haſt du das nicht

früher geſagt?“
Sie ſchwieg in zufriedener Weiſe, durch einen Jnſtinkt gewarnk,

nach Art der Frauen, die durch Worte ihren Standpunkt dürchgeſetz

haben.
Einmal ſchaute er über ſeine Schulter hinweg und lachte kurz

auf. „Himmel und Hölle,“ ſagte er dann, „ich dachte ſchon, daß der
kleine Kerl bereits hinter uns her ſtiefelt!“

Als er bei der Tür von ihr Abſchied nahm, meinte er: „Alſo,
da ſchau her, Liſie, da iſt ein Pfund Sterling. Und kauf dafür, was
du willſt. Mög' es draufgehen! Früh werde ich wieder zu arbeiten
beginnen und ich komme dann erſt wieder morgen Abend zu dir

Sie ſchien verwirrt und beklommen.
„Erniel“
„Na, was iſt denn wieder los
Stowſher, wenn's aber ein Mädel ſtatt eines Jungen ſein

wird?“
Stowſher wendet ſich ungeduldig um.
„Um Himmelswillen, halt ein! Du ſchreiſt ſtets, bevor du zu

hauſt Da kommt was hinterdrein, nicht wahr ſolange jetzt
dein Hafer blüht, was?“

„Nein, Ernie.“ Willſt du mir keinen Kuß geben? Ich bin
jetzt ſchon ganz zufrieden.

„Zufrieden! Du willſt doch nicht, daß das Junge ſchlechter ſein
ſoll als ſein Alter, was? Es wird wohl für dich beſſer ſein, wenn
du an einem Tage dieſer Woche dich mit mir zuſammen offiziell
zuſammenſchweißen läßt, he? Du wirſt dich doch in dem Zuſtande,
in dem du jetzt biſt, nicht über irgendwelchen Quatſch noch kränken
wollen, was?“

„Oh, Ernie, meinſt du es wirklich ernſt?“ und ſie warf ihre
Arme um ſeinen Nacken herum und dann brach ſie zuſammen.

„Alſo, leb wohl, Liſie. Und jetzt keinerlei Dummheiten mehr,
ich hab' ſchon genug davon. Jmmer die Naſe hoch in die Luft
ſtecken, mein altes Mädel, verſtehſte? Morgen bei Nacht auf Wieder
fehen, wohlgemerktl“ Dann fügte er plötzlich hinzu: Und das
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hatteſe du dir doch denken können, daß ich nicht ſo ein Dickſchädel

hin und damlt verließ er ſie raſch
Und Liſte war glücklich wie noch nie.

Aut. Ueberfetzung aus dem Engliſchen.

Heimliche Liebe.
Von Herta Zern a.

Jch habe ein ſehr ſchlechtes Gewiſſen ich habe eine Rendezvous
nicht eingehalten. Ein Rendezvous mit einem kleinen Mädchen.
Ich war zwar krank und konnte wirklich nicht gut hinausgehen.
Aber das kleine Mädchen iſt nicht einmnal ſiebzehn ein Alter, in
dem man leider ſehr normalerweife die erſte Enttäuſchung durch
machen muß das kleine Mädchen iſt erſt ſieben Jahre alt. Sieben
Jahre iſt aber ein Alter, in dem es noch keine Enttäuſchung geben
ſollte.

Weil die Lieſelotte noch ſo klein iſt, kann ich ihr auch keinen
Brief ſchreiben, daß ich krank geweſen wäre und deshalb nicht hätte
kommen können. Ich weiß nämlich nicht einmal ihren ganzen
Namen, und ſie weiß meinen nicht. Das Ganze iſt jedenfalls ſehr
traurig, denn wir hatten uns ſehr liebgewonnen.

Wir trafen uns zu unſerer Familienwanderung am Nachmittag
um zwei am Emilienplatz. Unter den Frauen, die die Kinder be
gleiten wollten, war auch eine noch junge Frau ganz in Schwarz.

Und bei ſich hatte ſie ein kleines Mädchen, das ein ganz weißes
Kleid an hatte. Aber die junge ſchwarze Frau erzählte allen, die
da herumſtanden und neugierig waren daß das kleine Mädchen ihre
Nichte wäre und daß die Mutter vor ein paar Wochen geſtorben
ſei. Die Frauen bedauerten ſie alle beide ſehr, das Kind aber
drehte ſich ſchrecklich verlegen hin und her. Wir ſind dann zur
Wolfskuhle hinaufgezogen, und ich hatte die Kleine aus den Augen
verloren. Da war hier ein Mantel zu ſchleppen und dort auf ein
paar große Jungens aufzupaſſen, und oben war Milch auszuteilen
und Brötchen mußten geſchmiert werden.

Dann aber ging es auf die Wieſe zum Kreisſpielen, und auß
einmal war Lieſelotte an meiner Seite. Sie lachte mich vergnügt an

und tauchte nun immerzu in meiner Nähe auf. Nein, ich wollte
nlemand „vorziehen““ Aber wie kommen wir Großen überhaupt
dazu, Uns einzubilden, daß nun alle Kinder unbedingt Wert darauf
legen, von uns beachtet zu werden? Sie werden nur dazu erzogen,
in einer Zeit, wo es Rangordnungen gibt und die Großen den
Kindern als Vorbilder und allmächtig vorgeführt werden. Lieſelotte
legte jedenfalls offenſichtlich Wert darauf, an meiner Seite zu ſein.
Aber Lieſelottes Mutter war geſtorben, vor ein paar Wochen erſt,
und die Tante trug ein ſchwarzes Kleid und erinnerte immer daran.
Liefelotte aber wollte Järtlichteit und ungetrübtes Glücklichſein.

Sie eroberte mich ſchüchtern, aber konſequent. Beim Deiten
abſchlagen ſtand ſie vor mir, preßte meine beiden Hände eifrig
und lehnte ihr Körperchen eng an mich. Geſprochen haben wir
nicht, wir lächelten uns nur von Zeit zu Zeit an. Als wir dann
nebeneinander im Gras ſaßen, ſchummelte ſich auf einmal Lieſe
lotte ſah mich gar nicht dabei an ihr Händchen in meine Hand,
ruhte ein Weilchen ganz ſtill darin, dann glitt etwas aus ihrer
Hand in die meine ich ſah ganz eifrig geradeaus, verdutzt und
neugierig ob des Geheimnisvollen, das ſich da begab dann war
das Händchen weg, und Lieſelotte ſprang auf und lief ſchteunigſt
davon. Nün konnte ich nachſehen: es war ein kleiner, roter, ein
gewickelter Bonbon. Und ich meinte imnmer, nur Liebesbriefe
könnten einem ſo heimlich in die Hand gedrückt werden, wie es hier
geſchehen warl! Jch habe den Bonbon lächelnd aufgewickelt und auf
gelutſcht Liefelotte ſtand von weitem und ſah mir ſtrahlend zu.

Auf dem Heimweg gingen wir nebeneinander, Hand in Hand.
Auch an der anderen Hand hatte ich ein kleines Mädchen, aber
Lieſelotte hatte ich nicht einfach an der Hand ſie hielt meine Hand
in ihren beiden Patſchen und klopfte und drückte ſie zärtlich, ſie
lehnte ſie an ihre Wange und nahm ſie mit, wenn ſie ſich das Haar
aus der Stirn ſtreichen mußte. Dann entdeckte ſie, wie eine Mutter
ihrem Jungen die Schuhbänder in Ordnung brachte, und ſie hatte
einen neuen Einfall „Mein Schuh iſt ganz locker,“ ſagte ſie. O
Lieſelotte! „Wirklich?“ fragte ich. Da lachte ſie leiſe und war
auch züfrieden, als ich ihr das Haar zauſte.

Als wir wieder in der Stadt waren, wurde ſie eifriger. Jch
mußte mich ganz tief bücken, um ſie zu verſtehen. „Da vorn das
Mädchen iſt auch aus meiner Klaſſe,“ erzählte ſie. „So,“ ſagte ich
„Und wie weit kommſt du denn noch mit?“ wollte ſie wiſſen. „O,
noch ein ganzes Stück. Weißt dit, wo die Mittelſtraße iſt, da wohne
ich Hm, Lieſelotte war zufrieden. Und dann kam die große
Frage: „Kommſt du das nächſte Mal wieder mit?“ Wie konnte ich
nein ſagen? Ich wollte ja auch ſo gern. Man hat ſo ſelten
en. ein bißchen Liebe loszuwerden und geſchenkt zu be
ommen.

Und nun bin ich doch nicht dageweſen. Wir Großen nehmen
uns wohl impulſiv noch manchmal etwas vor, aber hernach, im
jogenannten Alltag, kommt es uns lächerlich und nicht wichtig vor

wie wir Großen,

Weil man ja doch nicht helfen und nichts ändern könne. Aber was
unfere Kinder wieder durchmachen müſſen bis ſie auch ſo werden

bis ſie auch „wiſſen, daß alles nichts nützt“, „daß
man niemandem glauben ſoll es gibt viel folche ehernen
Leltſätze in unſerer bürgerlichen Welt, ſchwerer totzukriegen als der
ganze Kapitalismus wenn ich daran denke, wird mir immer
ichlecht. Liebe Lieſelotte, wenn ich nicht krank geweſen wäre, ich
wäre wirklich gekommen.
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Er ſoll dein Herr ſein.
Skizze von Fritz W. Schönfeld.

Ort der Handlung iſt der landläufige Durchſchnittsbahnhof einer
Millionenſtadt mit ſeinen äußerſt ſpärlichen Schönheitsattributen,
grau, bröckelig, feucht. Die Seitenwände ſind ſcheckig beſchmierte
Mauerplatten, und es müßten ſchon allerhand Jupiterlampen auf
geſtellt werden, um hier einige Helligkeit hineinzubringen.

Ein Student nähert ſich mit einem jungen Mädchen dem Zuge,
der gleich abfahren ſoll. Das Mädchen kann ſeine echte, heimliche

Braut, aber es kann auch die Stenotypiſtin aus dem Rechtsanwalts
bureau des Studentenpapas ſein. Unter dem Arme hat das Mädchen
die ja ſchon beinahe zum Körperbeſtandteil gewordene Aktentaſche.
Das Geſchöpf ſtammt aus der heute ja ſehr großen Familie der
hauchleichten Gazellenmenſchlein, deren einziger Teilnahme er
ſt r Körperteil außergewöhnlich ſchwermütig fragende Augen

nd.
Der zierliche Körper iſt in raſtloſer Bewegung, und die Ver

lorenheit der Augen des Mädchens läßt bald erkennen. daß der
friſche Bengel, der robuſte Student, der Kleinen ſchon allerhand Auf
rühr zu bereiten verſtanden hat. Ich möchte mir denn auch einreden

(als ob ich einen Einfluß in dieſer Richtung ausüben könnte):
„Sie wird's noch rechtzeitig ſpüren, daß Puüffe eben Püffe und keine
verzuckerten Knackmandeln ſind.

Der Schaffner hat zum Einſteigen aufgefordert. Der Student
muß die bis dahin neben dem Mädchen auf dem Vahnſteig gegebenen
Verhaltungsmaßregeln abbrechen. Es ſoll wohl Scherz ſein. wenn
er ſagt Arbeite dir nur nicht die Schönheit weg!“ und „Gehe ſtets

mit Tante Malchen aus!“ Das unausbkeiblichſte Gebot fällt jedoch
mit Stentorſtimme erſt von ſeinem Fenſter aus „Geh immer recht
früh ſchlafen!“

Der Student hat bei dieſen lauten Worken durchaus nicht das
Gefühl einer Indiskretion gegenüber den Mitreiſenden, die alle
immer noch nicht wiſſen, ob das Mädchen die echte Braut des
forſchen Landsmannſchaftlers iſt, und die deshalb eiſige Geßchter
machen.

Ich denke mir: Du biſt mir gerade der Rechte, ein tüchtiger
Herrenmenſch! Mauerten die Ordensritter, wenn ſie ins heilige Land
zogen, nicht ſogar ihre Frauen mit Futterklappe in die Kemenate
ein? Der gute, ganz normale Junge hat wahrhaftig Recht, wenn
er nun ſeine Aeuglein ſchmunzeln läßt: „So habe ich s am bequemſten.
Während ich rauf und ſauf, ſchläft ſie brav.“ O ſelige Zeit von
1890!

Richtig, da erzählt auch ſchon wieder die gutmütige Stentor
ſtimme, die beinahe die Meinung aufkommen läßt, daß das Mädchen
wirklich ſeine Braut iſt. „Wenn man ſchläft, kommt man nicht auf
Abwege, nicht wahr, du Süße?“ Er lacht ehrlich-harmlos ſelber über
ſeinen „famoſen Witz

„Das nächſtemal ſehen wir uns in Göttingen oder in
Berlin Er leckt ſich die Lippen und ſtürzt auf einmal aus dem
Zuge, deſſen Abfahrt durch irgendeine Störung verzögert worden
iſt, hinaus, ſchlägt exakt turneriſch ſeinen wuchtigen Leib vom Knie
bis an die Lippe ſtählern hart an den zierlichen ſeiner Begleiterin
Es knackt in ihrem Genick, denn wie eine Eiſenklammer iſt der recht
winklig gebogene Arm, genau wie bei einer Filmgroßaufnahme,
hinter ihren Kopf gefahren und hat mit ſtrammem Ruck ihren Mund
an ſein Geſicht herangepreßt.

Dann lehnt er wieder am Fenſter des Zuges. Nüchtern ſagt er
„Haſt du mir keinen Apfel mitgebracht?“ Sie hat gerade noch
einen in der Taſche für ihr Frühſtück im Bureau oder in der Hoch
ſchüle. Sie möchte ihn nicht gern hergeben, weil ſie nur Butter auf
dem Brote hat, und weil ſie weiß, daß ſein Monatswechſel ſehr
reichlich bemeſſen iſt.

„Haſt Du mir wirklich keinen Apfel mitgebracht?“ Die
Frage wiederholte ſich mit dem deutlichen Unterton: „So wenig haſt
du für mich übrig?“ Sie zögert erſt ein wenig, dann gibt ſie ihn
doch her. Es iſt beſtimmt der einzige, den ſie in der Taſche hat.

Der Zug fährt ab. Der Student ſchwenkt das Taſchentuch mit
wütendem Eifer zu den Fenſtern hinaus, erſt rechts, dann kinks. Er
muß den Bahnhof daraufhin gut ausprobiert haben. Dann zieht er
ein Büch und den Apfel hervor. Leſend zerkracht er den Apfel mit
den Zähnen, als ob er Holz ſpalte. So feiſte Backen können ja
auch keinen Hunger haben. Jßt er den Apfel aus Langeweile oder
in genußfroher Erinnerung an die Spenderin? Denkt er überhaupt
noch an ſie?
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Ach ja, das tut er wohl, wenn auch mit landsmannſchaſt
lichem Maß und Ziel. Soll er vielleicht von lyriſche Stim
muüngen im Anblick eines Apfels entwickeln? Alles zu ſeiner Zeit!
Liegt es eigentlich wirklich im Intereſſe des männlichen Geſchlechtes,
das gute, alte, ſchöne Herrenrecht von 1890 aufzugeben Befonders,
wo man es gar nicht nötig und fogar ernſte Abſichten hat, jeden
falls momentan. Was heißt überhaupt. 19287 Die Gagelle wird
ihn immer ſehr lieb haben, wie er auch immer ihren Apfel eſſen
wird, gleichviel, wen er einmal heiraten wird.

Pariſer Schattenbilder.
Von Dr. Käthe Haar.

Nacht in Paris.
Dunkle Nacht in engen Gaſſen, helle, vielverheißende Nacht auf

den großen Boulevards und den Seitenſtraßen, wo Bar an Bar,
Theater an Theater, Senſation an Senſation ſich reiht.

Genieße den Augenblick!

Montmartre
Da brennt und zuckt es. Der erſte Eindruck iſt überwältigend.

Der zweite läßt ſchon viel von der Kuliſſe merken, die der Mont
martre für die Fremden aufgeſtellt hat.

Licht, Licht, Licht. Schreiendes Licht, ſchreiende Menſchen,
noch lauter ſchreiende Seelen. Furchtbares Elend, das aus rot
und ſchwarzgefärbten Geſichtern entgegengrinſt. Unverhüllt geben
die Augen dieſer Geſchöpfe preis, daß ſie für Taxen, die niedriger
ſind als die allerniedrigſten, zu allem bereit ſind.

Ueberall vermiſcht ſich in den ſingenden Laut der franzöſiſchen
Worte die breite Sprache der Amerikaner. Aus den Seitenſtraßen
ſtürzen Schlepper auf die Fremden. Selbſt der ernſt ausſehende
Chauffeur, dem man Familie und Kinder anſieht, bietet eine
„Maiſon de Rendezvous“ an. Clement Vautel ſchildert in
ſeinem Buche „L'Amour à la Pariſienne“ das Leben der fran
zöfiſchen Kleinbürgerfrau ſo furchtbar, daß man ungläubig den
Kopf ſchüttelt und überzeugt iſt: hier wird maßlos übertrieben
Wenn man aber ſelbſt in Paris iſt und ſieht, daß Kupplerinnen
mit einem großen goldenen Kreuz auf der Bruſt für einige Franken
Liebesſchauſpiele aller Art anbieten, dann wendet man ſich ſchau
dernd ab und wird kleinlaut und eingeſchüchtert.

Arme „Demi-poule“, die dein Temperament, deine Eitelkeit,
die maßlofe Gier, Luxus zu genießen, aus dem Hauſe deines Gat
ten in die Arme fremder Unbekannter treibt, die dich für Geld,
manchmal viel Geld, als Senſation genießen denn du biſt ja
eine verheiratete Frau, deren Mann ſehr eiferſüchtig iſt, wie
deinem Partner zur raffinierten Erhöhung ſeines Genuſſes beige
bracht wurde, und die nicht des Geldes willen, ſondern aus Ver
gnügen ſolche Häuſer betritt und die dich dann wegwerfen, weil
ihrer an der nächſten Ecke ſchon wieder eine andere Senſation harrt!

Das Leben der Demi-poule iſt nicht das einzige Doppelleben,
das hier geführt wird. Dort an der Ecke ſteht eine elegante Frau,
von der man mir erzählt, daß ſie ſich bei Tage abſchreckend häßlich
ſchminkte und an den belebten Straßen bettelte, während ſie abends
in hocheleganten Toiletten in großen Lokalen auftritt, in Toiletten
von dem erbettelten Gelde, ſchön vom Scheitel bis zur Sohle. Wo
her man das weiß? Weil die Polizei ihr auf die Sprünge kam und
ihr das Handwerk legte, ſo daß ſie genötigt iſt, jetzt nur noch von
der „Luft und Liebe“ zu leben. Sie führt gerade zwei Amerikaner
in die Bar, wo man auf ſchwarzen Särgen ſitzt und aus Toten
köpfen trinkt, während Skelette ringsumher einen an die Vergäng
lichkeit aller irdiſchen Freuden gemahnen ſollen. Ein merkwürdiges
„Genieße den Augenblick!“

Hinter den Kuliſſen.
Ueber die Straße torkelt eine trunkene alte Frau, gröhlt, ſchreit,

bis ihre Kehle heiſer wird. Aus einem Nachtlokal tritt ein Portier
und überſchüttet die alte Frau mit einem Kübel Waſſer, während
die Leute ſtehen bleiben und lachen. Doch die Frau ſchüttelt ſich
ab wie ein Pudel, wie ſie einſt vielleicht auch Not und Elend ab
ſchütteln mußte, bevor ſie zum „Vergeſſen“ griff, aus dem ſie nur
noch erwacht, um ſich von neuem zu betrinken.

Das wirbelnde Leben auf den Straßen flaut abmählich ab.
Ein Teil des Publikums hat ſich in die eleganten Bars verzogen.
Andere „Gegenden“ werden aktuell. Jndiſche Tänzerinnen laſſen

durch einen furchtbar ſchreienden Araber zu Bauchtänzen einladen.
Man geht hinein, weil man wiſſen möchte, was da wieder für ein
Schwindel dahinter ſteckt. Ein kleines Lokal, ohrenbetäubender
Lärm von Trommeln und orientaliſchen Pfeifinſtrumenten. Am
liebſten möchte man gleich dav e ilaufen. Fünf Mädchen führen
Tänge auf, mit und ohne Schlangen. Jndien? Keine Spur!
Reinſter Alexanderplatz! Die Vorſtellung dauert eine
Viertelſtunde; eine Viertelſtunde lang ſieht man halbnackte, teils zu
gut genährte, teils von Hunger abgemagerte Frauenkörper und hört
ohrenbetäubendes Gepfeife und Getrommel. Dann lehrt ſich der
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Saal. Ich komme eng an der Bühne vorbei. „Traute Laute laſſe
mich aufhorchen. Auf dem Boden liegt eine Trommel mit Schellen
die eine der orientaliſchen Tänzerinnen zu zertreten droht. De
ruft ihr der Araber zu: „Paß mal uff!“ Als ich hell auflache, dreh
er ſich erſchrocken um. Da ich weiterlache, ſieht er, daß ich ihm ſein
deutſche Nationalität nicht übelnehme und er fragt freundlich: „Wi
hat es Jhnen gefallen?“

„Very nice!“ ſage ich ganz laut.
Er lächelt mir dankbar zu. Eine Sekunde lang wechſeln wi

verſtändnisvolle Blicke.

Der Kampf um das Morgen
Montparnaſſe. Ein neues Szenenbild von Paris. Di

„Rotonde“ und das „Domcafe“, das Rendezvous der Bohèmiens,
der DTreffpunkt der merkwürdigften Leute von Paris. An den Wän
den hängen unzählige Bilder, Aquarelle, Skizzen, Porträts uſw.
Man ſieht Joſefine Baker in allen möglichen und unmöglichen
Poſen. Man erkennt da und dort intereſſante Köpfe, realiſtiſch,
oft graufam gezeichnet, nicht ſo, wie ſie illuſtrierte Zeitungen ideali
ſieren.

Man möchte denken hungernde, ſich auf jede Art durchs Leben
ſchlagende Bohèmiens gibt es auf der ganzen Welt. Die in Paris
ſind dennoch anders. Dort gegenüber ſitzt eine Malerin mit grellrot
gefärbten Haaren und lila gemalten Wangen, Tränenſäcken, Run
zeln, Haut und Knochen, verglaſten Augen ein Bild des Jam
mers. Trotzdem voller Hoffnung, daß auch ihr Tag noch einmal
kommen wird! Hier in der Ecke ſitzt eine dunkle Frau im Zeichen
ihrer Mütterſchaft, die vor einem halben Jahre vor Gericht ſtand,
weil ſie ihren Geliebten erſchoſſen hatte, einen Maler, mit dem ſie
und ſo reſidiert ſie allabendlich in der „Rotonde“. Frauen reißen
fich um ihre Geſellſchaft, Männer verneigen ſich ehrfurchtsvoll und
küſſen ihr die Hand.

Wohin? Ja, man könnte eigentlich immer weitergehen und
würde doch nie müde werden. Aber die Nacht beginnt nun ſchon
einer leiſen Morgendämmerung zu weichen. Ueber die Seine ziehen
graue Morgenſchleier. Die Straßen werden belebt von Wagen, die
nach den Markthalken ziehen, den erſten Boten des ſchwellenden
Tages. Die kleinen Buchläden beim Waſſer ſind geſchloſſen und
ſehen aus wie Sparbüchſen, in die Dichter und Maler ihre Einfäll
als Sparpfennige einwerfen.

Und endlich ſinkt man müde ins Bett. Geſehenes vermiſcht fich
mit Erträunmtem, aus dem halb unbewußt die letzte Frage auf
taucht:

Iſt das Paris?
Ja, das iſt Paris! Aber das iſt nur eine Seite von Paris.

Und Paris hat viele Seiten.
R

Einkäufe.
Von Flix.

Eine vornehme, eingepelzte Dame vbetritt das ruhige Seiden
geſchäft Der Biber wird mit beiden gut behandſchuhten Händen
zuſammengehalten Die ſchon ein wenig die moderne ſchlanke Linie
zerſtörenden Formen weiſen in jenes Alter, wo das Gebuürtsjahr
allmählich diskret verſchwiegen wird. Der ganze Auftritt zeigt jedoch,
daß dieſe Dame gewohnt iſt, ſich in jeder Geſellſchaft mit größter
Selbſtverſtändlichteit zu bewegen. Nur ererbter Reichtum gibt dieſe
unerſchütterliche Sicherheit.

Der Inhaber rauſcht aus einer verträumten Ecke hervor und
ſchwirrt auf die Dame zu. Seine ganze Haltung drückt nur den
einzigen Wunſch aus, der vornehmen Kundin die Hände unter die
Füße zu legen, damit ſie gefahrlos und weich das ganze Geſchäfts
lokal durchqueren kann. In einer ganz tiefen Verbeugung verſinkt
die Chefwürde.

„Jch möchte ein Paar Schlüpfer haben. Der Ton der Stimme
wird andeutungsweiſe durch die Naſe gehaucht. Die Augen halten
es für unter ihrer Würde, dem ſich windenden Chef oder der Ver
käuferin nur einen Blick zu ſchenken. Die rechte Hand zückt aus der
kleinen Handtaſche ein Lorgnon und ein winziges Tüchlein. Eine
Ahnung von franzöſiſchem Parfüm durchfliegt die Räume

„Hier, gnädige Frau, haben wir ganz ausgezeichnete Schlüpfer.
Künſtliche Seide. Prima Qualität, anſchmiegſam, warm, dauerhaft.
Ein Artikel, den ich Jhnen wirklich empfehlen kann. Sie koſten
3,50 Mark. Der Chef bedient mit dem ſonnigſten Lächeln höchſt
perfönlich.

Die Dame hat inzwiſchen einen Handſchuh abgeſtreift. Ein paat
zierlich gefaßte Brillanten blitzen auf. Die weiße Hand betaſtet den
Stoff.

„Zelgen Sie mir etwas anderes!“ Dieſer Klang, dieſer herrſch
ſüchtige Ton in der Stimmel Der Chef iſt überhaupt nicht mehr
vorhanden. Der Verkäuferin werden einige unartikulierte Laute
entgegengeziſcht.

In der Stimme des Chefs webt ſüßer Lenzesſonnenſchein
„Gnädige Frau, hier habe ich noch eine viel beſſere Hualität, ge

S
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ſtreifte Seide, 5,25 Mark.

herangeſchleppten Schlüpfer. S eNein, Sie ſcheinen nicht das zu haben, was ich wünſche. Die
Stimme der Gnädigen iſt ſtahlhart geworden.

O, wir können auch mit reiner Seide dienen.“ Eine Verdiſche
Kantilene erblüht im Munde des Gebieters über einige ſeiner Ange
ſtellten „Fräulein Schulz, die Schlüpfer rechts oben!“

Berge reinſeidener Schlüpfer werden herbeigeſchafft.
Füße fliegen die Trittleiter hinauf.

„Aber Fräulein, was fällt Jhnen denn ein? Die ſind doch viel
zu groß. Was koſten übrigens dieſe Schlüpfer?“

„15 Mark, genädige Fraul“ Der Chef grinſt ſein liebens
würdigſtes Konfektionärlächeln.

„Ach, dieſe entſetzlichen Farbhen! Jch bitte Sie, das Perſonal
muß doch ſofort die richtige Größe erkennen!“

Ein Blick des Chefs, auf Fräulein Schulz geworfen, droht friſt
loſe Entlaſſung

„Nein, keine einzige Farbe paßt zu meinem Strumpfhalter oder
meinen Schuhen. Uebrigens iſt Seide für den Winter auch kaum
der geeignete Stoff.“ Jn unerklimmbaren geſellſchaftlichen Höhen
logiert dieſe Dame.

„Wir führen auch wundervolle Sachen in Wolle und Kamelhaar.“
Der Ehef windet ſich wie ein getretener Wurm. Müde Füße fliegen
wiederum die Trittleiter hinauf

Eine herrliche Qualität, gang weich, fühlen Sie nur, gnädige
Frau, und warm wie ein Pelz“

Die weiße Hand fährt über den braunen, ſamtartigen Stoff.
Dann taſtet ſie unter dem Schlüpfergebirge auf den Ladentiſch, ver

gleicht, prüft, ſondiert.
„Wie hoch iſt der Preis?“
416,50 Mark, gnädige Frau. Ein ſtilles, ergebenes Flüſtern.
„Jch bitte Sie, wie können Sie mir nur ſo etwas anbieten!

Glauben Sie vielleicht, ich bin eine alte Frau Und wie trägt das
Zeug aufl! Ich ſehe, Sie führen nicht das, was ich haben will.
Uebrigens habe ich davon Schränke voll zu Hauſe. Nun, ich will
nicht fortgehen, ohne wenigſtens etwas zu kaufen. Geben Sie mir
ein Paar von den zurückgeſetzten Schlüpfern aus dem Schaufenſter
tür 145 Markl!“ Die Stimme iſt übernatürlich erhaben.

Der Chef hat ſelten ſo dumm ausgeſehen, und das will ſchon
allerhand heißen

Hwölf Stunden ohne Lüge.
Wer kann die Wahrheit vertragen

Manchmal habe ich närriſche Einfälle. Das ſoll ja auch bei
anderen Menſchen vorkommen Aber ich habe obendrein die geradezu
ſchlechte Angewohnheit, ſolche Einfälle auch zu verwirklichen. Und
das führt mitunter zu Kataſtrophen

So kam mir kürzlich Morgens gegen 9 Uhr das ſchöne alte
Gebot in den Sinn, daß der Menſch nicht lügen ſollte, und ich
beſchloß, einmal zwölf Stunden lang auszuprobieren, welchen
Segen die ſtrikte Jnnehaltüng dieſer göttlichen Verfügung zeitigen

würde.
Gleich darauf brachte mir meine Wirtin Poſt und Kaffee und

fragte wie täglich Gut geſchlafen?
Jch wollte ſchon mein gewohntes: „Ja,“ danke ſchön!“ ant

worten. Da fiel mir mein neuer guter Vorſatz ein, und ich er
widerte: „Wenn Sie ſchon morgens in aller Frühe mit Jhrer
alten armen Mütter keifen, daß es durch das ganze Haus ſchallt,
da ſoll ein Menſch gut ſchlafen

Der Knall, mit dem meine Türe zuflog, war kein gutes Vor
zeichen für mein beabſichtigtes Experiment. Dennoch ließ ich den
Mut nicht ſinken.

Gleich vor dem Hauſe rief mich ein flüchtiger Bekannter an:
„Grüß Gott, wie geht's?“ Jch hielt ihn am Rockknopfe feſt und
begann ernſthaft Hören Sie mal, erſtens: das intereſſiert Sie
doch gar nicht, wie es mit geht. Höchſtwahrſcheinlich haben Sie ſo
gar meinen Namen nicht einmal behalten. Jch wenigſtens kann
mich auf Jhren abſolut nicht mehr beſinnen. Und zweitens: das
geht Sie doch gar nichts an. Würden Sie mir etwas geben, wenn
es mir ſchlecht ginge?“

„Mahlzeit!“ ſagte der alſo Belehrte und ſtob eiligſt davon.
„Schneidet das Meſſer?“ fragte der Friſeur dienſteifrig
„Das müßten Sie doch eigentlich am beſten wiſſen Jch ſpüre

es nur kratzen.“
„Schlechte Laune?“
„Jm Gegenteil, ganz ausgezeichnet.
„Na, na, Fräulein Braut?
„Geht Sie doch eigentlich einen Dreck an.
„Verzeihüng!“ murmelte der ſonſt ſo Redſelige und blieb fürder

hin ſtümm wie das Grab
Die friedfertigeren der Leute, die ich im weiteren Verlaufe

dieſes Tages traf, bedauerten meinen beängſtigenden Weltſchmerz.
Die temperamentvolleren riefen mir einige recht unzärtliche Attri

Das Fräulein keucht unter der Laſt der
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Lieber Leſer, verſuchen Sie es einmal, nur das eine Wörtchen
dochle zu ſagen, wenn jemand mit der ſtereetypen Frage „Jch
ſtöre doch nicht?“ bei Jhnen eintritt! Und hören Sie ſich dann ein
mal an, was nachher, wenn Sie wieder allein ſind, draußen über
Sie geſagt wird!

Um aber auch Jhnen gegenüber aufrichtig zu ſein, will ich
Jhnen nicht verſchweigen, daß ich am Abend dieſes Tages nicht
in dem gleichen Zimmer landete, in dem ich am Morgen zu meinem
bedenklichen Entſchluſſe gekommen war.

„Haſt du mich wirklich lieb?“ fragte mich Lilo.
„Mein Gott, was iſt Liebe? Wiſſen wir eigentlich überhaupt,

ob und wann wir lieben?“
Mit einem Sofakiſſen bewaffnet, zu allen Gewalttaten fähig,

pflanzte ſich die ſchlanke Geſtalt vor mir auf.
„Warum biſt du denn hier bei mir? Bitte, die Wahrheit!“
„Jch werde die volle Wahrheit ſagen.
Du lügſt!“

Nein, heute ganz beſtimmt nicht. Alſo warum ich bei dir
bin? Siehſt du, das iſt alles ſo bequem. Man weiß, wohin man
gehört. Man kennt ſich. Man hat ſich gern

„Du hintergehſt mich
„Ausgeſchloſſen!“
Lilo ging in Angriffsſtellung über. „Liebſt du mich? Ja oder

nein?“
Es ſchlug 9 Uhr. Die zwölf Stunden waren vorbei. Hallelufal
In der nächſten Viertelſtunde habe ich ſo viel gelogen wie

lange in meinem Leben nicht. Und ich ſehe durchaus nicht ein,
warum der liebe Gott eigentlich das Lügen verboten hat. Es iſt
nicht nur ſo ſchön bequem und einfach; es iſt ſogar, wenn man als
Menſch von Kultur überhaupt mit ſeinen Mitmenſchen auskommen
will, unbedingt und dringend erforderlich.

Sagen Sie nur einmal, lieber Leſer, eine Woche lang an jedem
Tage drei Stunden die reinſte Wahrheit, und man wird Sie unter
Garantie für den uuausſtehlichſten, gefühlloſeſten und gemeinſten
Menſchen unter der Sonne halten. Delta

Humor

Heiraksinſerat. Du ſuchſt in der Zeitung nach einer Frau
Haſt du Antworten bekommen? „Hunderte.“ „Was ſteht da
rin?“ „Jn allen ſteht. Nehmen Sie meinel“

Haſenerziehung. Der Jagdpächter erfuhr, daß ein Bauer Haſen
in der Schlinge fange, um ſie in der Stadt zu verkaufen. Der Jagd
pächter bat den Landjäger, dem Wilddieb doch etwas auf die Finger
zu ſehen. Eines Tages erwiſchte der Beamte denn auch den Schlin
genſteller, als er auf ſeinem Felde gerade im Begriff war, einen
zappelnden Haſen aus der Schlinge zu nehmen. „Was machen
Sie denn da?“ fragte der Landjäger. „Das werden Sie gleich
ſehen, Herr Wachtmeiſterl“ antwortete der Bauer indem er in
aller Ruhe den Haſen vollends befreite. Dann ſtauchte er das Tier
einige Male auf die Erde, gab ihm einige Ohrfeigen und ſprach:
So, nun mache es nicht wieder, und jeht lauf', daß du fortkommſt!
Her Haſe riß aus. „Sehen Sie, Herr Wachtmeiſter,“ ſagte der
geiſtesgegenwärtige Bauer, „ſo muß dieſes Viehzeug durch Strafe
erzogen werden, denn ſonſt freſſen ſie mir den ganzen Krautacker
kahll

Weniger beſeligend iſt es aber, unter der Laſt der Weihnachts
pakete „abzunehrmen.“
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